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VORWORT DES PRÄSIDENTEN

die Technische Hochschule Deggendorf (THD) sieht 
sich als moderne, international ausgerichtete Hoch-
schule mit starkem regionalem Bezug und einer kla-
ren Vision. Wir möchten ein Ort für alle sein, ein Ort, 
an dem Innovationen ermöglicht werden und eine 
nachhaltige Entwicklung vorangetrieben wird, um 
Verantwortung für zukünftige Generationen zu über-
nehmen. Die verschiedenen Studiengänge in den Be-
reichen Technik, Wirtschaft und Gesundheit bilden ge-
meinsam mit dem starken Fokus auf die angewandte 
Forschung alle notwendigen Ansatzpunkte für die 
Unterstützung der aktuellen gesellschaftlichen, tech-
nischen und ökologischen Transformationen und da-
mit also auch Lösungen für die Herausforderungen 
des Klimawandels. Unsere geographische Lage am 
Rande des Bayerischen Waldes in einer ländlich ge-
prägten Region und unsere einzigartige Struktur mit 
drei Lehrcampus sowie 18 Technologietransferzen-
tren stellen dabei sowohl eine Herausforderung als 
auch Chance dar.

An der THD verstehen wir Klimaschutz als gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe, eingebettet in einem 
ganzheitlichen Ansatz, dessen weitere Säulen die 
sozialen Aspekte sowie die wirtschaftliche Stärke 
darstellen. Als Hochschule beschäftigen wir uns mit 
der Entwicklung und Implementierung von Lösun-
gen in zweifacher Hinsicht: zum einen als Emittent 
von Treibhausgasen in den Bereichen Energiever-
brauch, Infrastruktur und Mobilität; zum anderen als 
Ort der Wissenschaft, der Bildung und Innovationen 
fördert, damit Lösungen für eine ökologisch verträg-
liche Zukunft entwickelt werden können. An der THD 
erkennen wir diese Verantwortung an und wollen kli-
mafreundliche Lösungen auch im eigenen Handeln 
umsetzen.

Das integrierte Klimaschutzkonzept bildet die strate-
gische Grundlage für zielorientierten und effektiven 
Klimaschutz an unserer Hochschule. Auf den folgen-
den Seiten wurden die Emissionen der THD systema-
tisch erfasst, Reduktionspotenziale identifiziert und 
Maßnahmen festgehalten, die den Weg zu einer kli-
mafreundlichen Hochschule ermöglichen. Dabei soll 
neben der technischen und wirtschaftlichen Betrach-
tung auch die ganzheitliche Nachhaltigkeit in Lehre, 
Forschung, Verwaltung und dem Hochschulalltag all-
gemein gestärkt werden.

Die Erarbeitung dieses Klimaschutzkonzepts basiert 
auf der Kommunalrichtlinie der Nationalen Klima-
schutzinitiative des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Klimaschutz. Alle wichtigen Akteurinnen 
und Akteure der Technischen Hochschule Deggen-
dorf wurden miteinbezogen. Es ist uns sehr wichtig, 
dieses Konzept als Grundlage zu betrachten, die in 
den nächsten Jahren weiterentwickelt und weiter ge-
nutzt werden kann. Es soll Orientierung, aber auch 
Motivation für Zusammenarbeit für den Klimaschutz 
innerhalb und außerhalb der Hochschule bieten.

Ich danke allen Mitwirkenden – Studierenden, Mit-
arbeitenden, Lehrenden sowie unseren externen 
Partnerinnen und Partnern – für ihren wertvollen Bei-
trag zur Erarbeitung dieses Konzepts. Ganz nach dem 
Motto der THD „innovativ & lebendig“ gehen wir auch 
den Klimaschutz an – für eine zukunftsfähige Hoch-
schule und eine lebenswerte Welt. 
 
Prof. Waldemar Berg
Präsident der Technischen Hochschule Deggendorf

Liebe Leserinnen und Leser,
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VORWORT DES NACHHALTIGKEITSBEAUFTRAGTEN

Liebe Leserinnen und Leser,

Klimaschutz ist vielen Menschen ein wichtiges Anlie-
gen. Die bayerische Staatsregierung hat dieses An-
liegen aufgegriffen und sehr ambitionierte Ziele fest-
gelegt: Laut dem Bayerischen Klimagesetz von 2020 
wird Klimaneutralität bis 2040 1  festgeschrieben. 

Bayern, Vorreiter seit 1970 im Umweltschutz mit der 
weltweit ersten Schaffung eines Umweltministeri-
ums (Bayerisches Staatsministerium für Landesent-
wicklung und Umweltfragen) 2, sieht sich weiterhin 
als Vorreiter im Umweltschutz und unterzeichnete im 
Rahmen des Pariser Abkommens zum Klimaschutz 
ein Memorandum of Understanding mit der Zielvor-
gabe, die CO2-Emissionen bis 2030 um 45 % im Ver-
gleich zu den Emissionen im Jahr 2010 zu senken 3. 

Im Jahr 2023 lagen die Pro-Kopf-Emissionen in Bay-
ern bei 6,2 t und lagen damit 37,4 % unter den Emis-
sionen aus dem Jahr 1990. Sie liegen damit deutlich 
unter dem Bundesdurchschnitt von 7,2 t 4.   

Bei der Verabschiedung der Klimaschutzziele waren 
viele Detailfragen noch ungeklärt. Gerade auch für 
Hochschulen war es zunächst nicht klar, wie die Um-
setzung, ja die exakte Berechnung der Emissionen 
durchzuführen sei. 

Das vorgelegte Klimaschutzkonzept sorgt nun für die 
notwendige Klarheit. Die Berechnungen der Emissio-
nen wurden in Zusammenarbeit mit BayZeN – Zent-
rum Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern – und da-
mit zahlreichen weiteren bayerischen Hochschulen 
einheitlich festgelegt und durchgeführt. Damit wurde 
erstmals eine akkurate, detaillierte Beschreibung des 
Ist-Zustandes erstellt. Da in den vergangenen Jahren 
bereits zahlreiche Maßnahmen zur Reduzierung des 
Energieverbrauchs sowie der THG-Emissionen durch-
geführt wurden, wurde das Jahr 2019 als Basisjahr 
gewählt, um eine Tendenz bis zum Jahr 2023 aufzei-
gen zu können. 

Diese Einsparungen sind, unter Berücksichtigung der 
gewachsenen Zahl an Studenten und Mitarbeitern, 
erheblich, was durch die geschickte Nutzung von För-
derprogrammen sowie weiteren, oft niedrigschwelli-
gen Entscheidungen möglich wurde. 

Ferner wurden zahlreiche Szenarien durchgespielt, 
um mögliche Pfade zur Klimaneutralität der Hoch-
schule aufzuzeigen. 

Die zahlreichen vorgeschlagenen Maßnahmen gilt es 
nun unter den unterschiedlichsten Gesichtspunkten 
zu diskutieren, machbare Zeitrahmen und notwendi-
ge Finanzierungen zu definieren und entsprechende 
Umsetzungen in die Wege zu leiten. 

Eine wesentliche identifizierte Emissionsquelle stellt 
die Mobilität (Scope 3), insbesondere das Pendeln, 
dar. In diesem Punkt ist der Einfluss der Hochschule 
sehr begrenzt und die Kooperation mit den Kommu-
nen essenziell. 

Als Hochschule stehen wir in besonderer Verant-
wortung, zu den Zielen der Nachhaltigkeit beizutra-
gen: Hier wird gelehrt, geforscht und debattiert, hier 
werden zukünftige Planer, Entscheidungsträger und 
Multiplikatoren ausgebildet. 

Zu unseren Aufgaben als Wissenschaftler gehört es 
aber auch, den Wissenstand immer wieder zu hinter-
fragen und Raum für Debatten zu eröffnen. 
In diesem Sinne freue ich mich auf die kommenden 
Diskussionen. 

Prof. Dr.-Ing. Michael Laar
Nachhaltigkeitsbeauftragter der Technischen Hoch-
schule Deggendorf

1 	https://www.stmuv.bayern.de/themen/klimaschutz/klimaschutzpolitik/index.htm (abgerufen am 24.10.2025)
2 	https://www.stmuv.bayern.de/ministerium/wir_ueber_uns/index.htm (abgerufen am 24.10.2025)
3 	https://www.stmuv.bayern.de/themen/klimaschutz/klimaschutzpolitik/index.htm (abgerufen am 24.10.2025)
4	 https://www.stmuv.bayern.de/themen/klimaschutz/klimabericht/index.htm#:~:text=Klimabericht%202024&text=Die%20THG%2DEmissionen%20

je%20Einwohner,7%20Tonnen%20je%20Einwohner)%20dar. (abgerufen am 01.11.2025)
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1.	 EINLEITUNG

1.1.	 Überblick über die TH Deggendorf
Die Technische Hochschule Deggendorf (THD) ist eine angesehene Hochschule mit rund 8.900 
Studenten und 940 Mitarbeitern (Stand: Ende 2023). 

Neben ihrem Hauptcampus in Deggendorf betreibt 
die THD weitere Standorte, darunter den European 
Campus Rottal-Inn (ECRI) in Pfarrkirchen und 18 In-
novations- und Technologie-Campus (TC’s) in Nieder-
bayern und der Oberpfalz (siehe Abbildung 1). 

Die Hochschule zeichnet sich durch ihre Praxisorien-
tierung, Forschungsexzellenz und ihr Engagement im 
Bereich Nachhaltigkeit aus. Ein Schwerpunkt liegt auf 
der engen Zusammenarbeit mit regionalen Partnern 
aus Wirtschaft und Gesellschaft.

Die Geschichte der Technischen Hochschule Deggen-
dorf lässt sich anhand einiger Meilensteine erzählen. 
1994 wurde sie als „Fachhochschule Deggendorf – 
Hochschule für Technik und Wirtschaft“ gegründet 
und wuchs daraufhin sehr schnell. 

Nach nur 5 Jahren, zum Wintersemester 1999/2000, 
hatte die Hochschule die 1.000-Studenten-Marke, 
genauer 1.121 Studenten, erreicht. 2001 wurde der In-
novations- und Technologiecampus Deggendorf (ITC 
1) eröffnet und einige 
weitere folgten in den 
darauffolgenden Jah-
ren.

Nachdem die THD 2011 die Hochschule für angewand-
te Wissenschaften Deggendorf genannt worden war, 
folgte im Jahr 2012 die Verleihung des Titels „Techni-
sche Hochschule Deggendorf“. Zu diesem Zeitpunkt 
besuchten erstmals mehr als 5.000 Studenten die 
THD. Mit der steigenden Zahl an Studenten wurde die 
Hochschule vergrößert und 2014 der Erweiterungs-
bau mit vier neuen Gebäuden eröffnet. 

Der European Campus Rottal-Inn wurde mit Aufnah-
me des Studienbetriebs am 1. Oktober 2015 gegrün-
det und wurde der zweite Studienort der THD. Eine 
Systemakkreditierung erhielt die THD 2020. 

Die Technische Hochschule Deggendorf wächst ak-
tuell stetig weiter und profiliert sich neben den viel-
seitigen Fakultäten auch mit 18 Technologiecampus, 
langjähriger Erfahrung in akademischer Weiterbil-
dung, mehreren Promotionszentren und einer stark 
internationalen Ausrichtung.  

LEHRSTANDORTE

FORSCHUNGSSTANDORTE

Tschechien
Bayern

WÖRTH-WIESENT

OBERSCHNEIDING

PLATTLING

VILSHOFEN

HUTTHURM

FREYUNG

GRAFENAU

SPIEGELAU

TEISNACH

BAD KÖTZTING

MAINBURG

PARSBERG-LUPBURG

CHAM

DEGGENDORF

Osterreich. .

PFARRKIRCHEN

KEMNATH

Abbildung 1: Standorte der THD (eigene Darstellung)
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Die Nationale Klimaschutzinitiative gibt es seit 2008 
und wurde damals vom Bundesministerium für Um-
welt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) 
initiiert. Die NKI fördert verschiedene Klimaschutz-
projekte in Deutschland und zielt darauf ab, durch 
effektive Maßnahmen Treibhausgase zu reduzieren.

Das umfasst eine Reihe von Fördermöglichkeiten 
für Unternehmen, Kommunen oder auch Privatper-
sonen. Die Anwendungsbereiche der NKI umfassen 
zum Beispiel Energieeffizienz, erneuerbare Energien, 
nachhaltige Mobilität oder klimafreundliche Stadt-
entwicklung. Die Initiative verfolgt folgende Ziele: die 
Etablierung von Klimaschutz im Alltag, die Unterstüt-
zung innovativer Projekte und Technologien und eine 
klimaneutrale Gesellschaft. Über die letzten Jahre 
wurde eine Vielzahl von Projekten gefördert und da-
durch eine erhebliche Reduktion von Treibhausgasen 
bewirkt. Die NKI treibt maßgeblich Klimaschutzpro-
jekte in Deutschland an und ist zu einem wichtigen 
Bestandteil der nationalen Klimapolitik geworden.

Das Projekt „Integriertes Klimaschutzkonzept und 
Etablierung eines Klimaschutzmanagements für die 
THD“ ist Teil der Kommunalrichtline der NKI. Im Zuge 
des Projektes wurde eine Mitarbeiterin im Klima-

schutzmanagement eingestellt, die die Erstellung 
eines Klimaschutzkonzeptes gemäß der Kommunal-
richtlinie vom 22. November 2021 vorbereitete und 
insbesondere die Datenerfassung koordinierte.

Das Klimaschutzkonzept basiert auf der Erstellung 
einer Energie- und Treibhausgasbilanz (THG-Bilanz) 
der Hochschule. Auf Basis dieser Bilanz werden 
Potenziale zur Emissionsreduktion identifiziert und 
Szenarien entwickelt, die zeigen, wie gesetzte Emis-
sionsreduktionsziele erreicht werden können. Ein 
zentraler Bestandteil des Konzeptes ist der Maßnah-
menkatalog, der konkrete Projekte und mögliche Re-
duktionen zur Erreichung der Treibhausgasneutrali-
tät beschreibt.

Mit der Entwicklung und Umsetzung dieses Klima-
schutzkonzeptes verfolgt die THD das Ziel, die eige-
nen Emissionen systematisch zu reduzieren und 
eine Vorbildfunktion im Klimaschutz einzunehmen. 
Gleichzeitig wird durch die Etablierung von Prozes-
sen sichergestellt, dass die Hochschule in der Lage 
ist, künftige Bilanzierungen eigenständig und nach-
haltig durchzuführen. Die Klimaschutzziele, die die 
THD verfolgt, werden im Kapitel 2.2., THG-Minde-
rungsziele, genauer erläutert.

1.2.	 Zielsetzung und Bedeutung des Klimaschutzkonzepts
Seit dem 1. März 2023 setzt die THD das Projekt „KSI: Integriertes Klimaschutzkonzept und 
Etablierung eines Klimaschutzmanagements für die TH Deggendorf (Erstvorhaben)“ um, 
das im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz gefördert wird.
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Ganz wesentlich ist dabei das Übereinkommen von 
Paris 5 aus dem Jahr 2015, nach dem Netto-null-Emis-
sionen in der zweiten Hälfte des 21. Jahrhunderts an-
gestrebt werden, sowie eine Begrenzung des Tempe-
raturanstiegs auf maximal 2 °C, möglichst aber unter 
1,5 °C. Netto-null bedeutet dabei unter Einbeziehung 
der natürlichen CO2-Senken (Wälder, Ozeane), die 
laut IPCC circa 54 % der Emissionen aufnehmen, so-
wie der technischen Senken (zum Beispiel Carbon 
Capture and Storage CCS). 

Die Anrechnung der natürlichen Senken stellen sich 
dabei als Herausforderung dar: So sind beispiels-
weise die Ozeane ganz überwiegend internationale 
Gewässer ohne nationale Zuordnung. Auch die Be-

2.1.	 Internationaler und nationaler Kontext
Das Thema Klimawandel und Klimaneutralität beherrschte über Jahre die Medien. Insbeson-
dere durch geopolitische und wirtschaftliche Themen wurde dieses Thema in den vergange-
nen Monaten etwas in den Hintergrund gedrängt, daher werden im Folgenden einige wichti-
ge Informationen, insbesondere des internationalen Kontextes, zusammengefasst.

2.	 GRUNDLAGEN

5 https://unfccc.int/process-and-meetings/the-paris-agreement (abgerufen am 24.10.2025)
6 Quelle: Destatis, für 2023 (abgerufen am 24.10.2025)

rechnung der Senkenleistung von Wäldern und an-
deren Ökosystemen stellt sich als schwierig heraus: 
So werden diese in der bayerischen THG-Bilanz nur 
ausgewiesen, nicht aber angerechnet. 

Auf Grundlage des Übereinkommens von Paris wur-
den in den meisten Ländern weltweit Ziele für das Er-
reichen der Klimaneutralität festgelegt, die allerdings 
von den Zeitrahmen, aber auch hinsichtlich der recht-
lichen Bindung teilweise erheblich voneinander ab-
weichen. Die folgende Tabelle 1a zeigt das angestreb-
te Jahr der Klimaneutralität, der rechtlichen Situation 
sowie der Pro-Kopf-Emissionen aus dem Jahr 2023 
der aufgrund der Emissionen relevantesten Länder 
(im Vergleich zu Bayern):

Länder Jahr Rechtliche Situation tCO2eq / Einwohner 6 

Bayern 2040 einklagbar 6,2

Deutschland 2045 einklagbar 7,1

EU 2050 einklagbar 6,5

USA 2050 nicht einklagbar 13,8

China 2060 nicht einklagbar 9,2

Indien 2070 nicht einklagbar 2,1

Tabelle 1a: Ländervergleich Klimaneutralitätsziele, rechtliche Situation, Pro-Kopf-Emissionen
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2.2.	 THG-Minderungsziele in Bayern
Die THD befindet sich im Osten Bayerns und damit im Bundesland mit den ambitioniertesten 
Klimazielen in Deutschland und weltweit. Abbildung 2 fasst die zentralen Maßnahmen des 
Klimaprogramms Bayern zusammen, an denen sich auch die THD orientiert. 

Der Freistaat Bayern setzt sich im Bayerischen Kli-
magesetz folgende Ziele:

•	 Das CO2-Äquivalent der Treibhausgasemissio-
nen je Einwohner soll bis zum Jahr 2030 um min-
destens 65 % gesenkt werden, bezogen auf den 
Durchschnitt des Jahres 1990.

•	 Klimaneutralität bis spätestens 2040. 

Diese Zielsetzungen umfassen die Emissionen aus 
Scope 1 und 2 nach den Richtlinien des Greenhouse 
Gas Protocol.

Mit dieser Zielsetzung werden im Wesentlichen die 
Ziele des Klimaprogramms Bayern verfolgt. Die THD 
verzichtet in ihren Zielen bewusst auf das Adressie-
ren von Scope-3-Emissionen. Natürlich sollen auch 
diese indirekten vor- oder nachgelagerten Emissio-

nen reduziert werden, allerdings wird eine THG-Neu-
tralität in diesem Bereich ohne Kompensationen als 
nicht umsetzbar erachtet. Für die Behörden und Ein-
richtungen der unmittelbaren Staatsverwaltung wird 
im BayKlimaG das Ziel formuliert, „bis zum Jahr 2028 
eine klimaneutrale Verwaltung zu erreichen“. (BayK-
limaG, 2023/20.11.2023)7 Hochschulen sind zwar 
bayerische Behörden, fallen aber explizit nicht unter 
diese Regelung. Die Bayerische Staatsregierung for-
muliert in ihrer Rahmenvereinbarung Hochschulen 
2023–2027 folgendes Ziel: „Die Hochschulen leisten 
die notwendigen Beiträge zu den Klimaschutzzielen 
der Bayerischen Staatsregierung, bis 2028 klima-
neutral zu werden“ (Rahmenvereinbarung Hochschu-
len 2023–2027, 2023). Das Ziel der Klimaneutralität 
muss also von Hochschulen nicht erreicht werden, 
womit auch die dafür notwenigen Kompensationen 
entfallen.

Abbildung 2: Die zentralen Maßnahmen des Klimapro-
gramms Bayern (BayKlimaG, 2023/20.11.2023)

7 https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayKlimaG/true (abgerufen am 1.11.2025)

Eine Zusammenfassung der Aktivitäten der letzten 
Jahre zeigt Abbildung 2. Dabei ist es an der THD be-
sonders wichtig, alle drei Säulen der Nachhaltigkeit, 
nämlich Ökonomie, Ökologie und Soziales, zu berück-
sichtigen. Nachhaltige Entwicklung kann nur erreicht 
werden, wenn umweltbezogene, wirtschaftliche und 
soziale Ziele gleichzeitig und gleichberechtigt ver-
folgt werden. 

Nur so kann die ökologische, ökonomische und so-
ziale Leistungsfähigkeit einer Gesellschaft gesichert 
und gesteigert werden. Diese drei Aspekte stehen 
in wechselseitiger Abhängigkeit zueinander. Klima-
schutz ist ein essenzieller Bestandteil nachhaltiger 
Entwicklung, und die beiden Begriffe überschneiden 
sich in ihren Zielsetzungen des Öfteren. 

Deswegen werden im Folgenden Projekte vorgestellt, 
bei denen sich die THD für einen der beiden, oder bei-
de Bereiche, eingesetzt hat. 

2.3.	 Nachhaltigkeit und Klimaschutz an der THD
Die THD engagiert sich seit vielen Jahren mit unterschiedlichen Projekten und Initiativen in 
den Bereichen Klimaschutz und Nachhaltigkeit.
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Abbildung 3: Timeline Nachhaltigkeit an der THD (eigene Darstellung)

2016
Gründung der AG
Nachhaltige Entwicklung an der THD

2018
THD bekommt zwei

Nachhaltigkeitsstellen am ECRI

2019
Unterzeichnung des Memorandum of Unterstanding

zur Zusammenarbeit von Hochschulen im Rahmen des 
Netzwerks Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern (MoU). 

2020
Living Lab, ein Projekt initiiert 

von Prof. Dr. Michael Laar, starten am
European Campus Rottal-Inn. 

2021
Eröffnung Labor für Nachhaltige und gesunde Gebäude 

am ECRI (HSB) unter der Leitung von Prof. Dr. Michael Laar. 

2021
ECRI ist Pilotcampus der THD 

im Bereich Nachhaltigkeit. 

2022
Workshop „Nachhaltiger Neubau am 
European Campus Rottal-Inn“ unter 

Leitung von Prof. Dr. Michael Laar

2022
DigiCamp/Ringvorlesung „Nachhaltigkeit“ 

im WS 22/23

2023
EU-Zertifizierung in Silber

„Fahrradfreundlicher Arbeitgeber“
des Campus Pfarrkirchen (ECRI), ADFC

2023
Start NKI Projekt

„Klimaschutzmanagement“ (bis 2025)

2023
„Sustain!“ - Lancierung eines

integrierten, ganzheitlichen
Nachhaltigkeitskonzepts der THD

2023
Thermo-Entwicklung eines intelligenten Systems, das

die Heizungsanlage mit dem Belegungsplan verbindet.
Eine Zusammenarbeit der Fakultäten Maschinenbau &

Mechatronik, Elektro- & Medientechnik und ECRI,
unter der Leitung von Prof. Dr. Peter Fröhlich

und Prof. Dr. Reinhard Schlosser.

2025
Finalisierung des Klimaschutzkonzeptes

im Rahmen des NKI-Projektes „Klimaschutzmanagement“
(Projektlaufzeit 03/2023 - 11/2025)

2019
Projektabschluss MiCa:

Programm zur Mitgestaltung eines nachhaltigen Campus
unter der Leitung von Prof. Dr. Robert Feicht und 

Prof. Dr. Raimund Brotsack, als Vorbereitung
für den Neubau am European Campus Rottal-Inn.

2019
Eröffnung des Nachhaltigkeitslabors
am ECRI unter der Leitung von
Prof. Dr. Robert Feicht

2019
Prof. Dr. Bernhard Bleyer und Jennifer Huber
vertreten die THD als Delegierte im Netzwerk HochN.

2020
Im Oktober starten
die ECRI News.

2021
Das Nachhaltigkeitslabor 
wird Stabsstelle.

2021
Bestellung von Prof. Dr. Michael Laar
zum Nachhaltigkeitsbeauftragten der THD,
Stellvertreter: Prof. Dr. Sascha Kreiskott

2022
Darstellung des Bereichs Nachhaltigkeit
auf der THD-Website

2022
Teilnahme am NKI Projekt „Energieeffizienz
und Klimaschutz“ an HAWs (bis 2023)

2022
Ausstellung „Autochthone Architektur weltweit -
was wir von unseren Vorfahren lernen können“
im Glasbau, Pfarrkirchen

2023
Ausstellung „Autochthone Architektur weltweit -
was wir von unseren Vorfahren lernen können“
im Freilichtmuseum Massing

2023
Ausbau der Photovoltaikanlage
am Hauptcampus

2023
Gründungsmitglied BayZeN -
Zentrum Hochschule und 
Nachhaltigkeit Bayern

2024
Einrichtung einer neuen
Zählerstruktur am Hauptcampus

2024
Einführung des Green Office am Campus
Pfarrkirchen (ECRI)

TIMELINE NACHHALTIGKEIT
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Die Fakultät Angewandte Gesundheitswissenschaf-
ten bietet vielseitige Studiengänge im sozialen Be-
reich, die sich vor allem mit den Themen Gesundheit 
und Demographie beschäftigen, darunter zum Bei-
spiel Pflege (B.Sc.), Management von Inklusion und 
Teilhabe (B.A.) und Psychische Gesundheit (M.Sc.). 

Inhalte zur Ökonomie werden vor allem in der Fa-
kultät Angewandte Wirtschaftswissenschaften ver-
mittelt. Neben den Bachelorstudiengängen Volks-
wirtschaftslehre (B.Sc.) und Betriebswirtschaft (B.A.) 
werden auch vertiefende Fachrichtungen wie Digital 
Business (M.Sc.) und Human Resource Management 
(M.A.) angeboten. Ökologische Gesichtspunkte wer-
den in vielen der Ingenieursstudiengänge betrachtet. 

Daneben bietet die THD mittlerweile einige Studien-
gänge an, die sich im jeweiligen Studienbereich spe-
ziell mit Nachhaltigkeit oder nachhaltigen Technolo-
gien beschäftigen: 

2.3.1. Studiengänge und Forschungsprojekte
Die meisten Studiengänge an der THD lassen sich in eine Dimension der Nachhaltigkeit ein-
ordnen.

Tabelle 1b: Nachhaltige Forschungsprojekte der TCs

Technologiecampus Beispielprojekt Projektlaufzeit

TC Weißenburg: Nachhaltige 
Kunststofftechnik, Bewegungsdy-
namik und Konstruktion

DieWirkt – Die Weiterbildungs-
initiative ressourcenschonende 
Kunststofftechnik

01.07.2021–31.12.2022

TC Cham

GEMOND KI – Gesamtmobilitäts-
lösung für den ländlichen Raum 
on Demand mittels künstlicher 
Intelligenz

01.10.2021–30.09.2024

TC Plattling: Forschungszentrum 
moderne Mobilität

OptiStore – Optimierte Energie-
speichersysteme zur nachhaltigen 
Verwertung

23.10.2019–14.10.2022

TC Wörth-Wiesent: Wasserstoff-
Cluster Donau

Direkt-H2: Lokale Wasserstoff-
erzeugung durch hocheffiziente 
Gleichstromkopplung

01.03.2024–28.02.2027

TAZ Spiegelau

GreenGlass 4.0 – Entwicklung von 
Produktionsverfahren zur Erzeu-
gung nachhaltiger Gläser (TAZ 
Spiegelau)

01.10.2022–30.09.2026

•	 Elektromobilität, autonomes Fahren und mobile 
Robotik (B.Eng.),

•	 Engineering Nachhaltiger Systeme (B.Eng.),
•	 Energy Systems Engineering (B.Eng.),
•	 Nachhaltigkeit, Governance & Digitalisierung (B.Sc.),
•	 Umweltingenieurwesen (B.Eng.),
•	 Bau- und Umweltingenieurwesen (M.Eng.),
•	 Healthy and Sustainable Buildings (M.Eng.),
•	 Sustainability in Polymer Technology (M.Eng.),
•	 Transformation und nachhaltige Lebensraument-

wicklung – Tourismus neu gestalten (M.Sc.).

An den Technologiecampus wird an innovativen Lö-
sungen in den verschiedensten Bereichen geforscht. 
Um einen Einblick zu geben, wie Forschung zu zu-
kunftsorientierten Lösungen beitragen kann, wer-
den in Tabelle 1b ein paar Beispielprojekte der THD 
genannt, die zur nachhaltigen Entwicklung beitragen 
können:



18

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

Vom 01.03.2020 bis 28.02.2021 wurde am ECRI in Zu-
sammenarbeit mit der OTH Amberg-Weiden ein vir-
tueller Kurs „Grundlagen Nachhaltigkeit“ entwickelt. 
Das Ziel des Kurses ist es, den Studenten umfassen-
de Basiskenntnisse zu den verschiedenen Aspekten 
der Nachhaltigkeit zu vermitteln. Die Virtuelle Hoch-
schule Bayern (vhb) förderte und veröffentlichte den 
Kurs. Die Studenten der (zum damaligen Zeitpunkt) 
31 Trägerhochschulen können den Kurs kostenlos in 
englischer oder deutscher Sprache belegen. So kann 
das Thema Nachhaltigkeit zumindest in den Grund-
zügen in alle interessierten Studiengänge integriert 
werden. Auch ohne curriculare Verankerung ist eine 
Belegung möglich. 

Der Projektträger HIS-HE organisierte im Oktober 
2021 das Projekt „Energieeffizienz und Klimaschutz 
an HAWs“. Die THD arbeitete mit acht weiteren deut-
schen Hochschulen zusammen an der Verbesserung 
der Energieeffizienz und des Klimaschutzes. Das 
Ziel war die Anlegung einer gemeinsamen Daten-
bank zum Erfahrungsaustausch über praxistaugliche 
Interventionsstrategien und Einzelmaßnahmen zur 
Energieeinsparung.  

Im Sommer 2023 wurde der European Campus Rot-
tal-Inn von dem gemeinnützigen Verein „a tip: tap“ 
als leitungswasserfreundliche Hochschule ausge-
zeichnet. Ein zentraler Bestandteil dieser Initiative ist 
der Trinkwasserbrunnen, der durch eine Spende des 
Bezirksverbands der niederbayerischen Sparkassen 

2.3.2. Projekte zu Nachhaltigkeit und Klimaschutz
 
Das Programm SUSTAIN! wurde im Jahr 2023 vom Nachhaltigkeitsbeauftragten verfasst und 
bündelt Projekte und Aktivitäten zu den Themen Umwelt, Demographie & Migration sowie 
Gesundheit. Es soll die Bedeutung einer ganzheitlichen Betrachtung aller Nachhaltigkeitsas-
pekte hervorheben.

realisiert werden konnte. Dieser Brunnen ermöglicht 
es Studenten und Mitarbeitern, jederzeit frisches und 
kostenloses Leitungswasser zu genießen. Durch die 
Installation des Brunnens konnten bereits 74.979 
Plastikflaschen à 0,47 Liter (Stand 19.11.2025) ein-
gespart werden. Laut „a tip: tap“ beträgt der mittlere 
Emissionsfaktor von Mineralwasser aus der Flasche 
202,74 g CO2-Äquivalente pro Liter, der von Leitungs-
wasser nur 0,35 g CO2-Äquivalente pro Liter. Das be-
deutet, am ECRI konnten durch die Nutzung des Was-
serspenders schon 3,24 t CO2eq eingespart werden. 
Neben der Einsparung von Emissionen wird durch 
das Trinken von Leitungswasser auch Müll reduziert. 
Ausgehend davon, dass eine 0,5-l-PET-Flasche circa 
10,9 g wiegt, wurden durch den Trinkwasserspender 
ungefähr 371 kg Müll in Form von Kunststoffflaschen 
vermieden. Mit dem Projekt soll außerdem deutlich 
werden, wie gut die Wasserqualität in Deutschland 
ist. Für viele internationale Studenten ist trinkbares 
Wasser aus dem Wasserhahn so in ihrer Heimat nicht 
vorhanden, und sie können durch das Projekt sensibi-
lisiert werden.

Im November 2024 wurde am ECRI ein Green Office 
implementiert. Es dient als zentrale Anlaufstelle für 
Studenten, die ihre Ideen für mehr Nachhaltigkeit am 
Campus einbringen möchten. Zudem werden regel-
mäßig Veranstaltungen vom Green Office geplant. Im 
Sommersemester 2025 fanden beispielsweise drei 
Repair-Cafés zu den Themen Elektronik, Fahrrad und 
Kleidung statt.
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Die Veranstaltungsreihe war für Studenten, aber auch 
Unternehmensvertreter und Privatpersonen aus der 
Region geöffnet. Ein interdisziplinärer Dialog und 
die Vertiefung des Verständnisses für verschiedene 
Sektoren wurden gefördert. Eröffnet wurde die Reihe 
von Prof. Dr. Michael Laar, dem Nachhaltigkeitsbe-
auftragten der THD, mit dem Vortrag „Nachhaltigkeit 
– quo vadis? Rückblick, Stand & Ausblick in einem glo-
balen Kontext“. Prof.  Dr. Sascha Kreiskott referierte 
zum Thema „Was Sie schon immer über Energiewirt-
schaft wissen wollten und sich nie getraut haben zu 
fragen“, Prof. Dr. Raimund Brotsack zum Thema „Grü-
nes Gas – Alternative für eine nachhaltige Energie-
erzeugung“ und Prof. Dr. Horst Kunhardt zum Thema 
„Nachhaltigkeit im IT-Bereich“. 

Im letzten Vortrag diskutierte der renommierte Kli-
ma- und Küstenforscher Prof. Dr. Hans von Storch 
den menschengemachten Klimawandel und mögli-
che Umgangsstrategien. 
   
„Cities for Future – Naturräume neu gedacht“ war 
der Titel der öffentlichen Podiumsdiskussion, die 
die THD im Dezember 2024 in Kooperation mit dem 
Landesbund für Vogel- und Naturschutz (LBV) veran-
stalte. Vertreter der THD, des LBV, aus der Politik und 
Wissenschaft tauschten sich zu der Zukunft urbaner 
Räumer aus. Im Fokus waren die menschlichen Aus-
wirkungen auf Flora und Fauna in Städten sowie Lö-
sungsvorschläge, um diese negativen Auswirkungen 
gering zu halten. 

2.3.3. Kooperationen und Partnerschaften
Die THD ist Gründungsmitglied des Zentrums Hochschule & Nachhaltigkeit Bayern (BayZeN).

Im Rahmen dieser Mitgliedschaft beteiligt sich die 
Hochschule aktiv an Arbeitsgruppen zu Themen wie 
Klimaschutzmanagement, nachhaltiger Hochschul-
betrieb und Bildung für nachhaltige Entwicklung. 
Ziel ist es, durch Austausch und Zusammenarbeit 
innovative Ansätze für eine nachhaltige Transfor-
mation zu entwickeln und gemeinsame Standards 
wie beispielsweise bei der Erstellung der THG-Bilanz 
festzulegen. Ferner fungiert BayZeN als zentraler 
Ansprechpartner der Regierung im Bereich Nachhal-
tigkeit an Hochschulen (https://www.bayzen.de/). 

Seit Juni 2022 ist die Technische Hochschule Deg-
gendorf Teil der Initiative OHA!. Die Initiative OHA!, 
kurz für „Ostbayern handelt“, ist eine Unternehmerin-
itiative, die sich auf Klimaschutz und Energieeffizienz 

konzentriert. Sie unterstützt regionale Unternehmen 
dabei, Verantwortung für ihren eigenen CO2-Fußab-
druck zu übernehmen und umweltfreundliche Pro-
dukte und Lösungen für eine nachhaltige Produktion 
zu entwickeln. Mit der Unterzeichnung der Koopera-
tionsvereinbarung bekennen sich die THD und OHA! 
zu dem gemeinsamen Ziel einer nachhaltigen Gesell-
schaft. (https://www.oha-initiative.com/).

Seit Mai 2021 ist der ECRI Partner der Deutschen Ge-
sellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB). Relevant 
ist diese Partnerschaft besonders für die Studenten 
von „Healthy and Sustainable Buildings“ (M. Eng.). 
Sie bekommen Zugriff zu DGNB-Lehrmaterialien und 
können die Prüfung zum „DGNB Registered Profes-
sional“ absolvieren (https://www.dgnb.de/de).

2.3.4. Veranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit
Im Wintersemester 2022/23 veranstaltete die Technische Hochschule Deggendorf in Zusam-
menarbeit mit dem Referat Digitale Lehre und der Fakultät European Campus Rottal-Inn die 
Reihe „Nachhaltigkeit im Dialog“. 
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2.3.5. Fahrradfreundlichkeit und Mobilität
Die THD ist davon überzeugt, dass die verstärkte Nutzung des Fahrrads zu einer nachhalti-
gen Mobilität beitragen kann. Aus diesem Grund wird angestrebt, die Fahrradfreundlichkeit 
der Hochschulstandorte für Mitarbeiter und Studenten zu erhöhen.

Um die Möglichkeit der Nutzung des Fahrrads für die 
Alltagsmobilität ins Gedächtnis zu rufen, beteiligt 
sich die THD jährlich an verschiedenen Fahrrad-Kam-
pagnen, unter anderem an „Mit dem Rad zur Arbeit“ 
und „Mit dem Rad zur Uni“. 

Diese sind Initiativen des ADFC (Allgemeiner Deut-
scher Fahrrad-Club) und der AOK und finden jährlich 
von Anfang Mai bis Ende August statt. Mitarbeiter 
und Studenten sollen damit motiviert werden, alltäg-
liche Wege mit dem Rad zu bestreiten. Bei Teilnahme 
können die gefahrenen Kilometer online eingetragen 
werden und mit etwas Glück auch Preise gewonnen 
werden. 

Eine ähnliche Kampagne ist das Stadtradeln. Das 
jährliche Event wird von Kommunen organisiert, und 
die THD nimmt meist als Team in der Kommune des 
jeweiligen Standorts teil. Der European Campus Rot-
tal-Inn nimmt auch regelmäßig am Stadtradeln teil. 
Der Nachhaltigkeitsbeauftragte Prof. Dr. Michael Laar 
kürt die Teilnehmer mit den meisten Kilometern aus 
dem Team mit Preisen aus dem THD-Shop. Um auch 
die Bedeutung von Kurzstrecken hervorzuheben, er-
halten alle Teilnehmer aus dem Team ECRI ein Stadt-
radeln T Shirt. 

8 Die Gesamtkilometer für die Jahre 2021 und 2023 wurden aus Durchschnittszahlen pro Radler der weiteren Jahre geschätzt.

Abbildung 4: Stadtradeln in Pfarrkirchen – Entwicklung der Teilnehmerzahl und der Gesamtkilometer 2021–2025 8

Im Jahr 2025 erreichte das Team ECRI, welches unter 
dem Motto „Walk the Talk“ startete, den ersten Platz 
in der Kategorie „Teams“ mit den meisten aktiven 
Teilnehmern (27), Platz 2 bei der Anzahl der Fahrten 
und Platz 4 bei den insgesamt gefahrenen Kilome-
tern, insgesamt 5.020 km in 3 Wochen.

In Deggendorf nahmen 2024 40 Personen aktiv teil 
und radelten insgesamt 6.342 km; im Jahr 2025 ging 
die Zahl auf 19 Personen zurück, die eine Gesamtstre-
cke von 5.260 km zurücklegten. 

Im Jahr 2023 wurde der ECRI als fahrradfreundlicher 
Arbeitgeber ausgezeichnet. Bei der EU weiten Zerti-
fizierung erhielt der Campus das Siegel in Silber und 
war damit der zweite Campus in Bayern, der eine 
solche Zertifizierung vorweisen konnte. Im Rahmen 
der Auszeichnung wurden Mitarbeiterfahrräder für 
Dienstfahrten beschafft und Sanitäranlagen für Rad-
fahrer und Radfahrerinnen am Campus eingerichtet. 
Eine weitere Maßnahme, die zur schnellen Zertifizie-
rung geführt hatte, ist die BikeStation am ECRI. Hier 
können die Hochschulangehörigen mittels verschie-
dener Werkzeuge ihre Fahrräder überprüfen und 
auch selbst reparieren. In regelmäßigen Abständen 
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Abbildung 5: Stadtradeln 2024 – Team ECRI (9 von 15 Teil-
nehmern; eigenes Bild)

Abbildung 6: Stadtradeln 2025 – Team ECRI (8 von 27 Teil-
nehmern; eigenes Bild)

Entwickelt wurde es vom World Resources Institute 
(WRI) und dem World Business Council for Sustaina-
ble Development (WBCSD), um Unternehmen und Re-
gierungen bei der Quantifizierung und dem Manage-
ment ihrer Treibhausgasemissionen zu unterstützen. 

Das GHG Protocol definiert umfassende Rahmenbe-
dingungen und Standards für die Treibhausgasbilan-
zierung, die auf drei Hauptbereichen basieren: 

Scope 1, Scope 2 und Scope 3. Diese Kategorisierung 
hilft Organisationen, ihre Emissionen systematisch 
zu erfassen und zu berichten (vgl. Abbildung 7).

•	 Scope 1: Direkte Emissionen aus eigenen oder kon-
trollierten Quellen, wie zum Beispiel Emissionen 
von Verbrennungsanlagen, Fahrzeugflotte oder 
Leckagen.

2.4.	 Überblick über den GHG Protocol Standard
Das Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol) ist ein international anerkannter Standard für
die Bilanzierung und das Management von Treibhausgasemissionen.

• 	 Scope 2: Indirekte Emissionen aus der Erzeugung 
gekaufter oder bezogener Energie, wie Strom, 
Dampf, Fernwärme und Fernkälte.

• 	 Scope 3: Alle anderen indirekten Emissionen, die 
in der Wertschöpfungskette einer Organisation 
auftreten. Dazu gehören Emissionen, die nicht di-
rekt von der berichtenden Organisation kontrolliert 
werden, wie zum Beispiel die Herstellung gekauf-
ter Materialien und Dienstleistungen, Transport 
und Logistikaktivitäten, Emissionen der Beschäf-
tigten auf Geschäftsreisen sowie die Entsorgung 
von Produkten.

Bei der Anwendung des GHG Protocol müssen Orga-
nisationen die fünf Grundprinzipien Relevanz, Voll-
ständigkeit, Konsistenz, Transparenz und Genauig-
keit beachten. Diese Prinzipien gewährleisten, dass 

ist die BikeStation mit einer studentischen Hilfskraft 
besetzt, um bei der Reparatur zu unterstützen. Jedes 
Quartal finden außerdem Schwerpunktaktionen statt, 
bei denen die Herausforderungen der anstehenden 
Jahreszeit behandelt werden. Eine Rezertifizierung 
als fahrradfreundlicher Arbeitgeber fand im Januar 
2026 statt.

Als Beschäftigte des Freistaats Bayern haben auch 
die Mitarbeiter der THD die Möglichkeit, JobBike Bay-
ern zu nutzen. Das Programm ermöglicht es, ein Fahr-
rad über eine Gehaltsumwandlung zu leasen. Das 
Fahrrad darf dann auch für den privaten Gebrauch 
genutzt werden.
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die Emissionsberichterstattung glaubwürdig, ver-
gleichbar und systematisch erfolgt.

Die Anwendung des GHG Protocol befähigt Organi-
sationen, ihre Treibhausgasemissionen systematisch 
zu erfassen, gezielt zu steuern und zu reduzieren. 

Dies trägt nicht nur zur Reduzierung des ökologi-
schen Fußabdrucks bei, sondern unterstützt auch die 
Einhaltung von gesetzlichen Vorgaben und die Teil-
nahme an Emissionshandelssystemen (World Re-
sources Institute and World Business Council for Sus-
tainable Development, 2004).

Abbildung 7: Schematische Darstellung der drei Scopes im GHG Protocol zur Klassifikation von 
Treibhausgasemissionen (Evoria, 2023)

2.5.	 Wesentlichkeit und Vorbildfunktion der Hochschule
Die Rolle von Hochschulen als Vorreiter im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit ist 
von zentraler Bedeutung.

Bei der Erstellung der Treibhausgasbilanz der THD 
wird darauf geachtet, alle wesentlichen Emissionen 
zu berücksichtigen. Dies verfolgt das Ziel, eine um-
fassende und transparente Bilanz zu erstellen, die 
als Grundlage für gezielte Klimaschutzmaßnahmen 
dient.

Für Emissionsquellen aus Scope 1 (direkte Emissio-
nen) und Scope 2 (indirekte Emissionen durch Ener-
gieverbrauch) ist eine Bilanzierung verpflichtend. 
Nach dem internationalen GHG Protocol Standard ist 
die Einbeziehung indirekter Emissionen aus Scope 3 
als optional anzusehen. Dennoch berücksichtigt die 
THD auch wesentliche Emissionen aus Scope 3, um 

eine ganzheitliche Betrachtung ihres Klimaeinflus-
ses zu ermöglichen. Dies unterstreicht den Anspruch 
der Hochschule, bei der Treibhausgasbilanzierung 
umfassend, präzise und transparent vorzugehen. 
Durch die detaillierte Erfassung und Bewertung aller 
relevanten Treibhausgasemissionen demonstriert 
die THD ihr Engagement für eine verantwortungsbe-
wusste und transparente Umweltpolitik. 

Die Einbeziehung wesentlicher Emissionsquellen 
sowie die Wahrnehmung einer Vorbildfunktion sind 
essenzielle Elemente, mit denen die Hochschule ihre 
Verantwortung im Rahmen der bayerischen Klima-
schutzbemühungen wahrnimmt und verstärkt.
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3.	 BILANZIERUNGSMETHODIK

Die Bilanzierung und Berichterstattung von Treib-
hausgasen orientieren sich an folgenden grund-
legenden Prinzipien, um sicherzustellen, dass die 
ermittelten Daten zuverlässig und nützlich für Ent-
scheidungsträger sowohl innerhalb als auch außer-
halb der Organisation sind:

1. 	 Relevanz: Die Daten und Informationen sollten 
relevant für die Bedürfnisse der Nutzer des Inven-
tars sein.

2. 	 Vollständigkeit: Alle relevanten Treibhausgas-
emissionen sollten erfasst werden. Lücken sollten 
dokumentiert und begründet werden.

3. 	 Konsistenz: Die Methodik zur Datenerfassung 
sollte konsistent sein, um Vergleiche über ver-
schiedene Zeiträume hinweg zu ermöglichen.

3.1.	 Grundprinzipien des GHG Protocol Standard
4. 	 Transparenz: Die Methoden und Annahmen 

bei der Erstellung des Inventars sollten klar und 
transparent sein, um die Nachvollziehbarkeit zu 
gewährleisten. 

5.	 Genauigkeit: Die Daten sollten genau genug sein, 
damit sie Entscheidungen beeinflussen können 
und nicht zu Fehlinterpretationen führen.

Diese Grundsätze tragen dazu bei, dass Organisatio-
nen verlässliche und glaubwürdige Daten über ihre 
Treibhausgasemissionen erfassen und berichten 
können, was für die Planung und Umsetzung von 
Strategien zur Emissionsreduktion unerlässlich ist.

Bei der Betrachtung der Treibhausgase unterschei-
det man zwischen natürlichen Treibhausgasen und 
menschgemachten – anthropogenen – Treibhausga-
sen, die insbesondere durch das Verbrennen fossiler 
Energieträger entstehen. Seit Beginn der Industria-
lisierung Ende des 18., Anfang des 19. Jahrhunderts 
stiegen die menschgemachten THG an. Gleichzeitig 
endete gegen Mitte des 19. Jahrhunderts die kleine 
Eiszeit. Die globale Erwärmung hat damit zunächst 
einmal natürliche Ursachen, wird durch die mensch-
gemachten Emissionen aber beschleunigt.

Das GHG Protocol identifiziert und kategorisiert die-
se Gase, um eine standardisierte Bilanzierung zu er-
möglichen. 

Treibhausgase und ihre Bedeutung für den 
Klimawandel: 

Treibhausgase sind Gase in der Atmosphäre, die den 
Treibhauseffekt verursachen, indem sie Wärmestrah-
lung absorbieren und wieder abgeben. Die wichtigs-
ten THG sind:

1. Wasserstoff (H2O):
	 Dieses natürliche Treibhausgas sorgt dafür, dass 

die durchschnittliche Temperatur unseres Plane-
ten von –18 °C auf +15 °C gehoben wird. Da dieses 
Treibhausgas weitestgehend auf natürliche Art 
und Weise entsteht, wird es bei der THG-Bilanz 
nicht berücksichtigt.

2. Kohlendioxid (CO2):
	 Kohlendioxid ist sowohl ein natürliches wie auch 

anthropogenes Treibhausgas. Es ist ein wesent-
liches Element für die Photosynthese. Der natür-
liche CO2 Austausch zwischen Atmosphäre und 
Ozeanen liegt bei durchschnittlich 90 GT/Jahr, der 
zwischen Atmosphäre und Vegetation bei 60 GT/
Jahr. Die menschgemachten CO2 Emissionen lie-
gen bei durchschnittlich 8 GT/Jahr 9. Damit beträgt 
der menschgemachte Anteil an den CO2-Emissio-
nen etwa 5 %. Anthropogene Quellen sind haupt-
sächlich die Verbrennung fossiler Brennstoffe 
(Kohle, Öl, Gas), Brandrodung und andere Land-
nutzungsänderungen. Es ist das am häufigsten 
vorkommende THG und trägt maßgeblich zur be-

3.2.	 Treibhausgase und CO2-Äquivalente
Treibhausgase tragen maßgeblich zum Treibhauseffekt bei, der zunächst einmal Leben
auf unserem Planeten möglich macht. 

9	 https://www.umweltbundesamt.de/service/uba-fragen/ist-nicht-der-co2-ausstoss-des-menschen-im-rahmen (abgerufen am 24.10.2025)
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schleunigten globalen Erwärmung bei. Es bildet 
die Grundlage für die Berechnung weiterer Treib-
hausgase, welche als kgCO2-Äquivalente angege-
ben werden. 

3.	 Methan (CH4): 
	 Methan ist sowohl ein natürliches als auch anthro-

pogenes Treibhausgas. Natürlich entsteht Methan 
unter anderem bei biologischen Abbauprozessen 
durch Mikroorganismen, auch wird es beim Auf-
tauen von Permafrost freigesetzt. Ferner ist es ein 
Hauptbestandteil von Erdgas. Anthropogen ent-
steht es bei der Produktion und dem Transport von 
Kohle, Öl und Gas sowie durch landwirtschaftliche 
Prozesse (insbesondere die Viehzucht) und bei der 
Zersetzung organischer Abfälle in Deponien. Me-
than hat ein viel höheres Treibhauspotenzial als 
CO2 (Faktor 28 10), aber eine kürzere Verweildauer 
in der Atmosphäre.

4.	Distickstoffoxid (N2O):
	 Diese auch als Lachgas bekannte Substanz kommt 

als natürliches Spurengas in der Atmosphäre vor. 
Der anthropogene Anteil entsteht hauptsächlich 
durch landwirtschaftliche Aktivitäten, insbeson-
dere durch den Einsatz von Düngemitteln, und ist 
für einen Anstieg von 22 % im Vergleich zum vor-
industriellen Niveau verantwortlich. N2O hat ein 
wesentlich höheres Treibhauspotenzial als CO2 
(Faktor 273 11).

5.	Fluorierte Gase:
	 Zu dieser Gruppe gehören Fluorkohlenwasserstof-

fe (FKW), teilhalogenierte Fluorkohlenwasserstof-
fe (HFKW), perfluorierte Kohlenwasserstoffe (PFC) 
und Schwefelhexafluorid (SF6). Diese werden in 
verschiedenen industriellen Anwendungen ein-
gesetzt und haben sehr hohe Treibhauspotenziale 
(bis zu Faktor 14.800 [Trifluormethan] 12).

CO2-Äquivalente und Treibhausgaspotenzial 
(GWP):

Das Konzept der CO2-Äquivalente ermöglicht es, die 
Klimawirkung verschiedener Treibhausgase im Ver-
gleich zu Kohlendioxid (CO2) zu bewerten, indem es 
deren unterschiedliche Wirkungsdauer und unter-
schiedliches Treibhauspotenzial berücksichtigt. Ent-
scheidend ist hierbei die Betrachtungsdauer, die 
maßgeblich die Klimawirkung der Gase bestimmt.

Das Treibhausgaspotenzial (GWP 100) misst die Stär-
ke der Erwärmungswirkung eines Treibhausgases im 
Vergleich zu CO2 über einen festgelegten Zeitraum, 
üblicherweise 100 Jahre. Methan beispielsweise hat 
ein GWP von etwa 28 über diesen Zeitraum, was be-
deutet, dass 1 kg Methan dieselbe Treibhauswirkung 
wie 25 kg CO2 entfaltet. Dies wird mit 28 kg CO2eq 
dargestellt.

Die Berücksichtigung der atmosphärischen Stabili-
tät von Gasen ist entscheidend, da Gase mit kürze-
rer Verweildauer wie CH4 trotzdem einen erheblichen 
kurzfristigen Einfluss auf das Klima haben können.

Das GHG Protocol stellt einen standardisierten Rah-
men zur Erfassung und Bewertung dieser Gase be-
reit. Dies ist wichtig, um effektive Maßnahmen zur 
Reduzierung von Treibhausgasemissionen zu entwi-
ckeln und zu implementieren.

10	 G. Myhre u. a.: Anthropogenic and Natural Radiative Forcing. In: Climate Change 2013: The Physical Science Basis. Contribution of Working Group I 
to the Fifth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change. Cambridge University Press, Cambridge / New York 2013, S. 731, 
(PDF) (Memento vom 6. Februar 2017 im Internet Archive)

11	 C. Smith u. a.: The Earth’s Energy Budget, Climate Feedbacks and Climate Sensitivity. Supplementary Material, Table 7.SM.7, in: IPCC: Climate 
Change 2021: The Physical Science Basis. Contribution of Working Group I to the Sixth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Clima-
te Change, Cambridge, UK – New York, NY, USA 2021, S. 16

12	 https://gestis.dguv.de/data?name=038260 (abgerufen am 24.10.2025)
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Tabelle 2: Übersicht der anthropogenen Treibhausgase gemäß GHG Protocol: Eigenschaften und CO2-Äquivalente (Quelle: 
GESTIS – Stoffdatenbank. Gestis.de)

Treibhausgas Klarname THG-Potenzial 
(CO2-Äquivalent)

Vorkommen, Entstehung, 
Bedeutung

CO2 Kohlenstoffdioxid 1
Vorkommen: Verbrennung fossiler 
Brennstoffe. Hauptverursacher des 
Klimawandels

CH4 Methan 25 (über 100 Jahre)

Vorkommen: Landwirtschaft, Abfall-
deponie. Stärkeres Treibhauspoten-
zial als CO2, aber kürzere Verweil-
dauer in der Atmosphäre

N2O Distickstoffoxid 298 (über 100 Jahre)
Vorkommen: Landwirtschaft, Ver-
brennungsprozesse. Starkes Treib-
hausgas mit langer Verweildauer

SF6 Schwefelhexafluorid 22.800 (über 100 Jahre)
Vorkommen: Elektrische Industrie. 
Extrem starkes Treibhausgas mit 
sehr langer Verweildauer

FKW Fluorkohlenwasserstoffe Variiert
Vorkommen: Kühlmittel, Aerosole. 
Hochwirksame Treibhausgase mit 
unterschiedlichen Potenzialen

HFKW Teilhalogenierte 
Fluorkohlenwasserstoffe Variiert

Vorkommen: Klima- und Kälteanla-
gen. Geringere Treibhausgaspoten-
ziale als FKW

PFC Perfluorierte 
Kohlenwasserstoffe Variiert Vorkommen: Aluminiumproduktion. 

Sehr hohe Treibhausgaspotenziale

NF3 Stickstofftrifluorid 17.200 (über 100 Jahre)
Vorkommen: Halbleiterproduktion. 
Hochwirksames Treibhausgas mit 
zunehmender Bedeutung

VOC Flüchtige organische 
Verbindungen Variiert

Vorkommen: Industrielle und bio-
logische Prozesse. Kein einheitliches 
GWP, trägt aber zum Treibhausef-
fekt bei
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Bilanzierungsjahr
Das Bilanzierungsjahr für die Treibhausgasbilanz 
ist das Kalenderjahr 2023. Daher wurden alle Emis-
sionen erfasst, die im Jahr 2023 durch die Aktivitäten 
der Hochschule verursacht wurden. Wenn im folgen-
den Konzept von „aktuellen“ Emissionen gesprochen 
wird, ist damit das Basisjahr 2023 gemeint. Im Einzel-
nen bedeutet das:

Scope 1 und 2:
	 Energieträgerverbräuche sind zu erfassen, soweit 

sie im Bilanzierungsjahr angefallen sind. Hier ist 
das Verbrauchsjahr maßgebend, nicht das An-
schaffungsjahr. Sollten keine Angaben zum Ver-
brauchszeitraum vorliegen, wurde vereinfachend 
der Zeitpunkt der Lieferung der jeweiligen Ener-
gieträger angesetzt.

	 Direkte Emissionen aus Leckagen und Prozessen, 
die im Bilanzierungsjahr aufgetreten sind.

	 Emissionen aus mobilen Anlagen, die im Bilan-
zierungsjahr angefallen sind. Für den Fuhrpark 
wurde hier teilweise vereinfachend der Zeitpunkt 
der Betankung der Fahrzeuge mit dem Anfall der 
Emissionen gleichgesetzt.

Scope 3:
	 Nach dem GHG Protocol sind Emissionen, die 

aus Anschaffungen resultieren, im Jahr der An-
schaffung zu bilanzieren, wobei das Lieferdatum 
als maßgeblicher Zeitpunkt gilt. Diese Regelung 
schließt alle Emissionen ein, die mit der Herstel-
lung, dem Transport und der Installation dieser 
Güter verbunden sind. Sämtliche Emissionen 
wurden vollständig im entsprechenden Bilanzie-
rungsjahr erfasst, ohne eine Verteilung auf meh-
rere Jahre vorzunehmen. Dies gilt auch für Kapital-
güter, die über einen längeren Zeitraum genutzt 
und abgeschrieben werden können. Trotz ihrer 
langfristigen Nutzung und Abschreibung wurden 
die damit verbundenen Emissionen vollständig im 
Jahr der Anschaffung berücksichtigt.

	 Bei allen Dienstleistungen ist das Datum der Er-
bringung maßgebend. Das gilt auch für Dienst-
leistungen wie Transport, Reisen, Entsorgung et 
cetera Bei Dienstleistungen, die sich über mehrere 
Jahre ziehen, ist der jeweils im Bilanzierungsjahr 
erbrachte Anteil zu bilanzieren.

3.3.	 Systemgrenzen

Organisationsgrenzen
Die Treibhausgasbilanz umfasst die Technische 
Hochschule Deggendorf, hauptsächlich die Standorte 
des Hauptcampus in Deggendorf und der European 
Campus Rottal-Inn in Pfarrkirchen. 

Welche Daten welches Standorts in der Bilanz aufge-
nommen wurden, wird im Kapitel 4, Datenerfassung, 
für jede Emissionsquelle genau erläutert. 

THG-Kalkulationstool BayCalc
Zur Durchführung der Treibhausgasbilanzierung 
wurde ein THG-Kalkulationstool „BayCalc“ durch 
das Zentrum Hochschulen & Nachhaltigkeit Bayern 
(BayZeN) bereitgestellt. BayCalc ermöglicht die Aus-
weisung der Emissionen der Hochschule in den drei 
relevanten Bereichen Scope 1, Scope 2 und Scope 3. 

Die dazugehörige Excel-Tabelle bietet eine präzise 
Auswertung und detaillierte Aufschlüsselung ent-
lang der drei Scopes. Dabei sind in BayCalc aktuelle 
Emissionsfaktoren für jeden einzelnen Scope hin-
terlegt, um die Treibhausgasemissionen berechnen 
zu können. Zudem lässt das Tool zu, Emissionsquel-
len und deren spezifische Emissionsfaktoren zu er-
gänzen, sodass die Möglichkeit zur Abbildung einer 
vollständigen Bilanz für individuelle Gegebenheiten 
erfüllt ist. Durch den Einsatz von BayCalc an allen 
Hochschulen Bayerns ergibt sich eine gute Vergleich-
barkeit der Ergebnisse.

Berechnung des Vergleichsjahres 2019
In den vergangenen Jahren wurden bereits zahlrei-
che Maßnahmen ergriffen, um die Energieeffizienz 
zu erhöhen und die Treibhausgasemissionen zu re-
duzieren. Um eine Tendenz aufzeigen zu können, 
wurde als Vergleichsjahr 2019 festgelegt. 

Um die bisherigen Verminderungen berechnen zu 
können, war es daher nötig, die entsprechenden Ver-
gleichszahlen für das Jahr 2019 zu rekonstruieren 
und, da sich die Studenten- und Mitarbeiterzahlen 
geändert haben, die Ergebnisse entsprechend anzu-
passen. Damit wird eine Vergleichbarkeit der Zahlen 
des Referenzjahres 2019 und des Basisjahres 2023 
ermöglicht. 
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4.	 DATENERFASSUNG

Bei der Treibhausgasbilanzierung nach dem GHG 
Protocol ist die Datenerfassung ein entscheidender 
Schritt, um die gesamten Treibhausgasemissionen 
einer Organisation zu ermitteln. Die Erfassungsme-
thoden spielen dabei eine wichtige Rolle, um genaue 
und zuverlässige Daten zu erhalten.

Zur weiteren Klarstellung ist es wichtig, zwischen 
Aktivitätsdaten und Emissionsfaktoren zu unter-
scheiden. Aktivitätsdaten umfassen sämtliche quan-
titativen Informationen über die Tätigkeiten der 
Hochschule, die direkt oder indirekt mit Treibhaus-
gasemissionen verbunden sind. Beispiele hierfür sind 
der Kraftstoffverbrauch von Fahrzeugen, der Strom-
verbrauch in Gebäuden oder die Anzahl der dienst-
lichen Flugreisen. Diese Daten bilden die Grundlage 
zur Ermittlung der gesamten Emissionen.

Emissionsfaktoren hingegen sind spezifische Koeffi-
zienten, die angeben, wie viele Emissionen typischer-
weise durch eine bestimmte Aktivität entstehen. 
Diese Faktoren sind wissenschaftlich ermittelt und 
werden zentral im Bilanzierungstool bereitgestellt. 

Die Verantwortlichen der Hochschule Deggendorf 
müssen daher im Rahmen der Bilanz nicht selbst 
Emissionsfaktoren recherchieren oder berechnen, 
sondern nutzen die vorgegebenen Werte, die im Bi-
lanzierungstool hinterlegt sind. Durch diese Tren-
nung von Aktivitätsdatenerfassung und der Bereit-
stellung von Emissionsfaktoren wird eine konsistente 
und effiziente Bilanzierung über alle Bereiche hin-
weg sichergestellt.

4.1.	 Datengüte
Im Rahmen des Projekts wurde ein besonderes Augenmerk auf die Datenqualität und die 
Erfassungsmethodik gelegt. Die THD hat das Ziel einer möglichst einheitlichen Erfassungs-
methodik mit einem Schwerpunkt auf hoher Datenqualität. Entsprechend dieser Anforde-
rung wurden die Daten in drei Hauptkategorien unterteilt:

1. 	 Daten hoher Qualität
	 (Messwert/Zählung/Import):
	 Sie entsprechen den Primärdaten im GHG Proto-

col. Sie umfassen direkt gemessene, gezählte oder 
importierte Werte, die eine hohe Genauigkeit und 
Verlässlichkeit aufweisen.

2. 	Daten mittlerer Qualität (Berechnung):
	 Diese Kategorie umfasst Sekundärdaten oder 

hochgerechnete Daten, die auf Basis vorhandener 
Informationen oder etablierter Berechnungsme-
thoden abgeleitet wurden.

3. 	Daten geringer Qualität (Schätzung):
	 Hierbei handelt es sich um Daten, die auf Schät-

zungen basieren, wenn keine direkten Messungen 
oder detaillierten Berechnungen möglich sind.

Bei der Treibhausgasbilanzierung nach dem GHG Pro-
tocol ist es wichtig, konsistente und transparente Me-
thoden sowie Emissionsfaktoren zu verwenden, um 
Vergleiche zu ermöglichen. Alle Datentypen müssen 

genau erfasst und dokumentiert werden. Die spezi-
fischen Erfassungsmethoden jeder Datenart wurden 
detailliert im Bilanzierungstool dokumentiert, um die 
Zuverlässigkeit der Bilanz zu gewährleisten. Jede 
Datenart hat spezifische Erfassungsmethoden, die 
nachfolgend erläutert werden.

Messwerte
Messwerte sind direkte, instrumentelle Erfassungen 
von Daten, die eine hohe Genauigkeit gewährleisten. 
Beispielsweise können Energie- und Wasserverbräu-
che von Gebäuden durch die direkte Ablesung von 
Zählern erfasst werden. Diese Messungen liefern 
präzise Daten über den Verbrauch der Liegenschaft. 
Die entsprechenden Daten finden sich in der Regel in 
den Abrechnungen des Versorgers. Alternativ können 
die Daten durch eigene Ablesungen erfasst werden.

Zählung
Zählungen sind manuelle oder automatisierte Erfas-
sungen quantifizierbarer Vorgänge. Ein Beispiel hier-
für wäre die Zählung der Anzahl der Notebooks, die 
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im Bilanzierungsjahr angeschafft wurden. Die Daten 
für Zählungen können vom Einkauf zur Verfügung 
gestellt werden oder sind durch eigene physische 
Zählungen zu erheben.

Importierte Daten
Importierte Daten stammen aus externen verlässli-
chen Quellen. In der Regel werden importierte Daten 
bei der Ermittlung von Emissionsfaktoren verwendet 
und seltener bei der Ermittlung der Aktivitätsdaten. 
Ein Beispiel hierfür ist der Bezug von Emissionsfakto-
ren aus einer öffentlich zugänglichen Datenbank, wie 
sie von Umweltbundesämtern bereitgestellt werden, 
um spezifische CO2-Emissionen von Brennstoffen zu 
bestimmen.

Berechnung
Berechnete Daten basieren auf etablierten Formeln 
oder Modellen. Beispielsweise können die Treib-
hausgasemissionen von Dienstwagen basierend auf 
Kilometerleistung und durchschnittlichen Emissions-
faktoren pro Fahrzeugtyp berechnet werden. Die-
se Methode wird angewendet, wenn keine direkten 

Messwerte, zum Beispiel über Tankabrechnungen, 
verfügbar sind.

Schätzung
Schätzungen sollen möglichst vermieden werden 
und kommen nur zum Einsatz, wenn keine direkten 
Messungen oder detaillierten Berechnungen möglich 
sind. Schätzungen basieren auf Annahmen, die durch 
verfügbare Durchschnittswerte, bekannte Erfah-
rungswerte oder allgemeine Statistiken untermau-
ert werden. Sie werden herangezogen, wenn präzise 
Daten nicht verfügbar sind oder ihre Erhebung unver-
hältnismäßig aufwendig wäre.

Ein Beispiel hierfür ist die Schätzung der Emissio-
nen von Mitarbeitern, die dienstlich reisen. Anhand 
der Wahrscheinlichkeit der Nutzung bestimmter 
Verkehrsmittel können Emissionen auf Basis durch-
schnittlicher Emissionsfaktoren geschätzt werden. 
Diese Methode dient dazu, einen Näherungswert zu 
erhalten, der später durch detailliertere Datenerhe-
bungen ergänzt oder validiert werden kann.
 

4.2.	 Datenerfassung für die THG-Bilanz 2023
Im Folgenden wird erläutert, wie Aktivitätsdaten erfasst und zugeordnet worden sind.

Es wird beschrieben, welche Daten für die Bilanzie-
rung notwendig sind und in welche Kategorien diese 
einzuordnen sind. Die Erläuterungen verdeutlichen 
die Vorgehensweise bei der Datenhandhabung und 
erleichtern das Verständnis der zugrunde liegenden 
Prinzipien der Emissionsberechnung. Für die Emis-

sionsberechnungen wurden Daten der eigenen Ge-
bäude der THD in Deggendorf sowie am European 
Campus Rottal-Inn in Pfarrkirchen betrachtet. Falls 
der Betrachtungsraum in einer Kategorie abweicht, 
wird das im jeweiligen Abschnitt erläutert.

4.2.1. Erfassung von Daten in Scope 1
Scope 1 umfasst direkte Treibhausgasemissionen aus eigenen oder kontrollierten Quellen, 
wie zum Beispiel Emissionen von Verbrennungsanlagen, Firmenfahrzeugen oder Leckagen. 
In diese Kategorie fallen Emissionen aus stationären und mobilen Anlagen. 

Stationäre Anlagen
Diese Kategorie umfasst alle Emissionen aus der Ver-
brennung von Gasen, Heizöl, Feststoffen oder an-
deren Brennstoffen für die Heizung von Gebäuden 
sowie die Bereitstellung von Prozesswärme und/
oder die Erzeugung von Strom. Die hierfür gängigen 

Energieträger sind im Bilanzierungstool hinterlegt. 
Die dort angegebenen Einheiten entsprechen denen, 
die in der Regel auf Verbrauchsnachweisen, wie bei-
spielsweise der Erdgasabrechnung, angegeben sind. 
Bei abweichenden Einheiten waren gegebenenfalls 
Umrechnungen erforderlich.
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Speziell beim Erdgas ist zu beachten, dass die Liefe-
rantenangaben sich in der Regel auf den Brennwert 
Hs beziehen und nicht auf den sonst üblichen Heiz-
wert Hi. Der Brennwert von Erdgas liegt etwa 11 % 
über dem Heizwert.

Alle in dieser Kategorie benötigten Daten ließen sich 
aus den Abrechnungen der Versorger und Lieferan-
ten oder durch direkte Zählerablesungen erfassen. 

Für die Bilanz 2023 ist in dieser Kategorie beson-
ders das Blockheizkraftwerk (BHKW) zu erwähnen. 
BHKWs ermöglichen eine Reduktion von Emissionen 
sowohl im Bereich des Strombezugs als auch bei der 
Erzeugung beziehungsweise dem Bezug von Wärme. 
Diese Vorteile gelten für den Anteil des eigenerzeug-
ten Stroms und/oder der Wärme, die innerhalb der 
Liegenschaft verwendet wird. Ähnlich wie bei Pho-
tovoltaikanlagen wird der Anteil des eigenerzeugten 
Stroms, der ins öffentliche Netz eingespeist wird, 
nicht in der eigenen Treibhausgasbilanz berücksich-
tigt. Das BHKW am Standort Deggendorf war ab Juli 
2023 außer Betrieb. 

Mobile Anlagen
Die Kategorie Mobile Anlagen umfasst alle Emis-
sionen, die aus dem Betrieb des eigenen Fuhrparks 
resultieren. Diese Emissionen entstehen durch die 
Verbrennung von fossilen Brennstoffen wie Diesel, 
Benzin, Flüssiggas (LPG) oder biogenen Kraftstoffen.

Elektrofahrzeuge verursachen keine direkten Emis-
sionen. Der zum Betrieb verbrauchte Strom wird in 
Scope 2 und Scope 3 erfasst. Die hierfür gängigen 
Energieträger sind im Bilanzierungstool hinterlegt.

Es ist zwischen eigenen und geleasten Fahrzeugen 
zu unterscheiden. Die Emissionen aus eigenen Fahr-
zeugen sind in Scope 1 zu erfassen, die Emissionen 
aus geleasten oder gemieteten Fahrzeugen in Sco-
pe 3 „Angemietete oder geleaste Sachanlagen“. Ist 
eine Unterscheidung nicht möglich, werden die Kraft-
stoffverbräuche der eigenen und der geleasten be-
ziehungsweise gemieteten Fahrzeuge gemeinsam in 
Scope 1 erfasst. Im Jahr 2023 hat die THD keine Fahr-
zeuge geleast, weswegen hier nur die eigenen Fahr-
zeuge in Scope 1 erfasst wurden. 

Um die gefahrenen Kilometer mit den THD-eigenen 
Fahrzeugen zu ermitteln, wurde bei allen Standorten 
der Kilometerstand der Dienstfahrzeuge und Pro-
jektfahrzeuge abgefragt. Die gefahrenen Kilometer 
werden für das Jahr 2023 hochgerechnet, da die Kilo-
meter nicht pro Jahr, sondern insgesamt als Kilome-
terstand im Mai 2024 angegeben wurden. 

Für die Fahrzeuge wurde der Gesamtkilometerstand 
pro Monat heruntergerechnet und anschließend für 
ein durchschnittliches Jahr angegeben. Es ist davon 
auszugehen, dass 2023 ein repräsentatives Jahr be-
züglich der Fahrleistung war.

4.2.2. Erfassung von Daten in Scope 2
Scope 2 bezieht sich auf indirekte Emissionen im Zusammenhang mit der Versorgung einer 
Organisation mit Energie, die durch die Erzeugung von beschaffter elektrischer Energie, Wär-
me oder Kälte entstehen. 

Bezug von Strom
Die Kategorie „Bezug von Strom“ umfasst indirekte 
Treibhausgasemissionen, die mit der Erzeugung des 
aus einem Versorgungsnetz bezogenen Stroms ver-
bunden sind. Die Erfassung erfolgte in diesem Fall 
über die Stromrechnungen und direktes Ablesen der 
Zähler. Die angegebene Einheit entspricht der, die in 
der Regel auf der Stromabrechnung angegeben ist, 

also MWh. Da es sich um Bezug von Strom handelte, 
wurde der Emissionsfaktor genutzt, der vom Strom-
lieferanten vorgegeben wird. Die THD bezieht an den 
Standorten in Deggendorf und Pfarrkirchen Öko-
strom. Durch den Bezug von Ökostrom werden keine 
Emissionen in den Scope 2-Emissionen angerechnet.
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4.2.3. Erfassung von Daten in Scope 3
 
Scope 3 umfasst alle anderen indirekten Treibhausgasemissionen, die nicht in Scope 1
oder Scope 2 enthalten sind, aber durch Aktivitäten der Organisation entstehen. 
Das bedeutet, dass Scope-3-Emissionen aus externen Quellen stammen – hier wird zwischen 
vorgelagerten und nachgelagerten Emissionen unterschieden.

Beispiele für vorgelagerte Emissionen sind solche 
aus der Beschaffung von Papier oder von Laptops. 
Nachgelagerte Emissionen können beispielsweise 
aus dem Versand von Druckwerken resultieren.

Eingekaufte Waren und Dienstleistungen 
Die Treibhausgasbilanzierung für gekaufte Waren 
und Dienstleistungen bezieht sich auf Emissionen 
aus der Herstellung beziehungsweise Gewinnung, 
Verarbeitung und dem Transport von eingekauften 
Gütern und Dienstleistungen, soweit sie nicht in an-
deren Kategorien erfasst werden. In dieser Kategorie 
werden ausschließlich Güter berücksichtigt, die nicht 
wirtschaftlich abgeschrieben werden. Güter, die ab-
geschrieben werden, sind in Scope 3, Kategorie „Ka-
pitalgüter“, erfasst. Für eine klare Zuordnung und 
eine einfache Handhabung werden Büromöbel auch 
dann in „Eingekaufte Waren und Dienstleistungen“ 
erfasst, wenn sie abgeschrieben werden.

Güter werden im Anschaffungsjahr mit den vorgela-
gerten Emissionen (Cradle-to-Gate) aus Herstellung 
und Lieferung vollständig erfasst.

Daten zur Beschaffung der THD im Jahr 2023 wurden 
vom Referat Einkauf weitergegeben. Diese umfassen 
Büroartikel, IT-Hardware, Büromöbel und Sanitärarti-
kel. Aufgrund der detaillierten Aufschlüsselung wur-
den für Büroartikel die Emissionsfaktoren für größere 
Mengen, wie zum Beispiel Stifte, Büroklammern, Ord-
ner sowie Klebe-/Korrekturmittel, genutzt, um einen 
gewichteten Emissionsfaktor zu berechnen. Mit die-
ser Methode lassen sich die Scope-3-Emissionen 
für den Bürobedarf ermitteln. Es wird angenommen, 
dass diese Berechnungsmethode die Emissionen 
ausreichend abbildet. Die Berechnung erfolgt mit fol-
gender Formel:

Kapitalgüter
Die Treibhausgasbilanzierung für Kapitalgüter um-
fasst die Herstellung beziehungsweise Gewinnung, 
Verarbeitung und den Transport von Kapitalgütern, 
die von der berichtenden Organisation im Bilanzie-

rungsjahr beschafft wurden. Sie werden im Anschaf-
fungsjahr mit den vorgelagerten Emissionen (Crad-
le-to-Gate) aus Herstellung und Lieferung sowie den 
Emissionen aus Recyclingprozessen erfasst. In dieser 
Kategorie werden ausschließlich Güter berücksich-
tigt, die einer Abschreibung unterliegen. Güter, die 
nicht wirtschaftlich abgeschrieben werden, sind in 
Scope 3, Kategorie „Gekaufte Waren und Dienstleis-
tungen“, zu erfassen. Für eine klare Zuordnung und 
eine einfache Handhabung werden Büromöbel, auch 
wenn sie abgeschrieben werden, nicht in Kategorie 2, 
sondern nur in Kategorie 1 erfasst.

Im Jahr 2023 wurden nur sehr wenige spezielle Kapi-
talgüter für die THD angeschafft. Dies umfasst eine 
Videowall, eine Netzwerkkompetente Catalyst und 
eine Präzisionsschleifmaschine. Aus diesem Grund 
wird diese Kategorie in der Treibhausgasbilanz kaum 
betrachtet.

Brennstoff- und energiebezogene Aktivitä-
ten (nicht in Scope 1 oder 2 enthalten) 
Die Treibhausgasbilanzierung für brennstoff- und 
energiebezogene Aktivitäten (außerhalb des eigenen 
Energieverbrauchs) umfasst Emissionen aus dem Ab-
bau, der Produktion und dem Transport eingekaufter 
Energieträger und Treibstoffe.

Berücksichtigt wird hier der Cradle-to-Gate Carbon 
Footprint von direkt in der Organisation oder bei der 
Erzeugung eingekaufter Energie sowie verbrauchten 
Primärenergieträgern zum Beispiel Erdgas, Heizöl, 
Benzin, Diesel, Kohle et cetera (Emissionen aus der 
Förderung, Verarbeitung und dem Transport von 
Energieträgern aus Scope 1 und 2).

Hier ist keine erneute Erfassung der Verbräuche not-
wendig. Die Daten werden automatisch aus den An-
gaben in Scope 1 und 2 gezogen.

Abfall
Die Erfassung schließt Treibhausgasemissionen ein, 
die bei Sammlung und Transport der verschiedenen 
Arten von Abfällen aus der eigenen Geschäftstätig-
keit entstehen. Dies umfasst die Emissionen, die bei 
der Abholung, dem Transport zu Aufbereitungsanla-

Emissionsfaktor = ∑(Menge x Emissionsfaktor)
∑Menge
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gen oder Deponien sowie der weiteren Entsorgung 
oder Verwertung der Abfälle sowie bei der Entsor-
gung von Abwasser entstehen.

Die Abfallmengen können erfasst werden, indem das 
Volumen der Restmüll- beziehungsweise Altpapier-
tonne oder des Datenschutzbehälters mit der Anzahl 
der Leerungen im Bilanzierungsjahr multipliziert wird. 
Eine genauere Erfassung ist an der THD aktuell nicht 
ohne großen Aufwand möglich. Die Abwassermenge 
entspricht in der Regel der Frischwassermenge. 

Dienstreisen (außer Flüge)
Die Treibhausgasbilanzierung in dieser Kategorie 
umfasst alle indirekten Emissionen im Zusammen-
hang mit Dienstreisen, die durch Reisen von Beschäf-
tigten im Auftrag der THD mit Fahrzeugen, die nicht 
durch die Organisation besessen oder betrieben wer-
den, entstehen. 

Für die Erfassung von mit dem Privatfahrzeug zu-
rückgelegten Dienstreisen wurde auf Daten des 
Landesamts für Finanzen (LfF) zurückgegriffen. Es 
wurden die Dienstreisen aller Mitarbeiter an allen 
Standorten berücksichtigt. Dabei konnten aber keine 
Rückschlüsse auf die Antriebsart des Fahrzeugs ge-
troffen werden. Deswegen wurden die Anteile der 
verschiedenen PKW-Antriebsarten am PKW-Bestand 
in den Regierungsbezirken Niederbayern und Ober-
pfalz hochgerechnet (Kraftfahrt-Bundesamt, 2023). 
Die beiden Regierungsbezirke wurden gewählt, weil 
sich alle Standorte der THD (außer TSZ Weissenburg) 
darin befinden. 

Für die Bilanzierung wurden die Antriebsarten Elek-
tro, Hybrid und Verbrenner betrachtet. Die Dienst-
reisen per Fahrrad und Motorrad konnten ebenfalls 
den Wegstreckenentschädigungen des LfF entnom-
men werden. Dienstreisen, die mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, also vorrangig der Deutschen Bahn 
angetreten wurden, sind in der Treibhausgasbilanz 
nicht berücksichtigt. Die Daten über die zurückgeleg-
ten Kilometer der Angestellten liegen der THD nicht 
vor. Mit einem erhöhten Zeitaufwand ist lediglich der 
Zielbahnhof zu ermitteln, was bedeutet die Stadtdes-
tination der Reise kann nur geschätzt werden. Auch 
vom Landesamt für Finanzen wird diese Information 
nicht gesammelt bereitgestellt, es liegen nur die An-
zahl der Fahrten und die erstatteten Fahrtkosten vor. 
Eine derart ungenaue Hochrechnung der Emissionen 
der Bahnreisen ist nicht zielführend und wird deshalb 
unterlassen. Zudem werden die CO2-Emissionen bei 
der Deutschen Bahn zu 100 % kompensiert, weswe-
gen in der Theorie bei Dienstreisen mit der Bahn kei-
ne Emissionen anfallen. (Deutsche Bahn, 2025)

Flugreisen
Die THG-Emissionen aus Flugreisen gehören gemäß 
GHG Protocol zu den indirekten Emissionen aus Sco-
pe 3. Diese Kategorie umfasst Reisen, die von Mitar-
beitern für dienstliche Zwecke unternommen werden, 
unabhängig von der genutzten Fluggesellschaft oder 
dem Buchungssystem. Die Bilanzierung dieser Emis-
sionen ist erforderlich, um die vollständige Klimawir-
kung der Organisationsaktivitäten darzustellen. Die 
Dienstreisen, die mit dem Flugzeug getätigt wurden, 
wurden mithilfe einer Liste vom Staatsministerium 
für Wissenschaft und Kunst ausgewertet. Analog zur 
Kategorie Dienstreisen wurden auch hier die Flüge 
aller Mitarbeiter an allen THD-Standorten bilanziert.

Die bayerischen Hochschulen sind verpflichtet, ihre 
Flugreisen an die LENK (Landesagentur für Energie 
und Klimaschutz) zu übermitteln, damit entspre-
chende Zertifikate für die Kompensation der Flug-
emissionen gekauft werden können. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass diese Liste komplett ist, 
da durch diese Verpflichtung auch Flüge erfasst wer-
den müssen, die dezentral gebucht und nicht über die 
Reisekostenstelle abgebucht werden. Da Abflug- und 
Zielflughäfen vorliegen, ermöglicht die distanzbasier-
te Methodik eine präzise Berechnung. 

Die Kategorisierung nach Streckenlängen (Kurz-, Mit-
tel-, Langstrecke) und die Zuordnung der Emissions-
faktoren erfolgt anhand folgender Klassifikation:

• Kurzstrecke: bis 1.000 km,
• Mittelstrecke: 1.000–10.000 km,
• Langstrecke: über 10.000 km.

Mit Hilfe der Flugstrecken und der zugeordneten 
Emissionsfaktoren können die Emissionen berechnet 
werden. 

Exkursionen
Um die Daten der Exkursionen zu erfassen, wurde 
direkt bei den einzelnen Fakultäten der THD nach-
gefragt. Alle acht Fakultäten lieferten für das Jahr 
2023 Daten zu den jeweiligen Exkursionszielen, dem 
Transportmittel, der Strecke und der Teilnehmerzahl. 

Für Exkursionen, bei denen die Teilnehmeranzahl 
nicht bekannt ist, wurde der Durchschnitt der Teil-
nehmer der anderen Exkursionen der jeweiligen Fa-
kultät angenommen. Bei Exkursionen, bei denen nur 
das Ziel bekannt war und nicht die genaue Strecke, 
wurde diese mit Google Maps ermittelt. Dafür wurde 
immer die Kilometerangabe laut Google Maps bester 
Route angenommen. Wenn die Studenten die Exkur-
sionen von ihrem Zuhause aus antraten, wurde als 
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Startpunkt das Zentrum Deggendorfs angenommen. 
Es ist davon auszugehen, dass die meisten Studen-
ten des Hauptcampus auch in Deggendorf wohnen. 
So konnten die Personenkilometer je Verkehrsmittel 
ermittelt und mittels Emissionsfaktor bilanziert wer-
den. Für Exkursionen mit dem PKW wurde standard-
mäßig für alle der Emissionsfaktor eines Verbrenner-
motors genutzt. 

Students Outgoing
In dem verfügbaren Datensatz wurde das gesam-
te akademische Jahr 2023 betrachtet, das bedeutet 
das Wintersemester 2022/23, das Sommersemester 
2023 und das Wintersemester 2023/24. Da für die 
Treibhausgasbilanz das Bilanzjahr 2023 betrachtet 
werden sollte, werden also nur Fahrten für Auslands-
aufenthalte miteinbezogen, die wirklich 2023 statt-
gefunden haben. Wenn also zum Beispiel ein Aufent-
halt 2022 begann und 2023 endete, wird die Strecke 
nur einfach bilanziert. 

Die betrachteten Auslandsaufenthalte sind Erasmus 
Auslandspraktikum (SMP), ERASMUS+, Free Mover, 
Studium weltweit (Auslandssemester außerhalb 
Europas), Summer School und Personal-/Dozenten-
mobilität. Das International Office hat keine Informa-
tionen darüber, welches Verkehrsmittel für den Aus-
landsaufenthalt gewählt wurde. Bei der Wahl eines 
nachhaltigen Verkehrsmittels können dieses aller-
dings angegeben und anschließend die Fahrtkosten 
erstattet werden. 

Als nachhaltiges Verkehrsmittel gelten Fahrgemein-
schaften, Bahn, Bus und Schiff. Wurde die Kosten-
erstattung für ein nachhaltiges Verkehrsmittel nicht 
beantragt, wird also davon ausgegangen, dass ein 
PKW genutzt wurde, sofern die einfach zurückgeleg-
te Strecke unter 500 km betrug, und ein Flugzeug, so-
fern die einfache Strecke über 500 km betrug. 

Pendlermobilität
Um die Personenkilometer aller Pendlerinnen und 
Pendler an die THD zu bilanzieren, wurde eine Um-
frage zum Mobilitätsverhalten gestartet, die an alle 
Studenten und Mitarbeiter der THD geschickt wurde 
(siehe Anhang). 

Für die Bilanzierung der Personenkilometer wurden 
die zurückgelegte Strecke sowie die Tage am Campus 
während der Vorlesungszeit und der vorlesungsfrei-
en Zeit je Verkehrsmittel abgefragt. Da zu vermuten 
ist, dass je nach Jahreszeit ein unterschiedliches Ver-
kehrsmittel gewählt wird, wurden diese Daten einmal 
für Sommer und Winter abgefragt. 

Die Vorlesungszeit im Sommer umfasst rund 17, im 
Sommer rund 15 Wochen. Die vorlesungsfreie Zeit 
beträgt im Sommer 12 sowie im Winter 7 Wochen. Bei 
dieser Berechnung wurden die gesetzlichen Feierta-
ge sowie die Weihnachtsschließung miteinbezogen. 
Wenn bei der Kilometerangabe ein Bereich (zum Bei-
spiel „10 bis 50 km“) angegeben wurde, wurde mit 
dem Durchschnitt gerechnet. 

Es ist zu erwarten, dass die verschiedenen Perso-
nengruppen zu verschiedenen (Jahres-)Zeiten im 
Semester unterschiedliche Transportwege haben. 
Aus diesem Grund wurden die Angaben dann für die 
beiden Gruppen Studenten und Mitarbeiter separat 
für jeweils alle 4 Zeiten betrachtet (Vorlesungszeit 
Sommer/Winter; vorlesungsfrei Sommer/Winter). Die 
jeweiligen Angaben wurden auf die gesamte Studen-
ten- und Mitarbeiterzahl hochgerechnet und erst am 
Ende addiert. 

An der Umfrage nahmen 812 Personen teil. In der 
Umfrage wurde darauf hingewiesen, die Antworten 
für das Jahr 2023 zu geben. Zum Stichtag 31.12.2023 
waren an der THD 8.617 Studenten immatrikuliert 
und 937 Mitarbeiter beschäftigt (Mitarbeiteranzahl 
Vollzeitäquivalent). Insgesamt kommen also 9.554 
Personen für die Umfrage in Frage. Das bedeutet, 
von allen für die Umfrage relevanten Personen an der 
THD haben circa 8,5 % teilgenommen – dieser gerin-
ge Prozentsatz an Rückläufen ist in ähnlicher Weise 
auch an anderen Hochschulen zu beobachten. 

Der Vollständigkeit halber wird eine Hochrechnung 
der Umfrageergebnisse in die THG-Bilanz aufge-
nommen. Die Daten sind vor dem Hintergrund der 
geringen Rücklaufquote zu betrachten. Von den 812 
Teilnehmern wurden 49 von der Auswertung exklu-
diert, da diese keine Angabe über die zurückgelegten 
Kilometer gemacht hatten und damit für die Berech-
nung der Emissionen irrelevant sind. Damit bleiben 
noch 763 Antworten, also circa 8 % aller Personen, 
die Ende 2023 an der THD waren, übrig. 

308 aller Teilnehmer gaben an, Student oder Studen-
tin zu sein, das entspricht 40,37 % der Umfrageteil-
nehmer. Damit haben nur 3,57 % der THD-Studen-
ten an der Umfrage teilgenommen. Die anderen 455 
Teilnehmenden sind Auszubildende, Lehrpersonal, 
wissenschaftliches Personal oder wissenschaftsstüt-
zendes Personal. Sie werden im Folgenden als Mit-
arbeiter zusammengefasst. 59,63 % der Teilnehmer 
waren Mitarbeiter. Insgesamt haben 48,59 % der 
Mitarbeiter an der Umfrage teilgenommen. 
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4.2.4. Nicht berücksichtigte Emissionsquellen

Emissionen flüchtiger Gase (Scope 1)
Die Kategorie „Flüchtige Gase“ umfasst Emissionen 
beispielsweise aus dem Kältemittelkreislauf von Kli-
maanlagen und Wärmepumpen. Sie sind insbeson-
dere dann von Bedeutung, wenn ältere Kältemittel 
verwendet werden, die über ein hohes Treibhaus-
gaspotenzial verfügen. Die Mengenermittlung der 
Arbeitsmedien („Kältemittel“) erfolgt über die Nach-
füllmengen eingesetzter Kältemittel im Rahmen von 
Reparatur- oder Wartungsmaßnahmen. Hierüber lie-
gen in der Regel Abrechnungen vor. Die angegebene 
Einheit kg ist die gängigste. Bei abweichenden Ein-
heiten ist gegebenenfalls eine Umrechnung erforder-
lich. 

Im Jahr 2023 fanden keine Reparatur- oder War-
tungsmaßnehmen an den Kühl- oder Heizgeräten 
der THD statt. Aus diesem Grund wird diese Kategorie 
nicht näher in der THG-Bilanz betrachtet.

Emissionen aus Prozessen (Scope 1)
Die Kategorie Emissionen aus Prozessen umfasst 
Emissionen flüchtiger Gase und Emissionen aus Re-
aktionsprodukten von chemischen oder verfahrens-
technischen Prozessen, Laborbetrieb oder indust-
riellen Prozessen. Falls zutreffend, betrifft das auch 
Emissionen aus landwirtschaftlichen Betrieben oder 
gärtnerischen Aktivitäten.
Diese Kategorie bleibt bei der Bilanzierung der THD 
aufgrund der mangelnden Datenverfügbarkeit unbe-
rücksichtigt. In einer weiterführenden Bilanz sollten 
der Laborbetrieb und etwaige Emissionen aus Pro-
zessen aufgenommen werden.

Bezug von Fernwärme/ Fernkälte (Scope 2)
Die THD bezieht keine Fernwärme oder Fernkälte.
 
Transport und Verteilung (vorgelagert) 
(Scope 3)
Diese Kategorie bezieht sich auf alle anderen indi-
rekten Treibhausgasemissionen, die außerhalb der 
direkten Kontrolle der Organisation entstehen, aber 
mit deren Aktivitäten verbunden sind. Transport 
und Verteilung vorgelagerter Emissionen sind dabei 
ein spezifischer Aspekt von Scope 3 und beziehen 
sich auf die Treibhausgasemissionen, die durch den 
Transport von Waren und Dienstleistungen von Lie-
feranten oder Herstellern zu der Organisation ent-
stehen. Dafür notwendige Fahrzeuge gehören nicht 
der Organisation oder werden nicht von ihr betrieben. 

Beispiele hierfür sind Post- und Paketdienste oder 
der Transport von Gasflaschen. 

Diese Kategorie trägt bei der THD nicht wesentlich zu 
den Treibhausgasemissionen bei. Daher ist hier keine 
Erfassung vorgesehen.

Mensa (Scope 3)
Die Verkaufsdaten der Mensa beziehungsweise der 
beiden Mensen wurden vom Studierendenwerk Nie-
derbayern Oberpfalz nicht bereitgestellt. Die Mensen 
am Campus Deggendorf und Campus Pfarrkirchen 
werden vom STWNO betrieben und liegen somit auch 
außerhalb der operativen Kontrolle der THD.

Angemietete oder geleaste Sachanlagen 
(Scope 3)
Die Kategorie „Angemietete oder geleaste Sach-
anlagen“ bezieht sich auf indirekte Emissionen, die 
durch die Nutzung von gemieteten oder geleasten 
Gebäuden, Anlagen oder anderen Vermögenswer-
ten entstehen. Diese Emissionen resultieren aus der 
Bereitstellung, Nutzung, Wartung und Entsorgung 
dieser Vermögenswerte. Beispiele hierfür sind das 
Leasing oder die Miete von Kopier- und Druckzentren 
oder Dienstfahrzeugen und der Betrieb von gemiete-
ten oder geleasten Büro-/Schulungsgebäuden ein-
schließlich Heizung, Kühlung und Beleuchtung. 

In der nachfolgenden Startbilanz des Jahres 2023 
wird diese Kategorie nicht berücksichtigt. 
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5.	 ENERGIEVERBRAUCH DER THD 

Der Energieverbrauch am Hauptcampus der THD hat sich seit 2019 erheblich verringert.

Verschiedene Energiesparmaßnahmen wurden unter 
anderem aufgrund der Energiekrise eingeführt, die 
nachweislich zur Reduktion des Energieverbrauchs 
beitrugen. Zu diesen Maßnahmen gehört zum Bei-
spiel das Abschalten der Beleuchtung von Tele-
fon-Displays und das Anstrahlen von Bäumen am 
Campus. Die Heizung wurde ebenfalls optimiert und 
bereits ab 18 Uhr aus- und erst ab 6 Uhr morgens wie-
der eingeschaltet. Ferner wurde die Innenraumtem-
peratur von 20 °C auf 19 °C (Set-Point der Heizung) 
reduziert. Während der Schließtage über Weihnach-

ten wird die Heizung in den Gebäuden am Hauptcam-
pus ebenfalls weiter abgesenkt.

Tabelle 3 zeigt den Energieverbrauch (Strom und Erd-
gas) am Hauptcampus der THD in Deggendorf.

Auch Abbildung 8 zeigt, dass der Gesamtenergie-
verbrauch seit 2019 gesunken ist. Der Strombedarf 
konnte kontinuierlich gesenkt werden, der Erdgasbe-
darf war bis 2021 steigend und fiel die darauffolgen-
den Jahre deutlich geringer.

Tabelle 3: Energieverbrauch 2019–2023 THD

Jahr Strom-
verbrauch 

in MWh

Verbrauch im 
Vergleich

zu 2019

Verbrauch im 
Vergleich

zum Vorjahr

Erdgas-
verbrauch

in MWh

Verbrauch im 
Vergleich

zu 2019

Verbrauch im 
Vergleich

zum Vorjahr

2019 2.615,15 / / 2.427,54 / /

2020 2.472,07 –5,47 % –5,47 % 2.696,89 +11,10 % +11,10 %

2021 2.228,85 –14,77 % –9,84 % 3.072,97 +26,59 % +13,94 %

2022 1.918,46 –26,64 % –13,93 % 2.147,78 –11,52 % –30,11 %

2023 1.845,47 –26,43 % –3,80 % 1.966,79 –18,98 % –8,43 %
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Abbildung 8: Energieverbrauch in MWh am Hauptcampus der THD (eigene Darstellung) 
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Abbildung 8: Energieverbrauch in MWh am Hauptcampus der THD (eigene Darstellung)
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6.	 TREIBHAUSGASBILANZ 2023

Für die Energieverbräuche wurden zwei Standorte, der 
Hauptcampus in Deggendorf und der European Cam-
pus Rottal-Inn in Pfarrkirchen, bilanziert. Die Hoch-
schule umfasst in Deggendorf eine eigene Nutzungs-
fläche von insgesamt 31.455 m² und in Pfarrkirchen 
von 2391 m². An den zwei Standorten Deggendorf 
und Pfarrkirchen gibt es 9.043 Hochschulangehörige, 
davon 650 Vollzeitäquivalente (VZÄ) Mitarbeiter und 
8.393 Studenten. Für die Scope-3-Emissionen wur-
den aufgrund unmöglicher Unterscheidung teilweise 
alle Hochschulangehörigen betrachtet. 

6.1.	 Einleitung und Gesamtbilanz
Die Technische Hochschule Deggendorf ist eine ländlich geprägte Hochschule mit mehreren 
Standorten.

Tabelle 4: Grunddaten der THD (DEG & ECRI)

Bilanzjahr 2023

Anzahl der Mitarbeiter (in VZÄ) 650

Anzahl der Studenten 8.393

Hochschulangehörige 9.043

Nutzungsfläche in m2 33.846

Die Berechnung orientiert sich am Greenhouse Gas 
Protocol 13 und unterscheidet zwischen Scope 1, Scope 
2 und Scope 3. 

Die Gesamtmenge der emittierten Treibhausgase 
beträgt 8.314,91 tCO2eq. Die Hauptemissionsquellen 
lassen sich wie folgt gliedern (vgl. Tabelle 5 und Ab-
bildung 9):

Emissionen in tCO2eq Scope 1 Scope 2 Scope 3 Gesamt

Energie, Strom 0,00 0,00 90,82 90,82

Energie, Wärme 373,81 0,00 82,14 455,95

Bezogene Waren und Dienstleistungen 0,00 0,00 399,56 399,56

Kapitalgüter 0,00 0,00 0,00 0,00

Abfall und Wasser 0,00 0,00 3,19 3,19

Dienstreisen 9,08 3,27 342,97 355,32

Exkursionen 0,00 0,00 30,27 30,27

Students Outgoing 0,00 0,00 275,48 275,48

An- und Abreise von Gästen 0,00 0,00 1,15 1,15

Pendeln von Mitarbeitern und Studenten 0,00 0,00 6.121,92 6.121,92

Weitere Emissionsquellen 0,00 0,00 144,50 144,50

Ergebnis 382,89 3,27 7.570,67 7.878,15

Anteil der Biomasse: 0,00 0,00 0,00

• Scope 1:	383 tCO2eq (4,86 % der Gesamtemissionen),
• Scope 2:	3,27 tCO2eq (0,04 % der Gesamtemissionen),
• Scope 3:	7.492 tCO2eq (95,1 % der Gesamtemissionen).

Besonders hervorzuheben ist der hohe Anteil des 
Pendelverkehrs der Hochschulangehörigen, der mit 
6.121,92 tCO2eq allein 73,63 % der gesamten THG-
Emissionen verursacht.

13 Quelle: https://climate-pact.europa.eu/eu-climate-action-academy/resources/ghg-protocol_en (abgerufen am 25.10.2025)

Im Rahmen der vorliegenden Treibhausgasbilanz wurden die direkten und indirekten
Emissionen der Hochschule für das Bilanzjahr 2023 erfasst.

Tabelle 5: Ergebnisse der Treibhausgasbilanz der THD (Scope 1–3)
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Abbildung 9: Emissionen in tCO2eq der THD nach Scopes und Kategorien
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Abbildung 9: Emissionen in tCO2eq der THD nach Scopes und Kategorien 
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6.2.	 Scope-1-Emissionen
Scope 1 umfasst alle direkten Emissionen, die durch 
eigene oder kontrollierte Quellen der Hochschule 
entstehen. Dazu zählen insbesondere Emissionen 
aus der Wärmeerzeugung sowie dem Betrieb von 
Dienstfahrzeugen. Im Jahr 2023 verursachte die THD 
382,89 tCO2eq an direkten Emissionen:

•	 Energie, Wärme (Erdgasverbrauch am Hauptcam-
pus und ECRI): 373,81 tCO2eq

	 (97,6 % der Scope-1-Emissionen),
•	 Dienstreisen mit eigenen Fahrzeugen: 9,08 tCO2eq 

(1,23 % der Scope-1-Emissionen).
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6.4.	 Scope-3-Emissionen
Mit 7.491,99 tCO2eq (95,10 % der Gesamtemissio-
nen) stellt Scope 3 die mit Abstand größte Kategorie 
dar. Besonders hervorzuheben ist der hohe Anteil der 
Emissionen aus dem Pendlerverkehr der Hochschul-
angehörigen, die 6.121,92 tCO2eq betragen (77,71 % 
der Gesamtemissionen). Abbildung 10 zeigt die Emis-
sionsanteile der Kategorien in Scope 3.

Die wichtigsten Emissionsquellen in Scope 3:
•	 Pendeln von Mitarbeitern und Studenten: 6.122 

tCO2eq (81,71 % der Scope-3-Emissionen),
•	 Dienstreisen (Flug, Mietwagen, öffentlicher Ver-

kehr): 343 tCO2eq (4,58 % der Scope-3-Emissionen),
•	 Energie, Wärme (vorgelagerte Emissionen aus 

Brennstoffproduktion): 82 tCO2eq (1,10 % der 
Scope-3-Emissionen),
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Abbildung 10: Anteile der Kategorien an den Scope-3-Emissionen 

 

6.5. Kennzahlen und Vergleichswerte 
Um die Emissionswerte in den Kontext der Hochschulgröße zu setzen, wurden relevante 
Kennzahlen gebildet:  

Tabelle 7: Kennzahlen zur THG-Bilanz (Scope 1, 2, 3) 

Kennzahl Wert Einheit 
Emissionen pro Hochschulangehörigem 0,87 tCO₂eq/Jahr 
Emissionen pro Mitarbeiter (VZÄ) 12,12 tCO₂eq/Jahr 
Emissionen pro Student 0,94 tCO₂eq/Jahr 
Emissionen pro Quadratmeter 
Nutzungsfläche 

0,23 tCO₂eq/m2 

 

Die Emissionen pro Hochschulangehörigem liegen mit 0,87 tCO2eq auf einem ähnlichen Niveau 
wie vergleichbare Hochschulen in ländlichen Regionen. Pro VZÄ-Mitarbeiter liegt der Wert bei 
12,12 tCO₂eq und pro Student bei 0,94 tCO₂eq. Bezogen auf die Nutzungsfläche wurden 
0,23 tCO₂eq/m2 emittiert.  

 

Tabelle 8b: Kennzahlen zur THG-Bilanz (Scope 1, 2) 

Kennzahl Wert Einheit 
Emissionen pro Hochschulangehörigem 0,04  tCO₂eq/Jahr 
Emissionen pro Mitarbeiter (VZÄ) 0,6 tCO₂eq/Jahr 
Emissionen pro Student 0,05  tCO₂eq/Jahr 

1.21% 1.10%
5.33%

0.00%

0.04% 4.58%

0.40%

3.68%

0.02%

81.71%

1.93%

Energie_Strom

Energie_Wärme

Bezogene_Waren_und
_Dienstleistungen

Kapitalgüter

Abfall_und_Wasser

Dienstreisen

Exkursionen

•	 bezogene Waren und Dienstleistungen: 400 
tCO₂eq (5,33 % der Scope-3-Emissionen)

•	 Student Outgoing (internationale Mobilität): 
275,48 tCO₂eq (3,68 % der Scope-3-Emissionen).

Das Pendelverhalten der Hochschulangehörigen ver-
ursacht durchschnittlich 0,68 tCO₂eq pro Person und 
Jahr. Die hohe Abhängigkeit vom Individualverkehr ist 
typisch für Hochschulen in ländlichen Regionen mit 
eingeschränktem öffentlichem Nahverkehr. 

Besonders die Kategorie Dienstreisen (355,32 
tCO₂eq) zeigt ein relevantes Reduktionspotenzial. 
Hier könnten verstärkte Anreize zur Nutzung von 
Bahn und digitalen Meetings den Fußabdruck redu-
zieren. 

6.3.	 Scope-2-Emissionen
Scope 2 umfasst die Emissionen, die durch den Be-
zug von Strom und Fernwärme entstehen. Die THD 
emittierte in diesem Bereich lediglich 3,27 tCO2eq, 
was nur 0,04 % der Gesamtemissionen entspricht: 
•	 Dienstreisen (externer Strombezug): 3,27 tCO2eq,
•	 Strom- und Fernwärmebezug: 0,00 tCO2eq (Öko-

strom). 

Abbildung 10: Anteile der Kategorien an den Scope-3-Emissionen

Der nahezu emissionsfreie Scope-2-Bereich der 
Hochschule ist auf die Nutzung von 100,00 % Öko-
strom zurückzuführen (an den betrachteten Standor-
ten). Dadurch konnte eine potenziell hohe Emissions-
quelle vollständig vermieden werden.
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6.5.	 Kennzahlen und Vergleichswerte
Um die Emissionswerte in den Kontext der Hochschulgröße zu setzen, wurden relevante Kenn-
zahlen gebildet: 

Tabelle 6: Kennzahlen zur THG-Bilanz (Scope 1, 2, 3)

Kennzahl Wert Einheit

Emissionen pro Hochschulangehörigem 0,87 tCO₂eq/Jahr

Emissionen pro Mitarbeiter (VZÄ) 12,12 tCO₂eq/Jahr

Emissionen pro Student 0,94 tCO₂eq/Jahr

Emissionen pro Quadratmeter Nutzungsfläche 0,23 tCO₂eq/m²

Die Emissionen pro Hochschulangehörigem liegen 
mit 0,87 tCO2eq auf einem ähnlichen Niveau wie ver-
gleichbare Hochschulen in ländlichen Regionen. Pro 

Tabelle 6b: Kennzahlen zur THG-Bilanz (Scope 1, 2)

Kennzahl Wert Einheit

Emissionen pro Hochschulangehörigem 0,04 tCO₂eq/Jahr

Emissionen pro Mitarbeiter (VZÄ) 0,6 tCO₂eq/Jahr

Emissionen pro Student 0,05 tCO₂eq/Jahr

Emissionen pro Quadratmeter Nutzungsfläche 0,01 tCO₂eq/m²

Wie im Kapitel 2.2. angemerkt, beziehen sich die Re-
duktionsziele Bayerns, und damit der THD, nur auf 
Scope 1 und 2. Die Kennzahlen der Tabelle 6b liegen 

VZÄ-Mitarbeiter liegt der Wert bei 12,12 tCO₂eq und 
pro Student bei 0,94 tCO₂eq. Bezogen auf die Nut-
zungsfläche wurden 0,23 tCO₂eq/m2 emittiert.

damit 95 % unter den Kennzahlen der Tabelle 6, in 
der Scope 3 berücksichtigt wurde.
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Tabelle 7: Basisdaten 2019 und 2023

6.6.	 Emissionswerte für das Jahr 2019
 
In den vergangenen Jahren wurden bereits zahlreiche Maßnahmen ergriffen, um so-
wohl den Energieverbrauch als auch die THG-Emissionen zu senken.

Im Folgenden wird im Rückblick das Jahr 2019 als 
Grundlage für die Berechnung der bisherigen Ten-
denzen verwendet. Um einen Vergleich mit der Treib-
hausgasbilanz 2023 ziehen zu können, wurden die 
entsprechenden Daten für das Jahr 2019 ermittelt. 
Während für die Energieverbräuche die tatsächlichen 
Werte ermittelt werden konnten, wurden bei den üb-

Bilanzjahr 2019 2023 Differenz

Anzahl der Mitarbeiter (in VZÄ) 481 650 +35 %

Anzahl der Studenten 7.220 8.393 +16 %

Hochschulangehörige 7.701 9.043 +17 %

Nutzungsfläche in m2 33.846 33.846 +0 %

Unter Berücksichtigung der Nutzung von Ökostrom (Campus Strom Mix – CSM) ergibt sich für 2019 folgendes 
Bild:

Tabelle 8: Emissionen der THD 2019 in absoluten Werten

Normierung der Emissionen TRUE FALSE FALSE 0

Emissionen in t CO2e Scope 1 Scope 2 Scope 3 Gesamt

Energie, Strom 0,00 0,00 124,24 124,24

Energie, Wärme 462,40 0,00 101,60 564,01

Bezogene Waren und Dienstleistungen 0,00 0,00 296,09 296,09

Kapitalgüter 0,00 0,00 0,00 0,00

Abfall und Wasser 0,00 0,00 2,71 2,71

Dienstreisen 6,72 2,42 253,79 262,93

Exkursionen 0,00 0,00 25,77 25,77

Students Outgoing 0,00 0,00 236,98 236,98

An- und Abreise von Gästen 0,00 0,00 0,98 0,98

Pendeln von Mitarbeitern & Studenten 0,00 0,00 4.825,70 4.825,70

Weitere Emissionsquellen 0,00 0,00 105,84 105,84

Ergebnis 469,12 2,42 5.973,71 6.445,25

Anteil der Biomasse: 0,00 0,00 0,00

Gliederung nach Emissionsquellen

rigen Kategorien die Werte von 2023 als Grundlage 
genommen und anschließend angepasst an die ver-
änderte Zahl Hochschulangehöriger. 

Neben den absoluten Zahlen wurden auch die ent-
sprechenden Emissionen pro Kopf der Hochschulan-
gehörigen ermittelt. 
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Tabelle 9: Emissionen der THD 2019 für das Szenarium Ökostrom nach Scopes in %
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Tabelle 9: Emissionen der THD 2019 für das Szenarium Ökostrom nach Scopes in % 

 

 

Bei dem Szenarium mit Bundesstrommix ergibt sich für 2019 folgendes Bild:  

Tabelle 10: Emissionen der THD 2019 im Szenarium Bundesstrommix in absoluten Werten 

 

Bei dem Szenarium mit Bundesstrommix ergibt sich für 2019 folgendes Bild: 

Tabelle 10: Emissionen der THD 2019 im Szenarium Bundesstrommix in absoluten Werten

Gliederung nach Scopes Scope 1 Scope 2 Scope 3 Gesamt

Gesamtemissionen (in t CO2e) 469,12 2,42 5.973,71 6.445,25

Anteil 7,28% 0,04 % 92,68 % 100 %

Normierung der Emissionen: TRUE FALSE FALSE 0

Emissionen in t CO2e Scope 1 Scope 2 Scope 3 Gesamt

Energie, Strom 0,00 962,11 128,77 1.090,88

Energie, Wärme 462,40 0,00 101,60 564,01

Bezogene Waren und Dienstleistungen 0,00 0,00 296,09 296,09

Kapitalgüter 0,00 0,00 0,00 0,00

Abfall und Wasser 0,00 0,00 2,71 2,71

Dienstreisen 6,72 2,42 253,79 262,93

Exkursionen 0,00 0,00 25,77 25,77

Students Outgoing 0,00 0,00 236,98 236,98

An- und Abreise von Gästen 0,00 0,00 0,98 0,98

Pendeln von Mitarbeitern & Studenten 0,00 0,00 4.825,70 4.825,70

Weitere Emissionsquellen 0,00 0,00 105,84 105,84

Ergebnis 469,12 964,53 5.978,24 7.411,89

Anteil der Biomasse: 0,00 0,00 0,00

Gliederung nach Emissionsquellen
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Tabelle 11: Gesamtemissionen der THD 2019 im Szenarium Bundesstrommix in absoluten und relativen Werten  

 

 

Tabelle 12: Gesamtemissionen der THD 2019 für das Szenarium Campusstrommix nach Kategorien und Scopes in 
kgCO2e 
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Tabelle 12: Gesamtemissionen der THD 2019 für das Szenarium Campusstrommix nach Kategorien und Scopes in kgCO2e

Gliederung nach Scopes Scope 1 Scope 2 Scope 3 Gesamt

Gesamtemissionen (in t CO2e) 469,12 964,53 5.978,24 7.411,89

Anteil 6,33 % 13,01 % 80,66 % 100 %
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Tabelle 13: Gesamt-Emissionen der THD 2019 für das Szenarium Bundesstrommix nach Kategorien und Scopes in 
kgCO2e

 

 

Bundesstrommix Emissionsfaktor  2019: 401 gCO2eq/kWh 14 

     2023: 386 gCO2eq/kWh 15 

 

 

6.7. Energieverbrauchs- und Emissionswerte für das Basisjahr 2019 im Vergleich 
mit 2023 

 

Tabelle 14: Energieverbrauchsentwicklung zwischen 2019 und 2023 

 

Der Stromverbrauch ist zwischen 2019 und 2023 um 27 % zurückgegangen. Der Erdgasverbrauch 
sank im gleichen Zeitraum um 19 %. Der Gesamtenergieverbrauch sank um 23 %.  

 

Tabelle 15: Pro-Kopf-Energieverbrauchswerte von 2019 und 2023 

Energieverbräuche in kWh 2019 2023 Veränderung 
in % 

Stromverbrauch/Hochschulangehörigem 355 221 –38 

 
14 https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/bilanz-2019-co2-emissionen-pro-
kilowattstunde-strom (abgerufen am 01.11.2025) 
15 https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/energieversorgung/strom-
waermeversorgung-in-zahlen#Strommix (abgerufen: 01.11.2025) 

Tabelle 13: Gesamt-Emissionen der THD 2019 für das Szenarium Bundesstrommix nach Kategorien und Scopes in kgCO2e

Bundesstrommix Emissionsfaktor 	 2019: 401 gCO2eq
/kWh 14  

					     2023: 386 gCO2eq/kWh 15

Der Stromverbrauch ist zwischen 2019 und 2023 um 27 % zurückgegangen. Der Erdgasverbrauch sank im glei-
chen Zeitraum um 19 %. Der Gesamtenergieverbrauch sank um 23 %.

14 	https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/bilanz-2019-co2-emissionen-pro-kilowattstunde-strom
	 (abgerufen am 01.11.2025)
15 	https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/energieversorgung/strom-waermeversorgung-in-
	 zahlen#Strommix (abgerufen: 01.11.2025)

6.7.	 Energieverbrauchs- und Emissionswerte für das  
	 Basisjahr 2019 im Vergleich mit 2023

Tabelle 14: Energieverbrauchsentwicklung zwischen 2019 und 2023

Jahr Stromverbrauch 
gesamt 

(in kWh)

Verbrauchs-
entwicklung 
2019 - 2023

Gasverbrauch 
gesamt 

(in kWh)

Verbrauchs-
entwicklung 
2019 - 2023

Gesamt
(in kWh)

Verbrauchs-
entwicklung 
2019 - 2023

2019 2.736.782,00 2.540.050,00 5.276.832,00

2023 1.998.957,00 -27,00 % 2.053.992,00 -19,00 % 4.052.949,00 -23,00 %



43

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

Tabelle 15: Pro-Kopf-Energieverbrauchswerte von 2019 und 2023

Energieverbräuche in kWh 2019 2023 Veränderung in %

Stromverbrauch/Hochschulangehörigem 355 221 –38

Gasverbrauch/Hochschulangehörigem 330 227 –31

Energieverbrauch/Hochschulangehörigem 685 448 –35

Die Energieverbrauchswerte pro Hochschulangehöri-
gem sind zwischen 2019 und 2023 um 35 % gefallen. 

Dies liegt zum einen an tatsächlichen Energieeinspa-
rungen, zum anderen an der höheren Nutzungsdich-
te der Räumlichkeiten aufgrund des Zuwachses an 
Hochschulangehörigen von 17 % bei unveränderten 
Nutzungsflächen. 

2019 CSM 2023 CSM
Verän-
derung

in %
2019 BSM 2023 BSM

Verän-
derung

in %

THG-Gesamtemissionen/
Hochschulangehörigem 
(tCO2e)

0,84 0,83 –1 0,96 0,94 –2

6.8.	Fazit
Die Treibhausgasbilanz der THD für 2023 zeigt, dass der Großteil der Emissionen auf den Pen-
delverkehr zurückzuführen ist.

Jobtickets, E-Mobilitätsförderung oder campusnahe 
Wohnmöglichkeiten, könnte hier signifikant zur Re-
duktion beitragen.

Durch den vollständigen Bezug von Ökostrom konn-
ten die sonst oft hohen Scope-2-Emissionen vermie-
den werden.

Zukünftige Maßnahmen zur Emissionsreduktion 
könnten sich vor allem auf die Mobilität und den Be-

zug von Waren und Dienstleistungen fokussieren. Die 
Einführung eines betrieblichen Mobilitätskonzepts 
sowie die Sensibilisierung der Hochschulangehöri-
gen für klimafreundliche Alternativen könnten hier-
bei effektive Hebel darstellen. 

Der Vergleich zu 2019 zeigt eine erhebliche Reduzie-
rung des Energieverbrauchs bei Strom und Gas. Bei 
den Gesamteimissionen wirkt sich dies jedoch kaum 
aus.

Tabelle 16: THG-Gesamtemissionen pro Hochschulangehörigem in den Szenarien Ökostrom (CSM) und Bundesstrommix 
(BSM) | Veränderung zwischen den Jahren 2019 und 2023

Die Gesamtemissionen pro Hochschulangehörigem 
sind zwischen 2019 und 2023 im Szenarium Öko-
strom (CSM) um 1 % gesunken, im Szenarium Bundes-
strommix (BSM) um 2 %. 
Durch den Bezug von Ökostrom (CSM), statt wie in 
früheren Jahren Bundesstrommix, wurden die Ge-
samtmissionen 2019 um 15 % gesenkt, im Jahr 2023 
um 14 %. 
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6.9.	 Identifikation von Einsparpotenzialen
Um das Ziel der Senkung der THG-Emissionen zu erreichen, ist es notwendig, Potenziale zu 
identifizieren. Dieses Kapitel beschreibt und bewertet die identifizierten Potenziale in Bezug 
auf deren THG-Einsparungen für die Technische Hochschule Deggendorf.

POTENZIALANALYSE 

Im Folgenden werden vor allem die technischen 
Potenziale untersucht. Das technische Potenzial be-
schreibt die maximal mögliche Leistung oder Nut-
zung einer Technologie unter der Annahme, dass alle 
technischen Möglichkeiten voll ausgeschöpft werden, 
unabhängig von wirtschaftlichen, politischen oder 
gesellschaftlichen Einschränkungen (Kaltschmitt et 
al., 2020).

Im Handlungsfeld Mobilität werden folgen-
de Potenziale beleuchtet: 
•	 Umsetzung Lehrleitlinie (Online-Lehre), 
•	 Ausnutzungserhöhung Home-Office, 
•	 Elektrifizierung Fuhrpark, 
•	 Ladesäulen für Elektromobilität der Mitarbeiter,
•	 Erhöhung der ÖPNV-Nutzung, 
•	 Radverkehr-Ausbau, 
•	 Bildung von Fahrgemeinschaften. 
 
Im Handlungsfeld Energie werden folgende 
Potenziale beleuchtet: 
•	 Fernwärme, 
•	 Biogas, 
•	 LED und Bewegungsmelder, 
•	 Abwärme der Server, 
•	 Effizienzsteigerung der Server, 
•	 Installation eines Energiemanagementsystems, 
•	 energetische Sanierung der Gebäude, 
•	 Installation von PV-Anlagen. 
 

Im Handlungsfeld Beschaffungswesen und 
IT-Infrastruktur werden folgende Potenziale 
beleuchtet: 
•	 Ökologische Kriterien in der Beschaffung (IT, Mö-

bel, Papier), 
•	 Digitalisierung. 

Im Handlungsfeld Abfall und Abwasser wird 
folgendes Potenzial beleuchtet:
•	 Abfallverwertung. 

Die ausgewählten Potenziale wurden aufgrund ihrer 
direkten Auswirkungen auf die Reduktion von Treib-
hausgasemissionen und zur Verbesserung der Ener-
gieeffizienz und Nachhaltigkeit der Hochschule Deg-
gendorf ausgewählt.  

Jedes Potenzial liegt in spezifischen Handlungsfel-
dern wie Mobilität, Energie, Abfall und Abwasser und 
IT-Infrastruktur, die wesentliche Hebel für die Ver-
ringerung des ökologischen Fußabdrucks der Hoch-
schule darstellen.  

Durch gezielte Potenziale wie die Verbesserung der 
Radinfrastruktur, die Nutzungssteigerung des ÖPNV 
oder die Installation von Photovoltaikanlagen sollen 
nicht nur Umweltbelastung reduziert, sondern auch 
langfristige ökonomische und ökologische Vorteile 
realisiert werden.
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6.10. Ergebnisüberblick
Durch das Heben der 18 identifizierten technischen Potenziale können THG-Einsparungen 
von bis zu 2.717 tCO2eq/a (BSM: 2.891 tCO2eq/a) erzielt werden. Dies entspricht einer pro-
zentualen Einsparung von 34,49 % (BSM: 33,32 %) der Gesamtemissionen der Hochschule 
Deggendorf. 

Potenziale 

Die Analyse zeigt, dass insbesondere die Umsetzung 
der Lehrverpflichtungsleitlinie, die energetische Sa-
nierung von Gebäuden, der Einsatz von Biogas sowie 
die Förderung von Fahrgemeinschaften das größte 
Potenzial zur Reduktion von Treibhausgasemissio-
nen an der Technischen Hochschule Deggendorf bie-
ten. 

Die Lehrverpflichtungsleitlinie wirkt sich besonders 
auf die Reisetätigkeit der Lehrenden aus, indem sie 
digitale Lehrformate und eine effizientere Planung 
von Präsenzzeiten fördert. Dies reduziert die Emis-
sionen aus dem Pendelverkehr deutlich. 

Durch energetische Sanierungsmaßnahmen an 
Hochschulgebäuden – wie die Verbesserung der Wär-
medämmung – lassen sich langfristig große Mengen 
an Energie einsparen und der CO₂ Ausstoß spürbar 
senken. 

Der Umstieg auf Biogas als alternative Energieträger 
bietet die Möglichkeit, fossile Brennstoffe in der Wär-
meversorgung zu ersetzen und so unmittelbar klima-
relevante Emissionen zu reduzieren. 

Schließlich leisten Fahrgemeinschaften einen ef-
fektiven Beitrag zur Verringerung des motorisierten 
Individualverkehrs. Sie senken nicht nur den CO₂-
Ausstoß, sondern entlasten auch die Verkehrssitua-
tion rund um den Campus. 

In Kombination entfalten diese Maßnahmen eine 
hohe ökologische Wirkung und stellen zentrale Hebel 
zur Erreichung der Klimaziele der Hochschule dar. 

Weitere Einsparpotenziale 
Neben den zentralen Maßnahmen wurden in mehre-
ren Bereichen zusätzliche Potenziale identifiziert: 

•	 Mobilität: 
	 Home-Office, Elektrifizierung des Fuhrparks, Lade-

säulen für Mitarbeiter, verstärkte ÖPNV-Nutzung 
und der Ausbau des Radverkehrs ergänzen die 
nachhaltige Mobilitätsstrategie. 

•	 Energie: 
	 Maßnahmen wie Fernwärme, LED-Beleuchtung, 

Serverabwärmenutzung, ein Energiemanagement-
system und der Ausbau von Photovoltaik verbes-
sern die Energieeffizienz und reduzieren Emissio-
nen. 

•	 Beschaffung & IT: 
	 Durch ökologische Beschaffungskriterien und Di-

gitalisierung können Materialverbrauch und CO₂-
Ausstoß gesenkt werden. 

•	 Abfall & Abwasser: 
	 Eine bessere Mülltrennung steigert die Abfallver-

wertung und trägt zur Ressourcenschonung bei. 

Im Bereich Flächenmanagement und Anpassung an 
den Klimawandel wurden qualitative Maßnahmen 
betrachtet, die nicht direkt quantifizierbar sind, aber 
langfristig zur Klimaresilienz beitragen. Dazu zählen 
eine flächenschonende Campusentwicklung, Entsie-
gelung von Bodenflächen, Begrünung sowie Maß-
nahmen zur Regenwasserrückhaltung, um die Hoch-
schule an zunehmende Wetterextreme anzupassen 
und das Mikroklima zu verbessern. 

Emissionen pro Kopf 
Bezogen auf die 9.043 Hochschulmitglieder (Mit-
arbeitende und Studierende, Stand 2023) werden 
jährlich 0,87 tCO2eq pro Kopf (Scope 1, 2, 3) emittiert. 
Dieser Wert kann durch das Heben der Potenziale auf 
jährlich 0,57 tCO2eq pro Kopf gesenkt werden (CSM). 

Ergebnisse der Potenzialanalyse
Unter Anwendung der market-based-Methode (CSM 
= Campus-Strommix) wurden im Bilanzjahr insge-
samt 7.878,15 tCO2eq emittiert. Durch Heben dieser 
Potenziale können die Emissionen der Hochschule 
Deggendorf auf 5.161.36 tCO2eq/a reduziert werden. 
Dies ist in Abbildung 11 dargestellt.
 
Unter Anwendung der location-based Methode (BSM 
= Bundesstrommix) wurden im Bilanzjahr insgesamt 
8.677,87 tCO2eq emittiert. Durch Heben der identifi-
zierten Potenziale können die Emissionen der Hoch-
schule Deggendorf auf 5.786,49 tCO2eq/a reduziert 
werden (siehe Abbildung 12).
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Abbildung 11: Emissionen inklusive Minderungspotenzialen (CSM)

Abbildung 12: Emissionen inklusive Minderungspotenzialen (BSM)
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• Abfall & Abwasser:  
Eine bessere Mülltrennung steigert die Abfallverwertung und trägt zur 
Ressourcenschonung bei.  

Im Bereich Flächenmanagement und Anpassung an den Klimawandel wurden qualitative 
Maßnahmen betrachtet, die nicht direkt quantifizierbar sind, aber langfristig zur Klimaresilienz 
beitragen. Dazu zählen eine flächenschonende Campusentwicklung, Entsiegelung von 
Bodenflächen, Begrünung sowie Maßnahmen zur Regenwasserrückhaltung, um die Hochschule 
an zunehmende Wetterextreme anzupassen und das Mikroklima zu verbessern.  

Emissionen pro Kopf  

Bezogen auf die 9.043 Hochschulmitglieder (Mitarbeitende und Studierende, Stand 2023) werden 
jährlich 0,87 tCO2eq pro Kopf (Scope 1, 2, 3) emittiert. Dieser Wert kann durch das Heben der 
Potenziale auf jährlich 0,57 tCO2eq pro Kopf gesenkt werden (CSM).  

 

Ergebnisse der Potenzialanalyse 

Unter Anwendung der market-based-Methode (CSM = Campus-Strommix) wurden im Bilanzjahr 
insgesamt 7.878,15 tCO2eq emittiert. Durch Heben dieser Potenziale können die Emissionen der 
Hochschule Deggendorf auf 5.161.36 tCO2eq/a reduziert werden. Dies ist in 

 

 dargestellt.  

Unter Anwendung der location-based Methode (BSM = Bundesstrommix) wurden im Bilanzjahr 
insgesamt 8.677,87 tCO2eq emittiert. Durch Heben der identifizierten Potenziale können die 
Emissionen der Hochschule Deggendorf auf 5.786,49 tCO2eq/a reduziert werden (siehe 
Abbildung 12). 
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Abbildung 11: Emissionen inklusive Minderungspotenzialen (CSM) 

 
Abbildung 12: Emissionen inklusive Minderungspotenzialen (BSM) 

 

Tabelle 19 gibt dabei einen Gesamtüberblick über alle erhobenen Potenziale sowie die damit 
verbundenen Treibhausgas-Einsparungen. In Abbildung 13 und Abbildung 14 werden die 
THG-Minderungen der Potenziale grafisch dargestellt. Die möglichen Treibhausgaseinsparungen 
werden für jedes Potenzial separat aufgeführt, um deren individuellen Beitrag zur 
Emissionsminderung basierend auf der aktuellen Treibhausgasbilanz transparent darzustellen.  

Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass die Summe dieser Einzelpotenziale nicht mit dem 
Gesamteinsparpotenzial gleichzusetzen ist, da Wechselwirkungen und Überschneidungen 
zwischen den Potenzialen auftreten können. Beispielsweise reduziert die Förderung von Online-
Lehre und Home-Office die Anzahl der Pendlerfahrten erheblich, wodurch das Einsparpotenzial 
eines zusätzlichen Potenzials, wie der Förderung von E-Fahrzeugen durch Anreize wie kostenloses 
Laden, geringer ausfällt. Um Doppelzählungen zu vermeiden und ein realistisches 

7,878.15

5,161.36

0

1,000

2,000

3,000

4,000

5,000

6,000

7,000

8,000

9,000

Emissionen 2023 (CSM) Emissionen inkl.
Minderungspotenzialen (CSM)

Emissionen in tCO2eq

8,677.87

5,786.49

0

1,000

2,000

3,000

4,000

5,000

6,000

7,000

8,000

9,000

10,000

Emissionen 2023 (BSM) Emissionen inkl.
Minderungspotenzialen (BSM)

Emissionen in tCO2eq



47

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

Tabelle 17 gibt dabei einen Gesamtüberblick über 
alle erhobenen Potenziale sowie die damit verbun-
denen Treibhausgas-Einsparungen. In Abbildung 13 
und Abbildung 14 werden die THG Minderungen der 
Potenziale grafisch dargestellt. Die möglichen Treib-
hausgaseinsparungen werden für jedes Potenzial 
separat aufgeführt, um deren individuellen Beitrag 
zur Emissionsminderung basierend auf der aktuellen 
Treibhausgasbilanz transparent darzustellen. 

Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass die Summe 
dieser Einzelpotenziale nicht mit dem Gesamtein-
sparpotenzial gleichzusetzen ist, da Wechselwirkun-

Potenzial Emissionen 2023 
Strommix Campus 

(CSM) [tCO2eq]

Emissionen nach 
Implementierung 
Potenzial Strom-

mix Campus (CSM) 
[tCO2eq]

Einsparpotenzial 
Strommix Campus 

(CSM) [tCO2eq]

Fernwärme 455,95 418,73 37,22

Biogas 455,95 266,94 189,01

LED + Bewegungsmelder 90,82 86,58 4,25

Abwärme Server (Strom) 455,95 442,56 13,39

Effizienzsteigerung Server (Strom) 546,77 545,18 1,60

EMS 455,95 410,36 45,60

Energetische Sanierung 455,95 215,98 239,97

PV-Anlage 90,82 74,46 16,37

Umsetzung Lehrverpflichtungsleitlinie 
(Online-Lehre) 5.681,88 4.545,50 1.136,38

Erhöhung des Home-Office Anteils 440,04 366,70 73,34

Elektrifizierung Fuhrpark 6.784,13 6.772,90 11,23

Ladesäulen für Elektromobilität Mitarbeiter 6.121,92 6.079,50 42,41

Erhöhung ÖPNV-Nutzung 6.121,92 5.908,99 212,93

Tabelle 17: Übersicht über alle erhobenen Potenziale und deren Einsparung (CSM)

gen und Überschneidungen zwischen den Potenzia-
len auftreten können. Beispielsweise reduziert die 
Förderung von Online-Lehre und Home-Office die 
Anzahl der Pendlerfahrten erheblich, wodurch das 
Einsparpotenzial eines zusätzlichen Potenzials, wie 
der Förderung von E-Fahrzeugen durch Anreize wie 
kostenloses Laden, geringer ausfällt. 

Um Doppelzählungen zu vermeiden und ein realisti-
sches Gesamteinsparpotenzial zu ermitteln, müssen 
diese Wechselwirkungen bei der weiteren Betrach-
tung berücksichtigt werden. 
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Abbildung 13: THG-Einsparungen der einzelnen Potenziale (CSM) 

 
Abbildung 14: THG-Einsparungen der einzelnen Potenziale (BSM) 
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Abbildung 13: THG-Einsparungen der einzelnen Potenziale (CSM)

Potenzial Emissionen 2023 
Strommix Campus 

(CSM) [tCO2eq]

Emissionen nach 
Implementierung 
Potenzial Strom-

mix Campus (CSM) 
[tCO2eq]

Einsparpotenzial 
Strommix Campus 

(CSM) [tCO2eq]

Radverkehr-Ausbau 4.103,27 4.062,23 41,03

Bildung von Fahrgemeinschaften 6.121,92 5.766,82 355,10

Ökologische Kriterien in der Beschaffung 399,56 103,05 296,51

Digitalisierung 0,56 0,09 0,47

Mülltrennung 0,70 0,70 0,005
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Abbildung 13: THG-Einsparungen der einzelnen Potenziale (CSM) 

 
Abbildung 14: THG-Einsparungen der einzelnen Potenziale (BSM) 
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Abbildung 14: THG-Einsparungen der einzelnen Potenziale (BSM)

6.11. Mobilität
Die Emissionen der Hochschule Deggendorf im Hand-
lungsfeld Mobilität setzen sich aus den Emissionen in 
den Bereichen 

• Pendelverkehr (6.121,92 tCO2eq/a), 
• Exkursionen (30,27 tCO2eq/a), 
• Anreise und Abreise von Gästen (1,15 tCO2eq/a), 
• Outgoing-Studenten (275,48 tCO2eq/a) und 
• Dienstreisen (355,32 tCO2eq/a)

zusammen. 

Im Bilanzjahr 2023 beliefen sich die Emissionen der 
Hochschule Deggendorf im Handlungsfeld Mobilität 
auf insgesamt 6.784,13 tCO2eq/a. 

Im Folgenden werden sieben verschiedene Potenzia-
le beleuchtet. Einsparungen in der Mobilität können 
sowohl durch eine Reduzierung des Pendelverkehrs 
als auch durch die Priorisierung umweltfreundliche-
rer Verkehrsmittel erzielt werden. 
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Abbildung 15: THG-Einsparung durch die Umsetzung der Lehrverpflichtungsleitlinie
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• Es erfolgt keine Differenzierung nach Art des Verkehrsmittels oder individueller 
Entfernung zum Campus.  

• Die Reduktion des Pendelverkehrs wird gleichmäßig auf alle Studenten angewendet.  

  

Ergebnis  

Abbildung 15 veranschaulicht die Verringerung der Emissionen, welche durch die Umsetzung 
dieses Potenzials realisiert werden kann: 1.136,38 tCO2eq an THG-Emissionen können dadurch 
eingespart werden. Dies entspricht einer Reduzierung der Emissionen um 20  % im Bereich 
Pendelverkehr und 16,75 % im Handlungsfeld Mobilität.   

Die Einsparungen wirken in Scope 3. 

 

 

 
Abbildung 15: THG-Einsparung durch die Umsetzung der Lehrverpflichtungsleitlinie 

 

6.11.2. Erhöhung des Home-Office Anteils 
Durch die Umsetzung des Potenzials Erhöhung des Home-Office-Anteils verringern sich die 
Emissionen um 73,34 tCO2eq. Dies führt zu einer relativen Einsparung im Pendelverkehr von 
16,67 % und im Handlungsfeld Mobilität zu einer Einsparung von 1,08 %. 

Durch eine verstärkte Nutzung von Home-Office sollen die Anzahl der Pendelfahrten der 
Mitarbeiter reduziert und damit die gefahrenen Personenkilometer sowie die damit verbundenen 
Treibhausgasemissionen im Bereich Mobilität (Scope 3) gesenkt werden. Das Potenzial basiert 
auf dem Szenario, dass 50 % der Arbeitszeit als Home-Office-Option angeboten und vollständig 
genutzt wird, wodurch eine deutliche Reduktion des berufsbedingten Verkehrsaufkommens 
erreicht werden kann.   
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6.11.1. Umsetzung Lehrverpflichtungsleitlinie (Online-Lehre)
Durch Heben des Potenzials Umsetzung der Lehrverpflichtungsleitlinie (Online-Lehre) 
sind THG Einsparungen von bis zu 1.136,38 tCO2eq/a zu erwarten.

Im Bereich Pendelverkehr werden somit 20 % der 
Treibhausgasemissionen eingespart. Die relative 
THG-Einsparung im Handlungsfeld Mobilität be-
läuft sich dabei auf 16,75 %. Das vorliegende Poten-
zial zielt auf die Reduktion der durch studentischen 
Pendelverkehr verursachten CO₂-Emissionen an der 
Hochschule Deggendorf ab. Durch die Einführung 
von Online-Lehrveranstaltungen an einem Tag pro 
Woche soll die Anzahl der Präsenztage reduziert und 
somit der individuelle Pendelverkehr der Studenten 
gesenkt werden. Ziel ist es, eine nachhaltigere Mobi-
litätsstruktur zu fördern.  

Aktuelle Situation 
Aktuell basiert das Lehrmodell auf einer Dienstan-
weisung, die maximal 25 % Online-Lehre ermöglicht. 
Diese Struktur führt zu einem hohen täglichen Ver-
kehrsaufkommen durch Studenten, insbesondere 
durch den motorisierten Individualverkehr. Die Lehr-
verpflichtungsleitlinie erlaubt derzeit einen maxima-
len Anteil von 25 % digitalen Lehrveranstaltungen 
bezogen auf die Lehrverpflichtung pro Lehrperson. 
Wie viele Dozenten diesen möglichen Anteil an On-
line-Lehre nutzen, ist nicht bekannt, da keine ent-
sprechende Erhebung dazu existiert. Daher wird die 
Umsetzung der Lehrverpflichtungsleitlinie als Po-
tenzial angenommen, obwohl realistischerweise ein 
nicht unerheblicher Teil der Dozenten dieses Poten-
zial wohl bereits umsetzt.
 

Vorgehensweise 
Die Berechnung des Einsparpotenzials orientiert 
sich an der geltenden Regelung, wonach ein Viertel 
der Lehrverpflichtung digital abgedeckt werden darf. 
Dies entspricht gerundet einem Online-Tag pro Wo-
che. Basierend auf der Annahme, dass die Pendelak-
tivitäten der Studenten proportional zur Präsenzzeit 
sinken, wurde eine Reduktion der CO₂-Emissionen um 
20 % angesetzt. Die neuen Emissionen wurden daher 
mit 80 % des ursprünglichen Wertes berechnet.  
Annahmen: 

•	 Studenten passen ihr Pendelverhalten direkt an 
die Reduktion der Präsenztage an und nutzen On-
line-Tage ausschließlich im Home-Office. 

•	 Es erfolgt keine Differenzierung nach Art des Ver-
kehrsmittels oder individueller Entfernung zum 
Campus. 

•	 Die Reduktion des Pendelverkehrs wird gleichmä-
ßig auf alle Studenten angewendet. 

 
Ergebnis 
Abbildung 15 veranschaulicht die Verringerung der 
Emissionen, welche durch die Umsetzung dieses Poten-
zials realisiert werden kann: 1.136,38 tCO2eq an THG-
Emissionen können dadurch eingespart werden. Dies 
entspricht einer Reduzierung der Emissionen um 20 % 
im Bereich Pendelverkehr und 16,75 % im Handlungs-
feld Mobilität. Die Einsparungen wirken in Scope 3.
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Aktuell ist die Home-Office-Quote an der Hochschule Deggendorf auf maximal 40 % der 
vertraglich vereinbarten Wochenarbeitszeit begrenzt. In jedem Fall beträgt die 
Mindestanwesenheit in Präsenz einen Tag pro Woche. Es wird als Berechnungsgrundlage 
angenommen, dass der Home-Office-Anteil der Mitarbeiter von derzeit durchschnittlich 40 % auf 
50 % erhöht wird.  

 

Vorgehensweise  

Auf Basis der Pendleremissionen der Mitarbeiter werden die neuen Emissionen berechnet. Dabei 
werden die Emissionen mit dem geplanten Home-Office-Anteil von 50 % multipliziert und durch 
die aktuelle Büropräsenz von 60 % dividiert. Die Differenz zwischen den aktuellen und den 
berechneten Emissionen ergibt die THG-Einsparungen.  

Ergebnis  

Abbildung 16 veranschaulicht die Verringerung der Emissionen, die durch die Umsetzung dieses 
Potenzials realisiert werden kann: 73,34 tCO2eq/a an THG-Emissionen können dadurch 
eingespart werden. Dies entspricht einer relativen Einsparung von 16,67 % im Bereich 
Pendelverkehr. Im Handlungsfeld Mobilität beläuft sich die Einsparung auf 1,08 %. Die Erhöhung 
des Home-Office-Anteils für Mitarbeiter wirkt in Scope 3.  

 
Abbildung 16: THG-Einsparung durch die Erhöhung des Home-Office-Anteils 

 

6.11.3. Elektrifizierung Fuhrpark 
Die Elektrifizierung des Fuhrparks führt zu einer Einsparung von 11,23 tCO2eq mit einer relativen 
Einsparung im Handlungsfeld Mobilität von 0,17 %. 

Ziel dieses Potenzials ist die vollständige Elektrifizierung des Fuhrparks der Technischen 
Hochschule Deggendorf (THD), um die damit verbundenen CO₂-Emissionen dauerhaft zu 
eliminieren. Durch den Austausch der verbleibenden Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren gegen 
vollelektrische Alternativen soll ein emissionsfreier Betrieb des Fuhrparks erreicht werden.  

440.04

366.70

0.00

50.00

100.00

150.00

200.00

250.00

300.00

350.00

400.00

450.00

500.00

Emissionen - Pendelverkehr aktuell Emissionen - Pendelverkehr nach
Potenzialumsetzung

Emissionen in tCO2eq

Durch eine verstärkte Nutzung von Home-Office sol-
len die Anzahl der Pendelfahrten der Mitarbeiter re-
duziert und damit die gefahrenen Personenkilometer 
sowie die damit verbundenen Treibhausgasemissio-
nen im Bereich Mobilität (Scope 3) gesenkt werden. 
Das Potenzial basiert auf dem Szenario, dass 50 % 
der Arbeitszeit als Home-Office-Option angeboten 
und vollständig genutzt wird, wodurch eine deutliche 
Reduktion des berufsbedingten Verkehrsaufkom-
mens erreicht werden kann. 
 
Aktuelle Situation 
Aktuell ist die Home-Office-Quote an der Hochschule 
Deggendorf auf maximal 40 % der vertraglich ver-
einbarten Wochenarbeitszeit begrenzt. In jedem Fall 
beträgt die Mindestanwesenheit in Präsenz einen 
Tag pro Woche. Es wird als Berechnungsgrundlage 
angenommen, dass der Home-Office-Anteil der Mit-
arbeiter von derzeit durchschnittlich 40 % auf 50 % 
erhöht wird. 

6.11.2. Erhöhung des Home-Office Anteils
Durch die Umsetzung des Potenzials Erhöhung des Home-Office-Anteils verringern sich die 
Emissionen um 73,34 tCO2eq. Dies führt zu einer relativen Einsparung im Pendelverkehr von 
16,67 % und im Handlungsfeld Mobilität zu einer Einsparung von 1,08 %.

Vorgehensweise 
Auf Basis der Pendleremissionen der Mitarbeiter 
werden die neuen Emissionen berechnet. Dabei wer-
den die Emissionen mit dem geplanten Home-Office-
Anteil von 50 % multipliziert und durch die aktuelle 
Büropräsenz von 60 % dividiert. Die Differenz zwi-
schen den aktuellen und den berechneten Emissio-
nen ergibt die THG-Einsparungen. 

Ergebnis 
Abbildung 16 veranschaulicht die Verringerung der 
Emissionen, die durch die Umsetzung dieses Poten-
zials realisiert werden kann: 73,34 tCO2eq/a an THG-
Emissionen können dadurch eingespart werden. Dies 
entspricht einer relativen Einsparung von 16,67 % im 
Bereich Pendelverkehr. Im Handlungsfeld Mobilität 
beläuft sich die Einsparung auf 1,08 %. 
Die Erhöhung des Home-Office-Anteils für Mitarbei-
ter wirkt in Scope 3. 

Abbildung 16: THG-Einsparung durch die Erhöhung des Home-Office-Anteils
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6.11.3. Elektrifizierung Fuhrpark
Die Elektrifizierung des Fuhrparks führt zu einer Einsparung von 11,23 tCO2eq mit einer
relativen Einsparung im Handlungsfeld Mobilität von 0,17 %.

Ziel dieses Potenzials ist die vollständige Elektrifi-
zierung des Fuhrparks der Technischen Hochschule 
Deggendorf (THD), um die damit verbundenen CO₂-
Emissionen dauerhaft zu eliminieren. Durch den 
Austausch der verbleibenden Fahrzeuge mit Ver-
brennungsmotoren gegen vollelektrische Alterna-
tiven soll ein emissionsfreier Betrieb des Fuhrparks 
erreicht werden. 

Aktuelle Situation 
Zum Zeitpunkt der Erhebung (Mai 2024) ist nahe-
zu der gesamte Projektfuhrpark der THD bereits auf 
Elektrofahrzeuge umgestellt. Eine Ausnahme bildet 
ein einzelnes Projektfahrzeug mit Verbrennungsmo-
tor, das jedoch erst im Jahr 2024 zugelassen wurde 
und somit in der THG-Bilanz für das Jahr 2023 keine 
Relevanz mehr besitzt. 

Der Dienstfahrzeugpool der Hochschule umfasst der-
zeit drei Fahrzeuge mit Dieselmotoren: 
•	 Volkswagen T5, Erstzulassung: 07/2009, Kilome-

terstand: 242.372 km, 
•	 Volkswagen T6, Erstzulassung: 04/2023, Kilome-

terstand: 24.150 km, 
•	 BMW 520d, Erstzulassung: 08/2023, Kilometer-

stand: 18.293 km (wird jährlich ersetzt und haupt-
sächlich von der Hochschulleitung genutzt). 

Vorgehensweise 
Zur Ermittlung des Potenzials wurde die Gesamt-
emission des bestehenden Fuhrparks im Bilanzjahr 
2023 als Ausgangswert herangezogen. Die poten-
zielle Einsparung ergibt sich aus der vollständigen 
Substitution der aktuell noch eingesetzten Diesel-
Fahrzeuge durch vollelektrische Modelle. Die CO₂-
Emissionen dieser Fahrzeuge werden im Szenario 
vollständig eingespart. 

Annahmen:
•	 Es wird angenommen, dass alle verbleibenden 

Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor durch emissi-
onsfreie E-Fahrzeuge ersetzt werden. 

•	 Indirekte Emissionen aus Stromverbrauch oder 
Batterieproduktion bleiben in dieser Betrachtung 
unberücksichtigt. 

Ergebnisse 
Abbildung 17 veranschaulicht die Verringerung der 
Emissionen, welche durch die Umsetzung dieses 
Potenzials realisiert wird: 11,23 tCO2eq an THG-Emis-
sionen können dadurch eingespart werden. Dies ent-
spricht einer Reduzierung der Emissionen um 0,17 % 
im Handlungsfeld Mobilität.
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Abbildung 17: THG-Einsparung durch die Elektrifizierung des Fuhrparks 
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Abbildung 17: THG-Einsparung durch die Elektrifizierung des Fuhrparks
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6.11.4. Ladesäulen für Elektromobilität der Mitarbeiter
Das Potenzial Ausbau der Ladesäulen für Elektromobilität der Mitarbeiter bietet ein 
Einsparungspotenzial von 42,41 tCO2eq mit einer relativen Einsparung im Pendelverkehr 
von 0,69 % und im Bereich der Mobilität von 0,63 %. 

Ziel dieser Maßnahme ist es, den Umstieg auf emis-
sionsfreie Elektromobilität zu erleichtern, indem an 
der Technischen Hochschule Deggendorf zusätzliche 
Ladeplätze mit Photovoltaikversorgung geschaffen 
werden. Insgesamt sollen zehn solarbetriebene La-
depunkte entstehen, um die Nutzung von E-Fahrzeu-
gen attraktiver zu gestalten. Dies leistet einen Beitrag 
zur Verringerung der CO₂-Emissionen im Pendel-
verkehr und unterstützt die Hochschule dabei, eine 
nachhaltigere Mobilitätsinfrastruktur aufzubauen.
 
Aktuelle Situation 
An der Technischen Hochschule Deggendorf stehen 
den Mitarbeitern kostenfrei 20 Ladepunkte mit einer 
maximalen Ladeleistung von 108 kW zur Verfügung. 

Vorgehensweise 
Die aktuellen Gesamtemissionen werden auf Basis 
der pendelbedingten Emissionen von Mitarbeitern 
mit Verbrenner-PKW, der Stromemissionen der be-
stehenden 20 Ladepunkte sowie der Emissionen der 
Nutzerinnen und Nutzer von E-PKW und Hybridfahr-
zeugen ermittelt. Darauf aufbauend wird die Verän-
derung der Emissionen durch die geplante Installati-
on von zehn zusätzlichen Ladepunkten abgeschätzt. 
Zusätzlich fließt in die Berechnung die erwartete Zu-

nahme an E-PKW-Nutzer ein, die sich aus einer prog-
nostizierten Wechselbereitschaft von 15 % unter den 
Mitarbeitern ergibt. Gleichzeitig wird die daraus re-
sultierende Verringerung der Emissionen durch den 
Rückgang des konventionellen motorisierten Indivi-
dualverkehrs entsprechend berücksichtigt. 

Annahmen: Es wird davon ausgegangen, dass zehn 
zusätzliche Ladepunkte für Mitarbeiter installiert 
werden. Infolgedessen erhöht sich der Anteil von E-
PKW in der Belegschaft um 15 %, während der Anteil 
an Hybridfahrzeugen in dieser Betrachtung unverän-
dert bleibt. Dies führt zu einer entsprechenden Ver-
ringerung der pendelbedingten Emissionen durch 
Verbrennerfahrzeuge um ebenfalls 15 %. Für die La-
devorgänge wird ein durchschnittlicher Energiebe-
darf von 70 kWh pro E-PKW zugrunde gelegt, was 
bedeutet, dass jede Ladesäule im Schnitt ein Fahr-
zeug pro Tag vollständig laden kann. 

Ergebnisse 
Abbildung 18 auf der folgenden Seite zeigt, dass 
durch die Umsetzung des Potenzials 42,41 tCO2eq 
an THG-Emissionen eingespart werden können. Dies 
entspricht einer relativen Einsparung im Pendelver-
kehr und im Bereich Mobilität von einem Prozent. 
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Abbildung 18: THG-Einsparung durch die Installation weiterer Ladepunkte 

 

6.11.5. Erhöhung der ÖPNV-Nutzung 
Durch die Erhöhung der ÖPNV-Nutzung unter den Mitarbeitern können 212,93 tCO2eq eingespart 
werden. Dies entspricht einer relativen Einsparung von 3,48 % im Bereich des Pendelverkehrs und 
von 3,14 % im Handlungsfeld Mobilität.  

Durch eine bessere Anbindung des öffentlichen Nahverkehrs zwischen dem Bahnhof Deggendorf 
und den Campusstandorten der Technischen Hochschule Deggendorf soll die Attraktivität des 
ÖPNV gesteigert werden. Ziel ist es, mehr Personen zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel zu 
bewegen und dadurch die Treibhausgasemissionen im Bereich Mobilität (Scope 3) nachhaltig zu 
senken.  

Aktuelle Situation  

Die aktuelle Situation vor Ort zeigt, dass die Anbindung des öffentlichen Nahverkehrs zwischen 
dem Bahnhof Deggendorf und den Campusstandorten der Technischen Hochschule Deggendorf 
unzureichend ausgebaut ist. Infolgedessen greifen viele Hochschulangehörige auf alternative 
Verkehrsmittel wie den privaten PKW zurück, um zur Hochschule zu gelangen. Dies führt zu 
erhöhten Treibhausgasemissionen im Bereich Mobilität (Scope 3). Die bestehende ÖPNV-
Anbindung weist Optimierungspotenzial auf, um den Umstieg auf den öffentlichen Verkehr 
attraktiver zu gestalten und dadurch sowohl die Verkehrsbelastung als auch die Emissionen zu 
reduzieren.  

Vorgehensweise  

Grundlage für die Potenzialberechnung ist eine von der Technischen Hochschule Deggendorf 
durchgeführte Mobilitätsanalyse. Diese erfasste sowohl die zurückgelegten Pendelstrecken der 
Mitarbeiter als auch die jeweils genutzten Verkehrsmittel. Es wird angenommen, dass sich 23 % 
der Mitarbeiter einen dauerhaften Wechsel vom motorisierten Individualverkehr (MIV) zum 
öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) vorstellen können und ein Jobticket in Anspruch 
nehmen würden. Diese Prognose sowie die Annahme, dass sich die ÖPNV-Infrastruktur in 
Deggendorf verbessert, dient als Basis für die Potenzialberechnung (Breunig & Böhm, 2024). 
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Abbildung 18: THG-Einsparung durch die Installation weiterer Ladepunkte
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6.11.5. Erhöhung der ÖPNV-Nutzung

Durch die Erhöhung der ÖPNV-Nutzung unter den Mitarbeitern können 212,93 tCO2eq 
eingespart werden. Dies entspricht einer relativen Einsparung von 3,48 % im Bereich 
des Pendelverkehrs und von 3,14 % im Handlungsfeld Mobilität. 
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Ergebnis  

Der Abbildung 19 kann die Reduktion der THG-Emissionen von 212,93 tCO2eq entnommen 
werden, die durch den Wechsel nur der Mitarbeiter (23 %) vom MIV zum ÖPNV resultieren 
(Betrachtung ohne Miteinbeziehung der Studenten). Dies entspricht einer relativen Einsparung 
von 3,48 % im Bereich des Pendelverkehrs und von 3,14 % im Handlungsfeld der Mobilität.  

 
Abbildung 19: THG-Einsparung durch die Erhöhung der ÖPNV-Nutzung 

 

6.11.6. Radverkehr-Ausbau 
Durch Umsetzen des Potenzials Radverkehr-Ausbau ergibt sich eine Einsparung von 
41,03 tCO2eq/a und eine relative THG-Einsparung von 1,00 % im Bereich des Pendelverkehrs und 
von 0,60 % im Handlungsfeld der Mobilität.  

Ziel der Maßnahme zur Förderung des Radverkehrs an der Hochschule Deggendorf ist es, eine 
umweltfreundliche und nachhaltige Mobilitätsoption für Studenten und Mitarbeiter zu etablieren. 
Damit sollen sowohl die Verkehrsbelastung als auch die CO₂-Emissionen auf dem Campus 
verringert, die Luftqualität verbessert und das Wohlbefinden der Hochschulangehörigen positiv 
beeinflusst werden. Der Ausbau einer fahrradfreundlichen Infrastruktur – darunter sichere, gut 
ausgebaute Radwege, überdachte Abstellanlagen und E-Bike-Ladestationen – soll den Anteil des 
Radverkehrs erhöhen und eine dauerhafte Verhaltensänderung hin zu klimafreundlicher Mobilität 
bewirken. Ergänzend sind Informations- und Sensibilisierungskampagnen geplant, die die 
Vorteile des Radfahrens herausstellen und gezielt Anreize schaffen, um das Fahrrad als feste und 
attraktive Alternative zum Auto im Hochschulalltag zu etablieren.  

 

Aktuelle Situation  

Die Pendelaktivitäten der Hochschulangehörigen tragen den größten Anteil zum THG-Inventar der 
Technischen Hochschule Deggendorf bei. Dabei pendelt der Großteil der Hochschulangehörigen 
mit dem Verbrenner-PKW oder dem ÖPNV. Fahrräder sind weder am Campus in Deggendorf noch 
am Campus in Pfarrkirchen in größerer Menge zu beobachten. 
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Durch eine bessere Anbindung des öffentlichen Nah-
verkehrs zwischen dem Bahnhof Deggendorf und 
den Campusstandorten der Technischen Hochschule 
Deggendorf soll die Attraktivität des ÖPNV gesteigert 
werden. 
Ziel ist es, mehr Personen zur Nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel zu bewegen und dadurch die Treib-
hausgasemissionen im Bereich Mobilität (Scope 3) 
nachhaltig zu senken. 

Aktuelle Situation 
Die aktuelle Situation vor Ort zeigt, dass die Anbin-
dung des öffentlichen Nahverkehrs zwischen dem 
Bahnhof Deggendorf und den Campusstandorten der 
Technischen Hochschule Deggendorf unzureichend 
ausgebaut ist. Infolgedessen greifen viele Hoch-
schulangehörige auf alternative Verkehrsmittel wie 
den privaten PKW zurück, um zur Hochschule zu ge-
langen. Dies führt zu erhöhten Treibhausgasemissio-
nen im Bereich Mobilität (Scope 3). Die bestehende 
ÖPNV-Anbindung weist Optimierungspotenzial auf, 
um den Umstieg auf den öffentlichen Verkehr attrak-
tiver zu gestalten und dadurch sowohl die Verkehrs-
belastung als auch die Emissionen zu reduzieren. 

Vorgehensweise 
Grundlage für die Potenzialberechnung ist eine von 
der Technischen Hochschule Deggendorf durchge-
führte Mobilitätsanalyse. Diese erfasste sowohl die 
zurückgelegten Pendelstrecken der Mitarbeiter als 
auch die jeweils genutzten Verkehrsmittel. Es wird 
angenommen, dass sich 23 % der Mitarbeiter einen 
dauerhaften Wechsel vom motorisierten Individual-
verkehr (MIV) zum öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) vorstellen können und ein Jobticket in An-
spruch nehmen würden. Diese Prognose sowie die 
Annahme, dass sich die ÖPNV-Infrastruktur in Deg-
gendorf verbessert, dient als Basis für die Potenzial-
berechnung (Breunig & Böhm, 2024).
 
Ergebnis 
Der Abbildung 19 kann die Reduktion der THG-Emis-
sionen von 212,93 tCO2eq entnommen werden, die 
durch den Wechsel nur der Mitarbeiter (23 %) vom 
MIV zum ÖPNV resultieren (Betrachtung ohne Mit-
einbeziehung der Studenten). Dies entspricht einer 
relativen Einsparung von 3,48 % im Bereich des Pen-
delverkehrs und von 3,14 % im Handlungsfeld der 
Mobilität. 

Abbildung 19: THG-Einsparung durch die Erhöhung der ÖPNV-Nutzung
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6.11.6. Radverkehr-Ausbau

Durch Umsetzen des Potenzials Radverkehr-Ausbau ergibt sich eine Einsparung von 
41,03 tCO2eq/a und eine relative THG-Einsparung von 1,00 % im Bereich des Pendelverkehrs 
und von 0,60 % im Handlungsfeld der Mobilität. 

Ziel der Maßnahme zur Förderung des Radverkehrs 
an der Hochschule Deggendorf ist es, eine umwelt-
freundliche und nachhaltige Mobilitätsoption für 
Studenten und Mitarbeiter zu etablieren. Damit 
sollen sowohl die Verkehrsbelastung als auch die 
CO₂-Emissionen auf dem Campus verringert, die 
Luftqualität verbessert und das Wohlbefinden der 
Hochschulangehörigen positiv beeinflusst werden. 
Der Ausbau einer fahrradfreundlichen Infrastruktur 
– darunter sichere, gut ausgebaute Radwege, über-
dachte Abstellanlagen und E-Bike-Ladestationen 
– soll den Anteil des Radverkehrs erhöhen und eine 
dauerhafte Verhaltensänderung hin zu klimafreund-
licher Mobilität bewirken. Ergänzend sind Informati-
ons- und Sensibilisierungskampagnen geplant, die 
die Vorteile des Radfahrens herausstellen und ge-
zielt Anreize schaffen, um das Fahrrad als feste und 
attraktive Alternative zum Auto im Hochschulalltag 
zu etablieren. 

Aktuelle Situation 
Die Pendelaktivitäten der Hochschulangehörigen tra-
gen den größten Anteil zum THG-Inventar der Tech-
nischen Hochschule Deggendorf bei. Dabei pendelt 
der Großteil der Hochschulangehörigen mit dem Ver-

brenner-PKW oder dem ÖPNV. Fahrräder sind weder 
am Campus in Deggendorf noch am Campus in Pfarr-
kirchen in größerer Menge zu beobachten.
Ein gezielter Ausbau der Fahrradinfrastruktur – etwa 
durch sichere und gut ausgebaute Radwege, über-
dachte Abstellanlagen sowie Ladestationen für E-
Bikes – soll den Anteil des Radverkehrs steigern und 
langfristig eine Verhaltensänderung hin zu klima-
freundlicher Mobilität fördern.
  
Vorgehensweise 
Aus der Mobilitätsanalyse der THD wird ersichtlich, 
dass rund 1 % der Hochschulangehörigen, die weni-
ger als 5 km von der THD entfernt wohnen, mit dem 
Verbrenner zu Hochschule pendeln. Für die Poten-
zialberechnung wird angenommen, dass dieses eine 
Prozent durch das oben beschriebene Potenzial in 
Zukunft mit dem Fahrrad pendeln. 
 
Ergebnis 
Durch die Hebung des beschriebenen Potenzials kön-
nen in Summe 41,03 tCO2eq eingespart werden. Dies 
entspricht einer relativen THG-Einsparung von 1,00 
% im Bereich des Pendelverkehrs und von 0,60 % im 
Handlungsfeld der Mobilität. 
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Ein gezielter Ausbau der Fahrradinfrastruktur – etwa durch sichere und gut ausgebaute Radwege, 
überdachte Abstellanlagen sowie Ladestationen für E-Bikes – soll den Anteil des Radverkehrs 
steigern und langfristig eine Verhaltensänderung hin zu klimafreundlicher Mobilität fördern.   

Vorgehensweise  

Aus der Mobilitätsanalyse der THD wird ersichtlich, dass rund 1 % der Hochschulangehörigen, die 
weniger als 5 km von der THD entfernt wohnen, mit dem Verbrenner zu Hochschule pendeln. Für 
die Potenzialberechnung wird angenommen, dass dieses eine Prozent durch das oben 
beschriebene Potenzial in Zukunft mit dem Fahrrad pendeln.   

Ergebnis  

Durch die Hebung des beschriebenen Potenzials können in Summe 41,03 tCO2eq eingespart 
werden. Dies entspricht einer relativen THG-Einsparung von 1,00 % im Bereich des 
Pendelverkehrs und von 0,60 % im Handlungsfeld der Mobilität.  

 

 
Abbildung 20: THG-Einsparung durch den Radverkehr-Ausbau 
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Ziel dieser Maßnahme ist es, durch die Förderung von Fahrgemeinschaften den motorisierten 
Individualverkehr zu verringern und dadurch die CO₂-Emissionen im Pendelverkehr an der 
Hochschule Deggendorf spürbar zu senken. Gleichzeitig soll eine effizientere Fahrzeugnutzung 
erreicht und die Mobilitätskosten für Hochschulangehörige reduziert werden.  
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6.11.7. Bildung von Fahrgemeinschaften
Die Förderung von Fahrgemeinschaften an der THD führt zu einer THG-Einsparung
von 355 tCO2eq mit einer relativen Einsparung im Pendelverkehr von 5,80 % und im 
Handlungsfeld Mobilität von 5,23 %. 

Ziel dieser Maßnahme ist es, durch die Förderung von 
Fahrgemeinschaften den motorisierten Individualver-
kehr zu verringern und dadurch die CO₂-Emissionen 
im Pendelverkehr an der Hochschule Deggendorf 
spürbar zu senken. Gleichzeitig soll eine effizientere 
Fahrzeugnutzung erreicht und die Mobilitätskosten 
für Hochschulangehörige reduziert werden. 

Aktuelle Situation 
Derzeit existiert an der Hochschule kein strukturier-
tes System zur Unterstützung oder gezielten Förde-
rung von Fahrgemeinschaften mit dem Ziel der Emis-
sionsminderung. 

Vorgehensweise 
Ausgehend von den aktuellen Emissionen des mo-
torisierten Individualverkehrs von Mitarbeitern und 
Studenten wird für beide Gruppen die mögliche 

Emissionsreduktion berechnet – basierend auf einer 
angenommenen Wechselbereitschaft. Als Grundlage 
dient der Anteil der 13 % Wechselwilligen, deren Pen-
delemissionen verwendet werden, um die potenziel-
len Einsparungen pro Fahrgemeinschaft zu ermitteln 
(Walcher, 2024). Dabei werden ausschließlich die 
Emissionen der beiden Mitfahrenden als Einsparung 
gewertet, die Emissionen des Fahrers bleiben unbe-
rücksichtigt. Die so ermittelten THG-Einsparungen er-
geben sich also aus den vermiedenen Emissionen der 
Mitfahrpersonen. 

Ergebnisse 
Durch die Umsetzung des Potenzials können 355,10 
tCO2eq an THG-Emissionen eingespart werden. Dies 
entspricht einer relativen Einsparung im Pendelver-
kehr von 5,80 % und von 5,23 % im Bereich der Mo-
bilität. 
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Aktuelle Situation  

Derzeit existiert an der Hochschule kein strukturiertes System zur Unterstützung oder gezielten 
Förderung von Fahrgemeinschaften mit dem Ziel der Emissionsminderung.  

Vorgehensweise  

Ausgehend von den aktuellen Emissionen des motorisierten Individualverkehrs von Mitarbeitern 
und Studenten wird für beide Gruppen die mögliche Emissionsreduktion berechnet – basierend 
auf einer angenommenen Wechselbereitschaft. Als Grundlage dient der Anteil der 13  % 
Wechselwilligen, deren Pendelemissionen verwendet werden, um die potenziellen Einsparungen 
pro Fahrgemeinschaft zu ermitteln (Walcher, 2024). Dabei werden ausschließlich die Emissionen 
der beiden Mitfahrenden als Einsparung gewertet, die Emissionen des Fahrers bleiben 
unberücksichtigt. Die so ermittelten THG-Einsparungen ergeben sich also aus den vermiedenen 
Emissionen der Mitfahrpersonen.  

Ergebnisse  

Durch die Umsetzung des Potenzials können 355,10 tCO2eq an THG-Emissionen eingespart 
werden. Dies entspricht einer relativen Einsparung im Pendelverkehr von 5,80 % und von 5,23 % 
im Bereich der Mobilität.  

 

 
Abbildung 21: THG-Einsparung durch Fahrgemeinschaften 
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6.12.	 Energie
Im Handlungsfeld Energie konnten Potenziale identifiziert werden, die sowohl auf die Um-
stellung auf erneuerbare Energieträger als auch auf effizientere Energienutzung abzielen. 

6.12.1. Umstellung auf Fernwärme
Durch das Potenzial zur Umstellung der Wärmeversorgung auf Fernwärme können die THG- 
Emissionen der Hochschule Deggendorf im Bereich Wärme um 8,16 % reduziert werden. 
Im Handlungsfeld Energie beläuft sich die relative Einsparung beim CSM auf 6,81 % und 
beim BSM auf 2,76 %.

Die Umstellung des Energieträgers von Erdgas auf 
Fernwärme verfolgt das Ziel, die Treibhausgasemis-
sionen zu senken, die Energieeffizienz zu erhöhen 
und die Abhängigkeit von fossilen sowie biogenen 
Brennstoffen zu reduzieren. Da Fernwärme häufig 
auf erneuerbaren Energien oder industrieller Ab-
wärme basiert, ermöglicht sie eine nachhaltigere und 
wirtschaftlichere Wärmeversorgung von Gebäuden. 
Gleichzeitig leistet diese Maßnahme einen Beitrag 
zur Reduktion des ökologischen Fußabdrucks, zur Er-
reichung der Klimaziele und zur Sicherung einer sta-
bilen, zukunftsfähigen Energieversorgung durch den 
Einsatz lokaler Ressourcen. 

Vorgehensweise 
Die Wärmeversorgung der Hochschule Deggendorf 
erfolgt derzeit durch die Verbrennung von Erdgas im 
eigenen BHKW. Dabei werden erhebliche THG-Emis-
sionen freigesetzt. Im Bilanzierungsjahr 2023 belief 
sich der Wärmeverbrauch der Hochschule Deggen-
dorf auf 2.053.392 kWh, wodurch 455,95 tCO2eq 
emittiert wurden. Durch die Umstellung auf Fernwär-
me werden zum einen die THG-Emissionen der Wär-
meversorgung verringert, da Fernwärme häufig auf 
erneuerbaren Energien, industrieller Abwärme oder 
Geothermie basiert. Zum anderen wird die Abhängig-

Abbildung 22: THG-Einsparung durch die Umstellung auf Fernwärme

Handlungsfeld Energie setzt sich aus den Berei-
chen Strom und Wärme zusammen. Die derzeitigen 
Emissionen (CSM) belaufen sich auf 90,82 tCO₂eq 
im Bereich Strom und auf 455,95 tCO₂eq im Bereich 

Wärme. Im Folgenden werden acht verschiedene Po-
tenziale beleuchtet. Diese Einsparpotenziale wirken 
in den Bereichen Strom oder Wärme.
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6.12.1. Umstellung auf Fernwärme  

Durch das Potenzial zur Umstellung der Wärmeversorgung auf Fernwärme können die 
THG-Emissionen der Hochschule Deggendorf im Bereich Wärme um 8,16 % reduziert werden. 
Im Handlungsfeld Energie beläuft sich die relative Einsparung beim CSM auf 6,81 % und beim 
BSM auf 2,76 %.  

Die Umstellung des Energieträgers von Erdgas auf Fernwärme verfolgt das Ziel, die 
Treibhausgasemissionen zu senken, die Energieeffizienz zu erhöhen und die Abhängigkeit von 
fossilen sowie biogenen Brennstoffen zu reduzieren. Da Fernwärme häufig auf erneuerbaren 
Energien oder industrieller Abwärme basiert, ermöglicht sie eine nachhaltigere und 
wirtschaftlichere Wärmeversorgung von Gebäuden. Gleichzeitig leistet diese Maßnahme einen 
Beitrag zur Reduktion des ökologischen Fußabdrucks, zur Erreichung der Klimaziele und zur 
Sicherung einer stabilen, zukunftsfähigen Energieversorgung durch den Einsatz lokaler 
Ressourcen.  

Vorgehensweise  

Die Wärmeversorgung der Hochschule Deggendorf erfolgt derzeit durch die Verbrennung von 
Erdgas im eigenen BHKW. Dabei werden erhebliche THG-Emissionen freigesetzt. Im 
Bilanzierungsjahr 2023 belief sich der Wärmeverbrauch der Hochschule Deggendorf auf 
2.053.392 kWh, wodurch 455,95 tCO2eq emittiert wurden. Durch die Umstellung auf Fernwärme 
werden zum einen die THG-Emissionen der Wärmeversorgung verringert, da Fernwärme häufig 
auf erneuerbaren Energien, industrieller Abwärme oder Geothermie basiert. Zum anderen wird 
die Abhängigkeit gegenüber fossilen Brennstoffen verringert. Bei gleichbleibendem 
Wärmeverbrauch kann die Umstellung auf Fernwärme eine Einsparung von 37,22 tCO₂eq 
bewirken, sodass die zukünftigen Emissionen der Wärmeversorgung auf 418,73 tCO₂eq sinken.   

Ergebnis  

 

Abbildung 20 veranschaulicht die Verringerung der Emissionen, die durch die Umsetzung dieses 
Potenzials realisiert werden kann. Insgesamt können 37,22 tCO₂eq pro Jahr vermieden werden, 
was einer relativen Einsparung von 8,16 % im Bereich Wärme entspricht. Im Handlungsfeld 
Energie beläuft sich die Einsparung bei CSM auf 6,81 % und auf 2,76 % bei BSM. 
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keit gegenüber fossilen Brennstoffen verringert. Bei 
gleichbleibendem Wärmeverbrauch kann die Um-
stellung auf Fernwärme eine Einsparung von 37,22 
tCO₂eq bewirken, sodass die zukünftigen Emissionen 
der Wärmeversorgung auf 418,73 tCO₂eq sinken.  

Ergebnis 
Abbildung 22 veranschaulicht die Verringerung der 

Emissionen, die durch die Umsetzung dieses Poten-
zials realisiert werden kann. Insgesamt können 37,22 
tCO₂eq pro Jahr vermieden werden, was einer relati-
ven Einsparung von 8,16 % im Bereich Wärme ent-
spricht. 

Im Handlungsfeld Energie beläuft sich die Einsparung 
bei CSM auf 6,81 % und auf 2,76 % bei BSM.

6.12.2. Umstellung auf Biogas
Durch die Umsetzung dieses Potenzials können die THG-Emissionen im Bereich Wärme der 
Hochschule Deggendorf um 41,45 % reduziert werden. Im Handlungsfeld Energie beläuft 
sich die Einsparung auf 34,57 % (14,04 % bei BSM). 

Ziel der Umstellung des Energieträgers von Erdgas 
auf aufbereitetes Biogas ist die signifikante Reduk-
tion von Treibhausgasemissionen, die Verbesserung 
der Energieeffizienz sowie die Verringerung der Ab-
hängigkeit von fossilen Energieträgern. Ein zusätzli-
cher Vorteil besteht in der Möglichkeit, die bestehen-
de BHKW-Infrastruktur weiterhin zu nutzen, was die 
technische Umstellung erleichtert und die Investi-
tionskosten reduziert. 

Vorgehensweise 
Die derzeitige Wärmeversorgung der Hochschule 
Deggendorf basiert auf der Verbrennung von Erdgas 
im hochschuleigenen Blockheizkraftwerk, wodurch 
erhebliche Treibhausgasemissionen entstehen. Die 
Umstellung eines erdgasbetriebenen BHKWs auf 
aufbereitetes Biogas ist in der Regel technisch un-
kompliziert, sofern Biogas in Erdgasqualität (H-Gas) 

über das bestehende Gasnetz bezogen wird. Da es 
chemisch weitgehend identisch mit Erdgas ist, kann 
es ohne aufwändige Umrüstungen in Gasmotor-
BHKWs eingesetzt werden. 

Im Rahmen der Potenzialanalyse wurden die Emissi-
onen des aktuellen Erdgasbetriebs übernommen und 
mit den Emissionen eines hypothetischen Biogasbe-
triebs verglichen. 

Ergebnis 
Abbildung 23 veranschaulicht die Reduktion der 
Emissionen, die durch die Umsetzung des Potenzials 
erzielt wird. Insgesamt lassen sich 189,01 tCO₂eq/a 
einsparen. Dies entspricht einer Reduktion der Emis-
sionen im Bereich Wärme um 41,45 %. Im Handlungs-
feld Energie beträgt die Einsparung 34,57 % (CSM) 
und 14,04 % bei BSM. 
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Abbildung 21 veranschaulicht die Reduktion der Emissionen, die durch die Umsetzung des 
Potenzials erzielt wird. Insgesamt lassen sich 189,01 tCO₂eq/a einsparen. Dies entspricht einer 
Reduktion der Emissionen im Bereich Wärme um 41,45 %. Im Handlungsfeld Energie beträgt die 
Einsparung 34,57 % (CSM) und 14,04 % bei BSM.  

 
Abbildung 21: THG-Einsparung durch die Umstellung auf Biogas 
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6.12.3. Umrüstung Beleuchtung auf LED mit Bewegungsmeldern
Durch Heben des Potenzials Umrüstung Beleuchtung auf LED mit Bewegungsmeldern sind 
THG Einsparungen von bis zu 4,25 tCO2eq/a (BSM: 42,04 tCO2eq/a) zu erwarten.

Im Bereich Strom werden somit 4,67 % (BSM: 4,72 %) 
der Treibhausgasemissionen eingespart. Die relative 
THG-Einsparung im Handlungsfeld Energie beläuft 
sich dabei auf 0,78 % (BSM: 4,72 %).

Empfehlung 
Die Umrüstung von herkömmlichen Leuchtstoffröh-
ren auf LED-Technologie bietet ein erhebliches Poten-
zial zur Senkung des Stromverbrauchs und der damit 
verbundenen Treibhausgasemissionen. Zusätzlich 
kann durch den Einsatz von Bewegungsmeldern eine 
bedarfsorientierte Steuerung der Beleuchtung reali-
siert werden. Dies ermöglicht eine automatische Ak-
tivierung der Beleuchtung nur bei Anwesenheit, wo-
durch unnötige Energieverbräuche weiter reduziert 
werden. 

Aktuelle Situation 
An der Technischen Hochschule Deggendorf entfal-
len 7 % des jährlichen Stromverbrauchs auf die Be-
leuchtung (Steinbach et al., 2019). Dies entspricht 
einem Energiebedarf von 139.927 kWh pro Jahr. Der-
zeit sind etwa 1 % der eingesetzten Leuchtmittel be-
reits auf LED-Technologie umgestellt.  

Vorgehensweise 
Zunächst wird die Energie- und THG-Einsparung be-
stimmt, die bei einer vollständigen Umstellung auf 
LED zu erwarten ist. Dafür wird die Annahme ge-
troffen, dass durch die Umstellung auf LED 60 % 
der Energie eingespart werden können (Lee & Kim, 
2020). 

Unter Berücksichtigung des bereits umgerüsteten 
Anteils (1 %) ergibt sich nach vollständiger Umstellung 
ein jährlicher Stromverbrauch von 56.810,27 kWh. 
Dies entspricht einer Einsparung von 83.116,65 kWh 
pro Jahr. Daraus resultiert eine Reduktion der Treib-
hausgasemissionen um etwa 3,73 tCO₂eq pro Jahr 
(BSM: 36,99 tCO₂eq).  

Zusätzlich möchte die Hochschule Deggendorf Be-
wegungsmelder installieren. Zur Ermittlung der Ener-
gieeinsparung durch den Einsatz von Bewegungs-
meldern wird auf Erkenntnisse des Artikels von Lee 
und Kim (2020) zur Energieeffizienz in Universitäts-
gebäuden zurückgegriffen. Dieser liefert Angaben zu 
möglichen Strombedarfsminderungen nach der Ins-
tallation von Bewegungsmeldern von bis zu 28,2 % 
(Lee & Kim, 2020). Zur Berechnung des Potenzials 
wurde eine etwas pessimistischere Annahme von 20 
% getroffen.  

Wird die Umstellung auf LED bei der Installation der 
Bewegungsmelder nicht berücksichtigt, beläuft sich 
die Energieeinsparung auf 27.985,40 kWh/a. Dies 
entspricht einer THG-Reduktion um 1,26 tCO2eq (BSM: 
12,5 tCO2eq). Wird die Umstellung auf LED hingegen 
berücksichtigt, ergibt sich eine Einsparung durch den 
Einsatz von Bewegungsmeldern von 11.362,70 kWh 
und eine THG-Reduktion um 0,51 tCO2eq (BSM: 5,06 
tCO2eq). 

Ergebnis  
Durch die Umrüstung auf LED sowie die Einführung 
von Bewegungsmeldern lassen sich Endenergieein-
sparungen von bis zu 94.478,72 kWh/a realisieren. 
Daraus resultieren Treibhausgaseinsparungen von 
insgesamt 4,25 tCO2eq/a (BSM: 42,04 tCO2eq /a). 
Somit können durch die Implementierung dieses Po-
tenzials die Emissionen im Bereich Strom um 4,67 % 
(BSM: 4,72 %) reduziert werden. 

Die relative Einsparung im Handlungsfeld Energie be-
läuft sich auf 0,43 % (BSM: 2,36 %). Die entsprechen-
den THG-Einsparungen im Bereich Strom werden auf 
der folgenden Seite in Abbildung 24 veranschaulicht. 
Das Potenzial wirkt in Scope 2. 
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Die relative Einsparung im Handlungsfeld Energie beläuft sich auf 0,43 % (BSM: 2,36 %). Die 
entsprechenden THG-Einsparungen im Bereich Strom werden auf der folgenden Seite in  

Abbildung 22 veranschaulicht. Das Potenzial wirkt in Scope 2.  

 

Abbildung 22: THG-Einsparung durch die Umstellung auf LED & Installation Bewegungsmelder 
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6.12.4. Abwärme der Server
Durch die Hebung des Potenzials Abwärmenutzung der Serverräume können 13,39 tCO2eq 
pro Jahr eingespart werden. Dies entspricht einer relativen Einsparung im Bereich Wärme um 
2,94 % und im Handlungsfeld Energie um 2,45 % (BSM: 0,99 %).

Die maximal akzeptable Temperatur in den Server-
räumen soll von derzeit 20 °C auf 25 °C angehoben 
werden, um den Bedarf an Kälteleistung zu ver-
ringern. Gleichzeitig ist geplant, die entstehende 
Abwärme zur Beheizung der Bibliothek zu nutzen. 
Dadurch reduziert sich der dortige Wärmeenergie-
bedarf. Beide Maßnahmen tragen zur Senkung des 
ökologischen Fußabdrucks bei und unterstützen die 
Erreichung der Klimaziele. 

Aktuelle Situation 
Die Abwärme der Serverräume wird aktuell an der 
Technischen Hochschule Deggendorf nicht genutzt. 

Vorgehensweise 
Die Serverleistung entspricht der Kälteleistung. Je 
nach Kühltechnologie und der baulichen Auslegung 

der Serverräume, beträgt die extern nutzbare Abwär-
me zwischen 20 und 60 %. Für die Technische Hoch-
schule Deggendorf wird von einer Wärmeübertra-
gung von 40 % ausgegangen (Technische Isolierung, 
2024). Die Abwärme kann nur in den Wintermonaten 
(Oktober bis April) genutzt werden. Die Einsparung 
der Emissionen ergibt sich aus dem eingesparten 
Erdgas.  

Ergebnis 
Durch die Nutzung der Abwärme der Serverräume 
können 13,39 tCO2e/a eingespart werden (vgl. Abbil-
dung 25). Somit wird eine relative Einsparung im Be-
reich Wärme um 2,94 % und im Handlungsfeld Ener-
gie um 2,45 % (BSM: 0,99 %) erreicht.
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Ergebnis  

Durch die Nutzung der Abwärme der Serverräume können 13,39 tCO2e/a eingespart werden (vgl. 
Error! Not a valid bookmark self-reference.). Somit wird eine relative Einsparung im Bereich 
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Abbildung 23: THG-Einsparung durch die Abwärmenutzung Serverräume 
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Abbildung 25: THG-Einsparung durch die Abwärmenutzung Serverräume
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6.12.5. Effizienzsteigerung der Server
Durch die Hebung des Potenzials Effizienzsteigerung der Server können 1,60 tCO2eq pro Jahr 
eingespart werden. Dies entspricht einer relativen Einsparung im Bereich Wärme um 0,35 % 
und im Handlungsfeld Energie um 0,29 % (BSM: 0,12 %).

Aktuelle Situation 
Derzeit befinden sich im Serverraum 3 Kühlgeräte, 
welche die Temperatur auf 20 °C beschränken. 

Vorgehensweise 
Es wird davon ausgegangen, dass die Temperatur 
in den Serverräumen um 5 Grad erhöht wird. Unter 
der Annahme, dass pro Grad Temperaturerhöhung 
etwa 3 % des Stromverbrauchs der Kühlung einge-
spart werden, wurde der neue Stromverbrauch der 
Kühlung ermittelt. Darauf basierend ergibt sich die 
gesamte prozentuale Einsparung von 13,75 % bei der 

Erhöhung der Temperatur um 5 Grad (Initiative Ener-
gieeffizienz- und Klimaschutz-Netzwerke, 2023). 
Entsprechend wurden, ausgehend vom derzeitigen 
Stromverbrauch der Kühlung, die Einsparungen an 
THG-Emissionen ermittelt. 

Ergebnis 
Durch die Effizienzsteigerung der Server können 1,60 
tCO2e/a eingespart werden. Somit wird eine relati-
ve Einsparung im Bereich Wärme um 0,35 % und im 
Handlungsfeld Energie um 0,29 % (BSM: 0,12 %) er-
reicht.
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Abbildung 24: THG-Einsparung durch die Effizienzsteigerung der Server 
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Abbildung 26: THG-Einsparung durch die Effizienzsteigerung der Server
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6.12.6. Einführung eines Energiemanagementsystems
Das Potenzial Einführung eines Energiemanagementsystems kann die Emissionen im Be-
reich Wärme sowohl bei BSM als auch bei CSM um 10 % reduzieren. Im Handlungsfeld Ener-
gie beläuft sich die Einsparung bei CSM auf 10 % sowohl bei BSM als auch bei CSM.

Die Einführung eines Energiemanagementsystems 
an der THD bietet das Potenzial, den Energiever-
brauch systematisch zu erfassen, zu analysieren und 
gezielt zu optimieren. Dabei stehen die Identifikation 
von Einsparpotenzialen, die Senkung der Betriebs-
kosten sowie die Steigerung der Energieeffizienz im 
Fokus. Darüber hinaus trägt das System zur Erfüllung 
gesetzlicher Anforderungen und zur Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsziele bei, indem es die Treibhaus-
gasemissionen reduziert und die Umweltbilanz der 
Hochschule verbessert. 

Aktuelle Situation 
An der Hochschule Deggendorf ist derzeit kein Ener-
giemanagementsystem (EMS) implementiert. Das 
Potenzial der Einführung eines Energiemanagement-
systems für die Technische Hochschule Deggendorf 
liegt in der systematischen Erfassung, Analyse und 
Optimierung des Energieverbrauchs. Ziel ist es, Ener-
gieeinsparpotenziale zu identifizieren, Betriebskos-
ten zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. 
Zudem unterstützt ein Energiemanagementsystem 
die Hochschule bei der Einhaltung gesetzlicher Vor-
gaben und Nachhaltigkeitsziele, indem es zur Reduk-
tion von Treibhausgasemissionen und zur Verbesse-

Abbildung 27: THG-Einsparung durch die Einführung eines Energiemanagementsystems

rung der Umweltbilanz beiträgt. Im Jahr 2024 wurde 
am Campus in Deggendorf mit der Installierung einer 
digitalen und detaillierten Zählerstruktur die Grund-
lage für den effizienten Einsatz eines EMS gelegt. 

Vorgehensweise 
Basierend auf einer umfassenden Literaturrecher-
che sowie einem Vergleich mit anderen Universitäten 
und Hochschulen, die bereits ein EMS implementiert 
haben, wurde festgestellt, dass durchschnittliche 
Einsparpotenziale von 10 % realisierbar sind (Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, 2025;  
Hochschule Pforzheim, 2024; Liers & Person, 2012).
Entsprechend werden sowohl für den Bereich Wärme 
als auch für den Bereich Strom die Einsparungen be-
rechnet – jeweils für BSM als auch CSM. 

Ergebnis 
Abbildung 27 veranschaulicht die Reduktion der 
Emissionen, die durch die Umsetzung dieses Potenzi-
als erzielt werden kann. Insgesamt lassen sich 45,60 
tCO₂eq/a im Bereich Wärme einsparen. Dadurch re-
duzieren sich die THG-Emissionen im Bereich Wärme 
der Hochschule Deggendorf um 10 %.
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Abbildung 25: THG-Einsparung durch die Einführung eines Energiemanagementsystems 
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6.12.7. Energetische Sanierung der Gebäude
Durch eine Umsetzung des Potenzials Energetische Sanierung der Gebäude sind bis zu 
239,97 tCP2eq/a zu erwarten.

Im Bereich Wärme werden somit 52,63 % der Treib-
hausgasemissionen eingespart. Die relative THG-Ein-
sparung im Handlungsfeld Energie beläuft sich dabei 
auf 43,89 %. 
 
Ziel dieses Potenzials ist es, die möglichen Treibhaus-
gaseinsparungen durch eine energetische Sanie-
rung aller sanierungsbedürftigen Gebäude auf dem 
Campus der Technischen Hochschule Deggendorf zu 
quantifizieren. Im Fokus steht die Verbesserung der 
Wärmedämmung und der energetischen Qualität der 
Gebäudehülle, um den Heizwärmebedarf zu senken 
und damit verbundene Treibhausgasemissionen zu 
reduzieren. Die Analyse konzentriert sich auf Gebäu-
de, die vor 2005 errichtet oder zuletzt saniert wur-
den, um deren energetisches Optimierungspotenzial 
zu ermitteln. 

Aktuelle Situation 
Die Gebäudestruktur des Campus Deggendorf be-
steht aus zwei Hauptaltersklassen: den Altbauten 
aus dem Jahr 1998 und den Neubauten von 2014. 
Für die Bewertung des Sanierungspotenzials sind 
die Altbauten (Gebäude A bis G) relevant. Zu allen 
Gebäuden liegen Flächenangaben und Baujahre vor. 
Auf Grundlage dieser Daten wurde eine energetische 
Analyse durchgeführt, um die aktuellen Wärme-
durchgangskoeffizienten (U-Werte) der Gebäudehül-
le zu ermitteln. 

Vorgehensweise 
Zunächst wurden basierend auf den vorhandenen 
Flächen und U-Werten die Transmissionswärmever-
luste für jedes Gebäudeteil (zum Beispiel Fassade, 
Fenster, Decke, Bodenplatte) berechnet und sum-
miert. Anschließend wurde die gleiche Berechnung 
mit den verbesserten U Werten nach einer ange-

nommenen Sanierung durchgeführt. Die Differenz 
beider Werte liefert die prozentuale Reduktion der 
Transmissionswärmeverluste, welche als Grundlage 
zur Berechnung der potenziellen Treibhausgasmin-
derung dient. 

Annahmen:  
•	 U-Wert-Verbesserung: Die prozentuale Einsparung 

ergibt sich aus dem Verhältnis der alten zu den 
neuen U-Werten. 

•	 Gleichgewichtung: Alle Gebäudekomponenten 
(Fenster, Fassade, Decke, Bodenplatte) wurden 
gleich gewichtet zur Ermittlung eines durchschnitt-
lichen U-Wertes. 

•	 Sanierungsstandard: Es wird davon ausgegan-
gen, dass die sanierten Bauteile einen U Wert von 
0,35 W/(m²K) erreichen. 

•	 Konstante Nutzung: Die Gebäudenutzung und in-
ternen Wärmegewinne bleiben nach der Sanierung 
unverändert. 

•	 Fokus auf Gebäudehülle: Es werden ausschließlich 
Maßnahmen an der Gebäudehülle berücksichtigt; 
weitere Effizienzmaßnahmen wie Heizungsmoder-
nisierung oder der Einsatz erneuerbarer Energien 
sind nicht Bestandteil dieser Analyse. 

 
 
Ergebnisse 
Durch die energetische Sanierung der Gebäude las-
sen sich Endenergieeinsparungen von bis zu 239,97 
tCO2eq/a realisieren.
Somit können durch die Implementierung dieses 
Potenzials die Emissionen im Bereich Wärme um 
52,63 % reduziert werden. Die relative Einsparung im 
Handlungsfeld Energie beläuft sich auf 43,89 %. Die 
entsprechenden THG-Einsparungen im Bereich Wär-
me werden in Abbildung 28 veranschaulicht. 
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Abbildung 26: THG-Einsparung durch die energetische Gebäudesanierung 
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Abbildung 28: THG-Einsparung durch die energetische Gebäudesanierung

6.12.8. Ausbau von PV-Anlagen
Durch den Bezug von Ökostrom führen die Potenziale beim Ausbau von PV-Anlagen bei der 
Bilanzierung mit dem Campus-Strom-Mix zu keiner wesentlichen Emissionsreduktion.  

Würde man den Bundesstrommix (BSM)16 zugrunde 
legen, könnten durch den Ausbau der PV-Anlagen im 
Bereich Strom 17,2 % an THG-Emissionen eingespart 
werden. Im Handlungsfeld Energie könnten die THG-
Emissionen um 1,66 % (BSM: 8,59 %) reduziert wer-
den. 

Aktuelle Situation 
Die Technische Hochschule Deggendorf verfügt be-
reits über Aufdach-PV-Anlagen auf den Gebäuden A, 
B und G (jeweils seit 03.2025), K und J (jeweils seit 
10.2024), L (seit 2015) und H (seit 2018). Die älteren 
Anlagen auf den Gebäuden L und H weisen zusam-
men eine Leistung von 22,25 kWp auf. Die neueren 
Anlagen aus den Jahren 2024 und 2025 auf den Ge-

bäuden A, B, C, K und J kommen zusammen auf eine 
Leistung von 320,5 kWp. Damit werden insgesamt 
342,75 kWp an installierter Leistung erreicht.

Weitere Anlagen sind auf den Gebäuden C, D und E 
vorgesehen. Der Ausbau der PV-Anlagen trägt zur 
Reduzierung von Treibhausgasemissionen im Bun-
desstrommix sowie bei den Energiekosten bei, da 
jede genutzte Kilowattstunde (kWh) aus den PV-An-
lagen den Strombezug aus dem Netz verringert. 

Vorgehensweise 
Auf Grundlage der aktuell installierten PV-Leistung 
wurden die zu erwartenden Stromerträge der zusätz-
lichen Photovoltaikanlagen auf den Gebäuden C, D 

16	 Hier nur als theoretische Betrachtung eingefügt: Durch die Netzeinspeisung steht der dann nicht verwendete Ökostrom anderen Verbrauchern zur 
Verfügung, die sonst den Bundesstrommix nutzen würden. 
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Abbildung 29: Lageplan des Campus Deggendorf 17

und E berechnet, die ab 2026 in Betrieb genommen 
werden sollen. Diese Erträge wurden anschließend 
mit dem aktuellen Stromverbrauch verglichen, wobei 
der bereits selbst erzeugte Strom unberücksichtigt 
blieb. Auf dieser Basis wurden die resultierenden 
Emissionen und die damit verbundenen Einsparun-
gen für die Kategorien CSM und BSM ermittelt (Va-
lentin Software GmbH, 2020; Wirth, 2025).

Ergebnisse 
Wie Abbildung 32 zeigt, können durch die neu hin-
zukommenden beziehungsweise zukünftigen Anla-
gen 359.910 kWh/a beziehungsweise 16,36 tCO2eq 
(BSM) eingespart werden. 

Die Grafiken 30 und 31 zeigen die Einsparungen der 
bereits bestehenden PV-Anlagen auf den Gebäuden 

H und L mit einer Leistung von 22,25 kWp. Für die 
weiteren seit 2024 installierten Anlagen liegen noch 
keine ganzjährigen Werte vor. 

Dabei besteht eine starke Saisonalität (siehe Grafik 
30) – während im Sommer ein etwas höherer Abde-
ckungsgrad des Stromverbrauchs erreicht wird (im 
Juni 1,98 %), wird im Winter nur eine äußerst geringe 
Abdeckung erzielt (im Dezember beispielsweise 0,08 
%) (siehe Grafik 26b). 

Die bestehenden Anlagen decken im Jahresdurch-
schnitt 1,12 % des Stromverbrauches ab. Die seit 2024 
installierten Anlagen mit einer installierten Leistung 
von 320,5 kWp werden die Abdeckung um ungefähr 
den Faktor 15 erhöhen, einen gleichbleibenden Ener-
gieverbrauch vorausgesetzt. 

17	 https://www.th-deg.de/anfahrt (abgerufen am 01.11.2025)
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Abbildung 30: Stromerzeugung durch PV-Anlagen auf den Gebäuden L und H im Jahr 2023
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Vorgehensweise  

Auf Grundlage der aktuell installierten PV-Leistung wurden die zu erwartenden Stromerträge der 
zusätzlichen Photovoltaikanlagen auf den Gebäuden C, D und E berechnet, die ab 2026 in Betrieb 
genommen werden sollen. Diese Erträge wurden anschließend mit dem aktuellen 
Stromverbrauch verglichen, wobei der bereits selbst erzeugte Strom unberücksichtigt blieb. Auf 
dieser Basis wurden die resultierenden Emissionen und die damit verbundenen Einsparungen für 
die Kategorien CSM und BSM ermittelt (Valentin Software GmbH, 2020; Wirth, 2025). 

Ergebnisse  

Wie Abbildung  zeigt, können durch die neu hinzukommenden beziehungsweise zukünftigen 
Anlagen 359.910 kWh/a beziehungsweise 16,36 tCO2eq (BSM) eingespart werden.  

Die Grafiken 30 und 31 zeigen die Einsparungen der bereits bestehenden PV-Anlagen auf den 
Gebäuden H und L mit einer Leistung von 22,25 kWp. Für die weiteren seit 2024 installierten 
Anlagen liegen noch keine ganzjährigen Werte vor.  

Dabei besteht eine starke Saisonalität (siehe Grafik 30) – während im Sommer ein etwas höherer 
Abdeckungsgrad des Stromverbrauchs erreicht wird (im Juni 1,98 %), wird im Winter nur eine 
äußerst geringe Abdeckung erzielt (im Dezember beispielsweise 0,08 %) (siehe Grafik 26b). Die 
bestehenden Anlagen decken im Jahresdurchschnitt 1,12 % des Stromverbrauches ab. Die seit 
2024 installierten Anlagen mit einer installierten Leistung von 320,5 kWp werden die Abdeckung 
um ungefähr den Faktor 15 erhöhen, einen gleichbleibenden Energieverbrauch vorausgesetzt.  

 
Abbildung 30: Stromerzeugung durch PV-Anlagen auf den Gebäuden L und H im Jahr 2023 
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Abbildung 31: Stromverbrauch des Campus Deggendorf und Stromerzeugung durch PV-Anlagen auf den Gebäuden L 
und H im Jahr 2023 sowie die Projektion aller inzwischen installierten Anlagen für 2025  
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Abbildung 31: Stromverbrauch des Campus Deggendorf und Stromerzeugung durch PV-Anlagen auf den Gebäuden L und H 
im Jahr 2023 sowie die Projektion aller inzwischen installierten Anlagen für 2025 



68

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

Abbildung 32: THG-Einsparung durch bestehende PV-Anlage sowie weiteren Ausbau im Jahr 2026
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Abbildung 32: THG-Einsparung durch bestehende PV-Anlage sowie weiteren Ausbau im Jahr 2026 
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6.13. Beschaffungswesen
Die Emissionen der Hochschule Deggendorf im Handlungsfeld Beschaffungswesen setzen 
sich aus den Emissionen aus dem Bereichen Waren und Dienstleistungen (399,56 tCO2eq/a) 
zusammen. 

6.13.1. Ökologische Kriterien in der Beschaffung (IT, Möbel, Papier)

Durch die Einführung ökologischer Kriterien in der Beschaffung sind THG-Einsparungen von 
bis zu 296,51 tCO2eq/a zu erwarten. Dies entspricht einer relativen Einsparung von 74,21 % 
im Bereich Beschaffungswesen.

Das Ziel dieses Potenzials ist die Einführung einer 
nachhaltigen Beschaffungsrichtlinie an der Hoch-
schule Deggendorf, die strenge ökologische Kriterien 
konsequent in den Beschaffungsprozess integriert. 

Durch die bewusste Auswahl umweltfreundlicher Pro-
dukte und Dienstleistungen sollen CO₂-Emissionen 
entlang der gesamten Lieferkette reduziert, Ressour-
cen geschont und nachhaltige Wirtschaftsweisen ge-
fördert werden. 

Aktuelle Situation 
Derzeit existiert an der Hochschule Deggendorf kei-
ne verbindliche Regelung, die sicherstellt, dass Be-
schaffungsentscheidungen konsequent nach ökolo-
gischen Nachhaltigkeitskriterien getroffen werden. 
Infolgedessen können Produkte mit hohem Energie-
verbrauch, umweltbelastende Materialien oder nicht-
zertifizierte Artikel beschafft werden, was unnötige 
Emissionen und eine erhöhte Umweltbelastung zur 
Folge hat.

Vorgehensweise 
Basierend auf den Emissionen der verschiedenen 
Beschaffungsbereiche wird das Einsparpotenzial für 
jede Rubrik berechnet und anschließend mit den ge-
samten eingesparten Emissionen zusammengeführt 
(Umweltbundesamt, 2013).

Es wird von folgenden Einsparpotenzialen ausgegan-
gen: 
•	 Einsparpotenzial durch ökologische IT/Hardware: 60 % 
•	 Einsparpotenzial durch ökologische Möbel: 40 % 
•	 Einsparpotenzial durch den Einsatz von Recycling-

papier: 32 %. 

Ergebnis 
Abbildung 33 auf der folgenden Seite veranschaulicht 
die Reduktion der Emissionen, die durch die Umset-
zung des Potenzials erzielt wird. Insgesamt lassen 
sich 296,51 tCO₂eq/a einsparen. Dies entspricht ei-
ner relativen Einsparung im Beschaffungswesen um 
74,21 %.
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Abbildung 33: THG-Einsparung durch die Einführung von ökologischen Kriterien 

 

6.13.2. Digitalisierung 
Durch Umsetzung des Potenzials Digitalisierung können aufgrund eines erheblich verringerten 
Papierverbrauchs 0,47 tCO2eq eingespart werden. Das entspricht einer relativen Einsparung in 
der Verwaltung von 83,7 % und im Bereich Beschaffungswesen von 0,12 %.  

Das Ziel dieses Potenzials ist es, den Papierverbrauch an der Hochschule Deggendorf durch eine 
umfassende Digitalisierung der Verwaltungsprozesse signifikant zu reduzieren.  

Aktuelle Situation  
Derzeit wird im Referat Justiziariat-Vertragsmanagement der Bereich der Vertragsunterzeichnung 
und des Unterschriftenlaufs digitalisiert, wobei dieser Schritt kurz vor der finalen Umsetzung 
steht.   

Vorgehensweise  
Auf Grundlage der aktuellen Emissionen, die durch den Papierverbrauch verursacht werden, wird 
angenommen, dass durch eine vollständige Digitalisierung aller Verwaltungsbereiche an der 
Hochschule rund 76 % des Papierverbrauchs – und somit auch der damit verbundenen 
Emissionen – eingespart werden können.  

Annahmen:  
Es wird davon ausgegangen, dass durch die Digitalisierung der Verwaltung der Papierverbrauch 
um etwa 76 % eingespart werden kann. Der verbleibende Papierbedarf wird durch 
Recyclingpapier gedeckt.  

Ergebnis  

Wie in Abbildung  auf der folgenden Seite dargestellt, können die THG-Emissionen um 
0,47 tCO2eq verringert werden, was zu einer relativen Einsparung in der Verwaltung um 83,7 % 
führt. 
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6.13.2. Digitalisierung
Durch Umsetzung des Potenzials Digitalisierung können aufgrund eines erheblich verringer-
ten Papierverbrauchs 0,47 tCO2eq eingespart werden. Das entspricht einer relativen Einspa-
rung in der Verwaltung von 83,7 % und im Bereich Beschaffungswesen von 0,12 %. 

Das Ziel dieses Potenzials ist es, den Papierverbrauch 
an der Hochschule Deggendorf durch eine umfassen-
de Digitalisierung der Verwaltungsprozesse signifi-
kant zu reduzieren. 

Aktuelle Situation 
Derzeit wird im Referat Justiziariat-Vertragsmanage-
ment der Bereich der Vertragsunterzeichnung und 
des Unterschriftenlaufs digitalisiert, wobei dieser 
Schritt kurz vor der finalen Umsetzung steht.  

Vorgehensweise 
Auf Grundlage der aktuellen Emissionen, die durch 
den Papierverbrauch verursacht werden, wird ange-
nommen, dass durch eine vollständige Digitalisierung 
aller Verwaltungsbereiche an der Hochschule rund 

76 % des Papierverbrauchs – und somit auch der da-
mit verbundenen Emissionen – eingespart werden 
können. 

Annahmen: 
Es wird davon ausgegangen, dass durch die Digita-
lisierung der Verwaltung der Papierverbrauch um 
etwa 76 % eingespart werden kann. Der verbleiben-
de Papierbedarf wird durch Recyclingpapier gedeckt. 

Ergebnis 
Wie in Abbildung 34 auf der folgenden Seite darge-
stellt, können die THG-Emissionen um 0,47 tCO2eq 
verringert werden, was zu einer relativen Einsparung 
in der Verwaltung um 83,7 % führt.

Abbildung 34: THG-Einsparung durch Digitalisierung
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Abbildung 34: THG-Einsparung durch Digitalisierung 
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6.14. Abfall und Wasser
Mülltrennung: Durch eine konsequente Abfalltrennung können an der Technischen Hochschu-
le Deggendorf 0,005 tCO2eq eingespart werden. Dies entspricht einer relativen Einsparung im 
Bereich Abfall um 0,07 % und im Handlungsfeld Abfall und Abwasser um 0,15 %. 

Ziel dieses Potenzials ist es, das Einsparpotenzial 
durch eine konsequente Mülltrennung an der Hoch-
schule Deggendorf zu erfassen und messbar zu ma-
chen. Durch eine optimierte Trennung von Wertstof-
fen sollen das Aufkommen an Rest- und Sperrmüll 
deutlich verringert und die daraus resultierenden 
CO₂-Emissionen reduziert werden. Dies fördert nicht 
nur die Ressourcenschonung und senkt die Entsor-
gungskosten, sondern stärkt auch das Bewusstsein 
für ein nachhaltiges Abfallmanagement innerhalb 
der Hochschulgemeinschaft. 

Aktuelle Situation 
Aktuell erfolgt die Mülltrennung auf dem Campus der 
Technischen Hochschule Deggendorf nur teilweise 
oder ineffizient. In verschiedenen Gebäuden, insbe-
sondere in Lehr- und Verwaltungsbereichen, landen 
wertstoffhaltige Abfälle häufig im Restmüll, wodurch 
das Recyclingpotenzial nicht optimal genutzt wird. 
Dies führt zu erhöhten Entsorgungskosten und ver-
meidbaren THG-Emissionen. 

Vorgehensweise 
Das Ziel dieses Potenzials ist es, das Einsparpoten-
zial durch eine konsequente Mülltrennung zu identi-
fizieren und zu quantifizieren. Durch eine verbesserte 
Trennung von Wertstoffen sollen sowohl das Rest-

müll- als auch das Sperrmüllaufkommen reduziert 
und die damit verbundenen THG-Emissionen mini-
miert werden. Dies trägt zur Ressourcenschonung 
und zur Senkung der Entsorgungskosten bei. Gleich-
zeitig soll das Bewusstsein für nachhaltiges Abfall-
management in der Hochschulgemeinschaft gestärkt 
werden.  

Die Berechnung des Potenzials basiert auf einer Erhe-
bung des Abfallaufkommens und der Zusammenset-
zung des Mülls. Dabei wurden typische Abfallfraktio-
nen identifiziert und ihre jeweiligen Emissionswerte 
ermittelt. Die Analyse stützt sich auf Standard-Emis-
sionsfaktoren für die Abfallverwertung sowie auf 
Daten aus vergleichbaren Hochschulstandorten. Die 
betrachteten Einsparpotenziale ergeben sich aus 
einer optimierten Mülltrennung, bei der Wertstoffe 
separiert und dem Recycling oder der Kompostierung 
zugeführt werden. 

Ergebnis 
Wie der Abbildung 35 zu entnehmen ist, können 
durch eine konsequente Mülltrennung 0,005 tCO-
2eq vermieden werden. Dies entspricht einer relati-
ven Einsparung im Bereich Abfall um 0,70 % und im 
Handlungsfeld Abfall und Abwasser um 0,15 %. 
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Abbildung 28: THG-Einsparung durch eine konsequente Mülltrennung 
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6.15. Anpassung an den Klimawandel
Der Klimawandel und die Zunahme extremer Wetterereignisse wie Starkregen, Gewitter, 
Stürme, langanhaltende Trockenphasen und Hitzewellen stellen Städte und Siedlungen – 
auch Hochschulstandorte – bereits heute vor erhebliche Herausforderungen.

Besonders betroffen sind verdichtete, versiegel-
te und stark frequentierte urbane Räume, in denen 
Überhitzung und Wasserabflussprobleme vermehrt 
auftreten.

Im Rahmen dieses Klimaschutzkonzepts werden 
Potenziale zur Anpassung an den Klimawandel qua-
litativ beschrieben. Dabei liegt der Fokus auf Maß-
nahmen, die zu einem resilienteren und klimaange-
passteren Hochschulumfeld beitragen können – auch 
wenn deren konkrete Umsetzung und Wirkung im 
Rahmen dieses Konzepts nicht vertiefend analysiert 
werden.

Qualitative Potenziale zur Klimaanpassung

Kühlung urbaner Räume:
Überhitzung an heißen Tagen stellt, insbesondere 
für ältere Menschen, ein zunehmendes Risiko für Ge-
sundheit, Wohlbefinden und Gebäudeklimatisierung 
dar. Zur Abkühlung urbaner Bereiche bieten sich fol-
gende Maßnahmen mit hohem Potenzial an:

• 	 Erhalt und Ausbau von Grünflächen: Die Vegeta-
tion kühlt durch Verdunstung (Evapotranspiration) 
und Schattenspender wie Bäume.

• 	 Dach- und Fassadenbegrünung: Diese Maßnah-
men verbessern das Mikroklima und reduzieren die 
Aufheizung von Gebäuden.

• 	 Erhöhung des Wasseranteils: Offene Wasserflä-
chen (zum Beispiel Wasserbecken, Versickerungs-
mulden) wirken kühlend und fördern das Stadtkli-
ma. Dieser Aspekt ist für die Lage der THD direkt an 
der Donau aber vermutlich irrelevant. 

• 	 Oberflächenaufhellung: Durch hellere Beläge (zum 
Beispiel Asphalt mit hoher Albedo, reflektierende 
Farben, helle Baumaterialien) wird weniger Son-
nenenergie gespeichert – die Umgebung bleibt 
kühler.

• 	 Erhalt von Luftleitbahnen: Die Förderung der na-
türlichen Luftzirkulation – etwa durch Freiflächen, 
Frischluftschneisen oder Gebäudeanordnung – 
trägt zur Abkühlung bei.

• 	 Beschattung: Mobile oder bauliche Elemente wie 
Sonnensegel oder Baumreihen senken die gefühl-
te Temperatur in Aufenthaltsbereichen.

Umgang mit Starkregen und Hochwasser:
Zunehmende Starkregenereignisse erfordern einen 
vorsorgenden Umgang mit Oberflächenwasser, um 
Überflutung und Infrastrukturschäden zu vermeiden:

•	 Versickerungsfähige Flächen: Entsiegelung oder 
wasserdurchlässige Beläge ermöglichen die lokale 
Versickerung.

•	 Regenwasserrückhalt und -speicherung: Gründä-
cher, Mulden, Rigolen oder Rückhaltebecken puf-
fern Starkregen ab und entlasten Kanalisationen.

•	 Berücksichtigung lokaler Hochwasserrisiken: Die 
Technische Hochschule Deggendorf liegt direkt 
an der Donau und verfügt laut BayernAtlas be-
reits über umfangreiche Hochwasserschutzmaß-
nahmen, die auch einem Jahrhunderthochwasser 
standhalten. Dennoch sollte bei zukünftigen Bau-
projekten auf eine klimagerechte Entwässerung, 
Rückhaltung und Flächengestaltung geachtet wer-
den (Landesamt für Digitalisierung, 2025).
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Verbesserung des thermischen Komforts:
Durch die genannten Maßnahmen kann auch das 
Aufenthaltsklima im Außenraum verbessert werden – 
relevant sowohl für Erholungsflächen als auch für Zu-
wegungen und Veranstaltungsbereiche am Campus.

Vorteile:
•	 Gesundheitsschutz: Reduktion von Hitzestress 

und Verbesserung des Raumklimas.
•	 Wassermanagement: Minderung von Überflu-

tungsrisiken und Förderung der Grundwasserneu-
bildung.

•	 Kosteneinsparung: Geringere Anforderungen an 
Gebäudekühlung durch passiv wirksame Maßnah-
men.

•	 Klimawandelresilienz: Verbesserung der Anpas-
sungsfähigkeit gegenüber Extremereignissen.

•	 Attraktivität des Campus: Begrünte, kühlere und 
schattige Flächen erhöhen die Aufenthaltsqualität 
für Studenten und Beschäftigte.

Herausforderungen:
•	 Flächenkonkurrenz: Begrünungs- und Entsiege-

lungsmaßnahmen stehen in Konkurrenz zu Infra-
struktur- oder Parkplatzbedarf.

•	 Pflege und Unterhalt: Begrünte Flächen benötigen 

kontinuierliche Betreuung.
•	 Kosten: Investitionen in hitze- und regenresiliente 

Infrastrukturen sind anfangs höher, zahlen sich je-
doch langfristig aus.

•	 Planungsbedarf: Maßnahmen zur Verbesserung 
von Luftzirkulation oder Oberflächenaufhellung 
erfordern vorausschauende Planung und Abstim-
mung.

Fazit
Die Anpassung an den Klimawandel ist ein zentrales 
Handlungsfeld nachhaltiger Hochschulentwicklung. 
Auch wenn die vorgestellten Potenziale im Rahmen 
dieses Konzepts nicht detailliert untersucht werden, 
verdeutlichen sie die Relevanz integrierter Maßnah-
men für ein klimarobustes Campusumfeld. 

Insbesondere bei zukünftigen Bau- und Entwick-
lungsprojekten sollten Aspekte der Klimaanpassung 
systematisch mitgedacht werden (Deutscher Städte-
tag, 2019; Dietrich, 2024; Offermann et al., 2022).
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6.16. Flächenmanagement

Versiegelung von Flächen
Im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes wird das Po-
tenzial der Reduktion versiegelter Flächen qualitativ 
beschrieben, auch wenn keine konkrete Maßnah-
menanalyse oder Quantifizierung erfolgt.

Versiegelung bezeichnet die Veränderung eines na-
türlichen, unbebauten Bodens durch bauliche Maß-
nahmen wie Bebauung, Nachverdichtung oder das 
Abdecken mit undurchlässigen Materialien (zum 
Beispiel Asphalt, Beton oder Pflaster). Diese Verän-
derungen verhindern weitgehend natürliche Boden-
funktionen wie
•	 Versickerung von Niederschlagswasser,
•	 Verdunstung (Evaporation),
•	 Gasaustausch zwischen Boden und Atmosphäre,
•	 sowie biotische Aktivitäten (zum Beispiel Boden-

lebewesen, Wurzelwachstum).

Es wird unterschieden zwischen
•	 Vollversiegelung: vollständig undurchlässige Flä-

chen (zum Beispiel Gebäude, asphaltierte oder be-
tonierte Flächen),

•	 Teilversiegelung: Kombination durchlässiger und 
undurchlässiger Flächen (zum Beispiel Pflaster mit 
Fugen, Rasengittersteine).

Versiegelte Flächen beeinträchtigen die natürlichen 
Funktionen des Bodens, wie die Filterung, Speiche-
rung und Umwandlung von Stoffen, sowie seine Fä-
higkeit zur Temperaturregulation und Wasserrück-
haltung. Dies wirkt sich negativ auf das Mikroklima, 
den Wasserhaushalt und die Biodiversität aus.

Entsiegelung als Gegenmaßnahme
Entsiegelung bezeichnet Maßnahmen, mit denen 
versiegelte Flächen wieder dem natürlichen Boden 
zugänglich gemacht werden. Dabei wird zwischen 
folgenden Formen unterschieden:

•	 Vollentsiegelung: vollständige Entfernung der ver-
siegelnden Materialien, Rückbau von Verdichtun-
gen und Wiederherstellung der natürlichen Boden-
struktur.

•	 Teilentsiegelung: Reduktion des Versiegelungs-
grads durch Maßnahmen wie
-	 Teilflächenentsiegelung (zum Beispiel Entfer-

nen einzelner Pflastersteine),
-	 Belagswechsel (zum Beispiel Austausch von As-

phalt gegen wasserdurchlässiges Pflaster),
-	 funktionale Entsiegelung (zum Beispiel Abkopp-

lung von Flächen vom Kanalsystem zur Regen-
wasserversickerung).

Qualitative Potenziale der Entsiegelung
Obwohl konkrete Umsetzungsmaßnahmen im Rah-
men dieses Konzepts nicht untersucht werden, las-
sen sich die Potenziale der Entsiegelung qualitativ 
beschreiben:

Vorteile:
•	 Klimaanpassung: Durch Verdunstungskühlung auf 

entsiegelten Flächen kann der Hitzestress redu-
ziert werden.

•	 Wasserhaushalt: Verbesserung der Versickerung, 
Reduktion von Oberflächenabfluss und Förderung 
der Grundwasserneubildung.
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•	 Hochwasserschutz: Durch Regenrückhalt (zum 
Beispiel in Mulden) wird das Risiko lokaler Über-
schwemmungen verringert.

•	 Biodiversität: Entsiegelte und bepflanzte Flächen 
bieten Lebensräume für Flora und Fauna.

•	 Kohlenstoffbindung: Pflanzen auf neu begrünten 
Flächen binden CO₂ und tragen so zur Emissions-
minderung bei.

•	 Aufwertung des Campusumfelds: Grüne Freiflä-
chen erhöhen die Aufenthaltsqualität und bieten 
neue Nutzungsmöglichkeiten.

Herausforderungen:
•	 Flächenverfügbarkeit: Entsiegelung steht oft in 

Konflikt mit Flächenbedarf für Infrastruktur, Park-
plätze oder Gebäude.

•	 Kosten: Rückbau und Bodenrekultivierung können 
finanziell aufwendig sein.

•	 Bodenqualität: Bei stark verdichteten oder konta-
minierten Böden kann die Wiederherstellung öko-
logischer Funktionen erschwert sein.

•	 Pflegeaufwand: Begrünte Flächen erfordern Pfle-
ge und Unterhalt.

Fazit
Die Reduktion versiegelter Flächen durch geziel-
te Entsiegelungsmaßnahmen birgt ein erhebliches 
Potenzial zur Verbesserung des lokalen Klimas, des 
Wasserhaushalts sowie zur Förderung der Biodiver-
sität. Auch wenn diese Potenziale im Rahmen des 
vorliegenden Klimaschutzkonzepts nicht im Detail 
quantifiziert werden, sollte ihre qualitative Bedeu-
tung berücksichtigt und im weiteren strategischen 
Diskurs eingebunden werden – insbesondere im 
Hinblick auf die zukünftige Flächenentwicklung und 
Bauvorhaben der Hochschule (Paulus, 2023).
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Intern:
•	 Hochschulleitung:
	 -	 Präsident,
	 -	 Vizepräsidentinnen und -präsidenten,
	 -	 Kanzlerin,
	 -	 Nachhaltigkeitsbeauftragter (EHL).

•	 Hochschulverwaltung: 
	 Gesamte Verwaltung als Stakeholder essenziell, 

doch die wichtigsten sind: 
	 -	 Abteilung Rechtsangelegenheiten und
		  Liegenschaften,
	 -	 Referat Bau Liegenschaften,
	 -	 Referat Gebäudemanagement.

•	 Abteilung Haushaltsmanagement:
	 -	 Referat Einkauf,
	 -	 Referat Sonderprogramme und Einkauf,
	 -	 Referat Finanzen.
	 -	 Abteilung Kommunikation und Marketing,
	 -	 IT-Zentrum.

•	 Fakultäten:
	 -	 Besonders Nachhaltigkeitscampus Fakultät 		

	 ECRI.

•	 Labore:
	 -	 Labor für gesunde und nachhaltige Gebäude, 
	 -	 Nachhaltigkeitslabor.

•	 Studenten: 
	 -	 Green Office, Hochschulgruppen, studentische 	

	 Vereine.

Extern:
•	 Stadt Deggendorf,
•	 Stadt Pfarrkirchen,
•	 BayZeN (Zentrum für Hochschule und Nachhaltig-

keit Bayern),
•	 Studenten und Studierendenwerk Niederbayern/ 

Oberpfalz,
•	 Institut für Energietechnik (INEV).

Beteiligung der Stakeholder
Während des Projektzeitraums fanden regelmäßig 
Veranstaltungen statt, um die Stakeholderinnen und 

Stakeholder in die Erstellung des Klimaschutzkon-
zepts miteinzubeziehen. Einige dienten rein zur In-
formation, andere sollten zur aktiven Mitgestaltung 
anregen. 

Direkt zu Beginn des Projekts wurde dies vom Nach-
haltigkeitsbeauftragten und dem Klimaschutzma-
nagement im ECRI-Meeting vorgestellt. Im wöchent-
lich stattfindenden, für alle am ECRI öffentlichen 
Termin am European-Campus werden aktuelle Pro-
jekte aller am ECRI angesiedelten Lehrenden und 
Mitarbeitern vorgestellt, ebenso das Klimaschutzkon-
zept in der Theorie mit allen Bestandteilen. Außer-
dem wurden erste Ziele und der Zeitplan mitgeteilt. 
Eine zweite Vorstellung im ECRI-Meeting fand zum 
Ende der Projektzeit statt. Nachdem die THG-Bilanz 
und die Potenzialanalyse vorgestellt worden waren, 
wurde erneut das Prinzip eines Maßnahmenkatalogs 
vorgestellt. Auf Basis der ersten präsentierten Ergeb-
nisse sollten die Teilnehmenden des Meetings eigene 
Maßnahmenvorschläge einbringen. 

Die Hochschulleitung wurde in regelmäßigen Abstän-
den über den aktuellen Stand informiert und mitein-
bezogen. Unter Absprache mit der Kanzlerin wurde 
in jeder Abteilung eine Zuständige oder ein Zustän-
diger bestimmt, der sich der Bearbeitung der Fragen 
rund um das Klimaschutzkonzept annahm. Diese ge-
klärten Zuständigkeiten erleichterten den Einblick in 
und auch die Information aus den verschiedenen Ab-
teilungen der Hochschulverwaltung. Über die jeweils 
Zuständige beziehungsweise den Zuständigen wur-
den auch Maßnahmenvorschläge eingereicht.

Auf Initiative des Sustainability Lab, Klimaschutz-
managements und des Nachhaltigkeitsbeauftragten 
wurde das erste Green Office der Technischen Hoch-
schule Deggendorf am Pfarrkirchener Campus ein-
gerichtet. Es dient als zentrale Anlaufstelle für Stu-
denten, welche ihre Ideen für mehr Nachhaltigkeit am 
Campus Rottal-Inn einbringen möchten. Bereits bei 
der Eröffnung am 20. November 2024 sammelten 
die Studenten an einer Pinnwand eigene Ideen für 
einen nachhaltigeren Campus und das Klimaschutz-
konzept (siehe Abbildung 36).

7.	 BETEILIGUNG VON AKTEURINNEN UND AKTEUREN

Für die Erstellung des Klimaschutzkonzepts war die Akteursbeteiligung von Anfang an wich-
tig. Verschiedene interne und externe Stakeholder wurden über die gesamte Projektlaufzeit 
mitgenommen, damit die Konzeptentwicklung in einem partizipativen Prozess stattfand. Die 
wichtigsten Stakeholderinnen und Stakeholder waren in der Erstellung beteiligt und unter-
stützen die Umsetzung des Konzepts. 
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Die schon seit längerem bestehende E-Mail-Adres-
se nachhaltigkeit@th-deg.de sollte während der Er-
stellung des Klimaschutzkonzepts explizit auch dafür 
genutzt werden, Ideen und Vorschläge einzubringen.

Der E-Mail-Account wird vom Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten mit Unterstützung des Klimaschutzmanage-
ments betreut. Bei verschiedenen Veranstaltungen 
und auch auf der Internetseite wird regelmäßig dar-
auf verwiesen, dass sämtliche Anregungen per E-Mail 
eingebracht werden können. Die Adresse wird zudem 
genutzt, um alle hochschulrelevanten Informationen, 
beispielsweise zu Veranstaltungen, zu versenden. 

Abbildung 36: Ideensammlung Klimaschutzkonzept vom Green-Office-
Auftakt (eigenes Bild)

Die im Sommer 2024 durchgeführte Mobilitätsum-
frage diente neben der quantitativen Datenerfassung 
auch dazu, Ideen für eine nachhaltigere Mobilität zu 
sammeln. Ein freies Textfeld am Ende der Umfrage 
fragte nach Maßnahmenvorschlägen in diesem Be-
reich. 

Die Rückmeldungen über diesen Weg waren zahl-
reich und konnten auch teilweise in den Maßnahmen-
katalog aufgenommen werden. 
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8.	 MASSNAHMENKATALOG

8.1.	 Erläuterungen und Voraussetzungen
Der Maßnahmenkatalog stellt die Planungsgrundlage der zukünftigen Maßnahmen zum Kli-
maschutz der THD dar. Es werden verschiedene Projekte aufgezeigt, durch deren Umsetzung 
die THD die Erreichung ihrer Klimaschutzziele anstreben kann.

Die Maßnahmen wurden auf Basis der Ist-Analyse 
und der Potenzialanalyse unter Miteinbeziehung von 
verschiedenen Akteurinnen und Akteuren geplant. 
Dementsprechend ist dieser Maßnahmenkatalog in-
dividuell auf die THD zugeschnitten und speziell für 
die Gegebenheiten an der Hochschule entworfen 
worden. 

Die enthaltenen Maßnahmen sind in folgende Hand-
lungsfelder untergliedert: 

•	 Mobilität,
•	 Energie,
•	 Beschaffung,
•	 Abfall, 
•	 Flächenmanagement / Anpassungen an den
	 Klimawandel,
•	 Forschung und Lehre.

Bei der Auswahl der Maßnahmen stehen Umsetz-
barkeit, Wirksamkeit und langfristige Wirkung im 
Vordergrund. Damit die Klimaschutzmaßnahmen er-
folgreich umgesetzt werden können, sind bestimmte 
Rahmenbedingungen essenziell:

Finanzielle Ausstattung: 
Die Realisierung einiger Klimaschutzmaßnahmen ist 
sehr kostenintensiv, zum Beispiel in den Bereichen 
Energieeffizienz und Gebäudesanierung. Gleichzei-
tig werden die finanziellen Mittel der bayerischen 
Hochschulen zunehmend reduziert. Abhängig von 
den landespolitischen Rahmenbedingungen sind sie 
außerdem zweckgebunden und teilweise langfristig 
verplant. Die THD setzt sich das Ziel, finanzielle Mit-

tel für Klimaschutzmaßnahmen sicherzustellen. Eine 
frühzeitige Planung von Hochschulhaushalten, För-
dermitteln, Drittmittelprojekten oder Kooperationen 
ist essenziell. Die in den Maßnahmensteckbriefen er-
läuterten Finanzierungsansätze sind teilweise Schät-
zungen. Die Zahlen basieren auf Hochrechnungen 
und Erfahrungen von Vergleichsprojekten des unter-
stützenden Fachbüros INEV. Die Werte oder auch die 
Förderlandschaft können sich in Zukunft ändern. 

Verfügbarkeit von qualifiziertem Personal: 
Die im Folgenden erläuterten Klimaschutzmaßnah-
men sind teilweise technisch komplex, zum Beispiel 
im Bereich Gebäudetechnik. Für die Umsetzung sol-
cher Projekte wird qualifiziertes Fachpersonal sowohl 
innerhalb der Hochschule als auch bei externen Part-
nern oder Dienstleistern benötigt. Ist kein kompeten-
tes Personal verfügbar, kann das zu einer Verzöge-
rung bei der Erreichung der Klimaschutzziele führen. 
Die THD bemüht sich aus diesem Grund stets um eine 
ausreichende und qualifizierte Stellenbesetzung. 

Kooperation mit externen Partnern: 
Voraussetzung für die Umsetzung einiger Projekte ist 
eine enge, konstruktive Zusammenarbeit mit regiona-
len Partnern. Dies gilt besonders für das Handlungs-
feld Mobilität, welches essenziell für die Reduktion 
der THG-Emissionen der THD ist. Diese Maßnahmen 
lassen sich nur in Zusammenarbeit mit externen Ak-
teuren realisieren. Ein wichtiger Partner ist hier zum 
Beispiel der ÖPNV-Betreiber. Auch in anderen Berei-
chen (zum Beispiel Kommunen, Energieversorgern) 
ist eine enge Kooperation unerlässlich, um Synergien 
zu nutzen und Maßnahmen effizient zu realisieren.



79

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

8.2.	 Maßnahmenkatalog
Der Maßnahmenkatalog der Hochschule Deggendorf umfasst 40 Maßnahmen, die in sechs 
übergeordnete Kategorien unterteilt werden. 

Die Maßnahmen, deren THG-Einsparungen quantita-
tiv bewertet wurden, sind in Tabelle 8 zusammenge-
fasst. Zusätzlich wurden in den Kategorien „Flächen-
management & Anpassung an den Klimawandel“ 
sowie „Forschung & Lehre“ Maßnahmen berücksich-
tigt, die ausschließlich qualitativ bewertet werden. 
Die zugrunde liegenden Berechnungen, die Vorge-
hensweise sowie die Annahmen zur Bewertung der 
Maßnahmen entsprechen im Wesentlichen denen 
der vorhergehenden Potenzialanalyse. Ausnahmen 
bilden lediglich die Maßnahmen „Erhöhung ÖPNV-
Nutzung“ und „Radverkehr-Ausbau“, bei denen die 
Annahmen angepasst wurden. Die Maßnahme „Er-
höhung ÖPNV-Nutzung“ basiert nun auf einer kon-

servativen Annahme einer Wechselbereitschaft von 
10 % der Beschäftigten, wodurch sich die theoretische 
Treibhausgasminderung durch die Maßnahme redu-
ziert. Auch das Potenzial der Maßnahme „Radver-
kehr-Ausbau“ wurde um 50 % verringert. Da die Pen-
delbereitschaft mit dem Fahrrad im Winter abnimmt 
(Annahme: um 50 %), wird die berechnete Wechsel-
bereitschaft auf 0,5 % korrigiert, was entsprechend 
zu einer geringeren Einsparung führt. Die Maßnahme 
„Umstellung auf Biogas“ wird im weiteren Verlauf 
nicht mehr betrachtet, da im Bereich Wärme nur eine 
von beiden Alternativen umgesetzt werden kann. 
In diesem Konzept entscheidet sich die THD für die 
Betrachtung von Fernwärme als Wärmeenergieträger.

Tabelle 18: THG-Einsparungen der identifizierten Maßnahmen (CSM & BSM)

Kategorie THG-Einsparung 
CSM in tCO2eq/a

THG-Einsparung 
BSM in tCO2eq/a

Mobilität

M.1 Umsetzung Lehrverpflichtungsleitlinie (Online-Lehre) 1.136,38 1.136,38

M.2 Erhöhung des Home-Office Anteils 73,34 73,34

M.3 Elektrifizierung Fuhrpark 11,23 11,23

M.4 Ladesäulen für Elektromobilität Mitarbeiter 42,41 42,41

M.5 Erhöhung ÖPNV-Nutzung 174,59 174,59

M.6 Radverkehr-Ausbau 20,52 20,52

M.7 Bildung von Fahrgemeinschaften 355,10 355,10

Energie - Liegenschaften

E.1 Umstellung auf Fernwärme 72,87 72,87

/ Umstellung auf Biogas 370,06 370,06

E.2 Umrüstung der Beleuchtung auf LED mit Bewegungsmeldern 4,25 42,04

E.3 Abwärmenutzung der Server 13,39 13,39

E.4 Effizienzsteigerung der Serverkühlung 1,60 1,60

E.5 Einführen eines Energiemanagementsystems 98,35 178,32

E.6 Energetische Sanierung 469,83 469,83

E.7 Ausbau von PV-Anlagen 16,37 153,15

Beschaffungswesen

B.1 Ökologische Kriterien in der Beschaffung 296,51 296,51

B.2 Digitalisierung 0,47 0,47

Mülltrennung

A.1 Mülltrennung 0,005 0,005

Summe 3.157,26 3.411,82
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Tabelle 9 fasst die Maßnahmen zusammen, welche nicht quantitativ bewertet wurden. Sensibilisierungsmaß-
nahmen, Verhaltensänderungen oder Auszeichnungen sparen nicht mit direkter Wirkung Energie oder THG-
Emissionen ein. Es wird jedoch erwartet, dass solche Maßnahmen im Laufe der Zeit auch zu einer Reduktion 
von Emissionen beitragen.

Tabelle 19: Klimaschutzmaßnahmen ohne Quantifizierung der THG-Einsparung

Maßnahme Handlungsfeld

M.8 Mobilitätskonzept für den Hauptcampus Mobilität

M.9 Eigene Bushaltestelle am ECRI Mobilität

M.10 Zertifizierung als fahrradfreundlicher Arbeitgeber (am Standort
Deggendorf) Mobilität

M.11 Ausbau überdachter Fahrradabstellanlagen am Hauptcampus in 
Deggendorf Mobilität

M.12 Regelmäßige Durchführung einer Mobilitätsumfrage unter Hochschul-
angehörigen Mobilität

M.13 Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen für klimafreundliche 
Mobilität Mobilität

M.14 Förderung von campusnahem Wohnen am ECRI Mobilität

M.15 Teilnahme beim „Stadtradeln“ Mobilität

E.8 Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen für Hochschul-
angehörige Energie

E.9 Schaffung hochschulinterner Anreizsysteme Energie

E.10 Leitfaden zur verstärkten Beachtung von klimafreundlichen Standards
bei Anmietungen und Neubauten Energie

E.11 Verstetigung und Etablierung des Klimaschutzmanagements Energie

E.12 Ausweitung Green Office auf ganze Hochschule Energie

B.3 Leitfaden nachhaltige Veranstaltungen an der THD Beschaffungswesen

B.4 Zertifizierung Fair-Trade University Beschaffungswesen

B.5 Zertifizierung als leitungswasserfreundliche Hochschule am Campus 
Deggendorf Beschaffungswesen

F.1 Ausbau Sonnen- und Hitzeschutz am Hauptcampus Flächenmanagement 
& Klimaanpassung

F.2 Ersatz des Wasserbeckens am Hauptcampus durch Grünflächen Flächenmanagement 
& Klimaanpassung

F.3 Durchführung einer Raumnutzungsanalyse am Standort in Deggendorf Flächenmanagement 
& Klimaanpassung

L.1 Fortführung Nachhaltigkeits-Ringvorlesung Forschung & Lehre

L.2 Ausbau nachhaltigkeitsorientierter Studiengänge Forschung & Lehre

L.3 Vergabe eines Nachhaltigkeitspreises für Abschlussarbeiten & For-
schungsprojekte Forschung & Lehre
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Jede Maßnahme wird anhand eines Maßnahmensteckbriefs dargestellt. 
Die Bestandteile werden anhand des folgenden Mustersteckbriefs erläutert:

M.-Nr. Maßnahmentitel

Handlungsfeld

Energie
Mobilität
Beschaffung
Forschung und Lehre
Abfall
Flächenmanagement

Maßnahmentyp

Strategisch
Organisatorisch
Regulativ
Investiv
Kommunikativ

Einführung der
Maßnahme

Kurzfristig (0–3 Jahre)
Mittelfristig (4–7 Jahre) 
Langfristig ( > 7 Jahre)

Dauer
Kurz (0–3 Jahre)
Mittel (4–7 Jahre)
Lang ( > 7 Jahre) 

Ziel Beschreibung des Ziels der Maßnahme

Ausgangslage Beschreibung der Ausgangslage

Beschreibung Beschreibung der Maßnahme

Handlungsschritte Beschreibung von Handlungsschritten und
Umsetzungsansätzen

Initiator Nennung des Initiators/Hauptakteurs/Projekt-
verantwortlichen

Akteur Nennung weiterer an der Maßnahmenrealisation
beteiligter Akteure

Zielgruppe Zielgruppe der Maßnahme

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Nennung von Meilensteinen und Indikatoren zur 
Messung des Erfolgs der Maßnahme

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

Nennung der Kosten (Sachkosten und Personal-
kosten) für die (Anschub-)Finanzierung 
wenn möglich)

Finanzierungsansatz

Beschreibung möglicher Finanzierungsansätze
(unter Angabe der Beteiligung durch Dritte, 
zum Beispiel durch Sponsoring, Contracting, 
Förderung et cetera)

Energie- und THG-Einsparung Beschreibung des Energie- und THG-Einspar-
potenzials

Endenergieeinsparung (MWh/a)
soweit möglich, quantitativ

THG-Einsparungen (t/a)
soweit möglich, quantitativ

Wertschöpfung Qualitative Angabe des (regionalen) Wert-
schöpfungspotenzials

Hinweise Sonstige Hinweise zur Maßnahme



82

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

M.1 Umsetzung Lehrverpflichtungsleitlinie

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp regulativ 

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Reduktion der THG-Emissionen durch den Pendlerverkehr

Ausgangslage

An der THD resultieren die meisten THG-Emissionen aus dem Pendelver-
kehr von Studenten und Mitarbeitern. Es gibt schon eine Richtlinie, die es 
Lehrenden erlaubt, bis zu 25 % aller Lehrveranstaltungen online durch-
zurühren. Es gibt aber keine verlässlichen Daten darüber, inwieweit von
dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht wird. 

Beschreibung

Die Maßnahme beinhaltet die Entwicklung und Umsetzung einer hoch-
schulweiten Lehrverpflichtungsleitlinie, die eine Erhöhung des Online-Lehr-
anteils um 25 % bewirkt. Lehrende sollen so mehr ihrer Veranstaltungen 
online oder hybrid durchführen. Die Online-Lehre muss die Qualität der
THD trotzdem wahren und darf nur in Abstimmung mit der Hochschul-
leitung beziehungsweise den Fakultäten erhöht werden. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Entwurf der Leitlinie inklusive Rechtlicher Prüfung,
2.	 Abstimmung mit Hochschulleitung,
3.	 Verabschiedung und Veröffentlichung der Leitlinie,
4.	Anwendung

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur
Vizepräsident Studium und Studenten- und Studentinnenangelegenheiten,
Digitale Lehre,
Fakultäten

Zielgruppe Studenten,
Lehrende

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Verabschiedung und Veröffentlichung der Leitlinie,
•	 Anteil von Online-Vorlesungen,
•	 Einsparungen im Bereich Pendelverkehr

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Personalkosten

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

8.2.1. Maßnahmen – Mobilität
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M.1 Umsetzung Lehrverpflichtungsleitlinie

Energie- und THG-Einsparung Reduktion der Emissionen aus Pendelverkehr (circa 25 % weniger Fahrten)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
1.136,38 tCO₂eq

Wertschöpfung
•	 Mehr Flexibilität und Zeitgewinn,
•	 modernes Image der Hochschule
•	 bessere Möglichkeiten für internationale Studenten

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise
•	 Umfrage starten, um bessere Datenlage zu tatsächlich online
  	 durchgeführten Formaten zu haben,
•	 fakultätsindividuelle Spielräume lassen

Ausblick

Hochschulleitung entscheidet sich bewusst gegen die Umsetzung dieser 
Maßnahme. Gründe:
•	 bessere Qualität der Lehre in Präsenz,
•	 sozialer Austausch und Integration,
•	 Identifikation mit der Hochschule,
•	 belebteres Campusleben
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M.2 Erhöhung des Home-Office-Anteils

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp regulativ 

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Reduktion der Emissionen aus dienstlich bedingtem Pendelverkehr

Ausgangslage

Derzeit gilt eine Dienstvereinbarung, die es ermöglicht, 40 % der Arbeits-
zeit im Home-Office zu verbringen. 
Außerdem können Abteilungen ein individuelles Home-Office-Konzept mit 
abweichendem Prozentsatz einreichen. Eine Absprache mit dem
Vorgesetzten ist immer zu treffen.

Beschreibung
Die Home-Office-Dienstvereinbarung soll überarbeitet und der Anteil von 
40 % auf 50 % angehoben werden. Diese Erhöhung ist abhängig von 
dienstlichen Belangen.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Evaluierung des aktuellen Home-Office-Konzepts,
2.	 Überarbeitung des Konzepts mit Rechtsabteilung und Personalrat,
3.	 Beschlussfassung durch Hochschulleitung,
4.	Kommunikation

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Personalrat,
Hochschulleitung,
Hochschulverwaltung,
IT-Zentrum

Zielgruppe Mitarbeiter

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Neue Home-Office-Vereinbarung veröffentlicht,
•	 Einsparungen im Bereich Pendelverkehr

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Einsparungen von Emissionen aus dienstlichem Pendelverkehr
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M.2 Erhöhung des Home-Office-Anteils

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
73,34 tCO₂eq

Wertschöpfung

•	 Attraktivitätsgewinn als moderner, familienfreundlicher Arbeitgeber, 
   Vorteil beim Wettbewerb um Fachkräfte,
•	 Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit,
•	 Steigerung der Produktivität,
•	 Einsparung bei Infrastrukturkosten (Raumnutzung reduzieren)

Flankierende Maßnahmen Einführung eines Desk-Sharing-Konzepts

Hinweise Austausch zwischen Kolleginnen und Kollegen (auch informell) soll erhalten 
bleiben, Anwesenheitstage mit Vorgesetzten planen

Ausblick

Hochschulleitung entscheidet sich bewusst gegen die Umsetzung dieser 
Maßnahme. Gründe:
•	 sozialer Austausch und Integration,
•	 kollegialer Austausch,
•	 Identifikation mit der Hochschule,
•	 attraktiveres Campusleben,
•	 technische, organisatorische und soziale Hürden des Home-Office
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M.3 Elektrifizierung des Fuhrparks

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Beseitigung der Emissionen von THD-eigenen Dienstfahrzeugen durch 
Umstellung auf emissionsfreie Elektrofahrzeuge

Ausgangslage

Der Fuhrpark der THD ist fast bereits vollständig elektrifiziert. 
Alle Projektfahrzeuge sind Elektrofahrzeuge. 2023 befanden sich nur noch 
drei dieselbetriebene Fahrzeuge im Fuhrpark, von denen eines bald 
(Stand: Frühjahr 2025) ersetzt wird.

Beschreibung Alle THD-Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor sollen durch vollelektrische 
Alternativen ersetzt werden. 

Handlungsschritte/Zeitplan Sukzessiver Ersatz der restlichen Fahrzeuge, sobald Grund zur Neu-
anschaffung besteht

Initiator Fuhrparkverantwortlicher

Akteur

Fuhrparkverantwortlicher,
Hochschulleitung,
Einkauf,	
Mitarbeiter

Zielgruppe Mitarbeiter

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine •	 Ersatz aller Verbrennerfahrzeuge durch Elektrofahrzeuge

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Ersatzbeschaffung E-Fahrzeuge

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel,
Leasingmodelle

Energie- und THG-Einsparung Emissionseinsparung durch Elektrifizierung, Bezug von Ökostrom
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M.3 Elektrifizierung des Fuhrparks

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
11,23 tCO₂eq jährlich 
(gemäß THG-Bilanz 2023)

Wertschöpfung Geringere Betriebskosten (kein Kraftstoff)

Flankierende Maßnahmen Keine 

Hinweise Gegebenenfalls Ladeinfrastruktur erweitern
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M.4 Ausbau Ladesäulen für E-Mobilität Mitarbeiter

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp investiv 

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Förderung des Umstiegs auf emissionsfreie Elektromobilität, 
Reduktion der pendelbedingten CO2-Emissionen

Ausgangslage
Aktuell stehen in der THD-Tiefgarage in Deggendorf 20 kostenlose Lade-
punkte mit einer maximalen Ladeleistung von 108 kW für Mitarbeiter zur 
Verfügung. Die Ladesäulen sind regelmäßig besetzt. 

Beschreibung

Durch den Ausbau der Ladeinfrastruktur um 10 weitere Ladepunkte sollen 
die Mitarbeiter weiter dazu bewegt werden, auf Elektrofahrzeuge umzu-
steigen. Durch den Wechsel zu E-Autos können erhebliche Emissionen 
eingespart werden.

Handlungsschritte/Zeitplan
1.	 Standortanalyse & Machbarkeitsstudie,
2.	 Planung und Ausschreibung,
3.	 Installation inklusive Lastmanagementsystem

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Gebäudemanagement,
Personalrat,
externe Planungsbüros/Anbieter

Zielgruppe Mitarbeiter

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Installation der zusätzlichen Ladepunkte,
Erhöhung des E-Fahrzeuganteils bei Mitarbeitern,
hohe Ladefrequenzen
Einsparungen im Bereich Pendlermobilität

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Ab circa 200.000 €

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Einsparungen durch erhöhte Nutzung von emissionsfreien E-Fahrzeugen
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M.4 Ausbau Ladesäulen für E-Mobilität Mitarbeiter

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
42,41 tCO₂eq pro Jahr

Wertschöpfung •	 Erhöhung der Attraktivität als Arbeitgeber,
•	 Reduktion lokaler Luftschadstoffe und Lärmemissionen

Flankierende Maßnahmen Elektrifizierung des Fuhrparks

Hinweise

•	 Laden für Mitarbeiter in DEG ist aktuell noch kostenlos, 
•�	 Laden an Außenstandorten der THD nicht möglich, obwohl 
	 teilweise Ladesäulen installiert sind. Diese sind nur für Projektfahrzeuge 

zulässig.
→	Benachteiligung der Mitarbeiter an den Außenstandorten

Ausblick

•	 Suche nach einer neuen Lösung, um eine Bevorteilung der Mitarbeiter
 	 am Hauptcampus zu vermeiden,
•	 erhöhte Kosten durch das Angebot des kostenlosen Ladens, 
→	Überlegungen zur Einführung eines Bezahlsystems, 
→	Integration dieses Bezahlsystems auch an Außenstandorten und damit 

Öffnung für alle Mitarbeiter,
→	Nachfrage nach Ladesäulen wird damit zurückgehen,
→	Erweiterung um mehrere Ladepunkte damit hinfällig.
•	 European Campus Rottal-Inn: Anfrage bei LRA Rottal-Inn wegen SILC-

Gebäude wurde abgelehnt, kein externer Betreiber für einen so kleinen 
Standort gefunden. Im Bereich des neuen Berufsschulzentrums wird 
grundsätzlich Laden von E-Fahrzeugen möglich sein
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M.5 Erhöhung ÖPNV-Nutzung 

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp strategisch

Einführung der Maßnahme langfristig Dauer lang

Ziel Reduktion der Emissionen im Bereich Mobilität durch die verstärkte 
Nutzung des ÖPNV

Ausgangslage

Der ÖPNV wir weder von Mitarbeitern noch von Studenten maßgeblich ge-
nutzt. Das liegt auch daran, dass die Anbindung an den Bahnhof Deggen-
dorf und auch an alle anderen Standorte der Hochschule unzureichend ist. 
Auch die Taktung des ÖPNV ist im ländlichen Raum nicht ausreichend. 
Aus diesem Grund ist das meistgenutzte Verkehrsmittel das Auto.

Beschreibung

Die ÖPNV-Nutzung soll in Zukunft gestärkt werden. Allerdings liegen die 
Grundlagen für die verstärkte Nutzung teilweise nicht in der Hand der THD. 
Taktverdichtungen oder koordinierte Busfahrpläne sind von den ÖPNV-
Anbietern umzusetzen, um eine erhöhte Nutzung zu ermöglichen. 
Die THD kann ihren Teil der Attraktivitätssteigerung zum Beispiel mit 
einem Jobticket erfüllen.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bedarfserhebung bei Hochschulangehörigen,
2.	 Abstimmungen mit Stadt, Landkreis, Verkehrsunternehmen,
3.	 konkrete Planung,
4.	Umsetzung erster Maßnahmen

Initiator Klimaschutzmanagement mit Stadt Deggendorf
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Stadt & Landkreis Deggendorf,
Regionalverkehrsunternehmen,
Studenten- und Studentinnenvertretung,
Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Personalrat,
Deutsche Bahn

Zielgruppe Studenten und Mitarbeiter
Gäste der THD

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Einführung von besseren Mobilitätsangeboten,
erhöhter Anteil von ÖPNV-Nutzern

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel
Beteiligung Stadt/Verkehrsunternehmen

Energie- und THG-Einsparung Einsparungen je nach Umsetzung beziehungsweise erhöhter Nutzung
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M.5 Erhöhung ÖPNV-Nutzung 

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
212,93 tCO₂eq

Wertschöpfung •	 Verbesserung der Anbindung → Standortattraktivität
•	 Beitrag zur Mobilitätswende

Flankierende Maßnahmen Bushaltestelle ECRI,
Kommunikation & Sensibilisierung klimafreundliche Mobilität

Hinweise
•	 Kombination mit Fahrradförderung, E-Mobilität und Home-Office-Maß-

nahmen erhöht Wirkung,
•	 enge Abstimmung mit Verkehrsplanung auf kommunaler Ebene
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M.6 Radverkehr-Ausbau

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp strategisch

Einführung der Maßnahme langfristig Dauer lang

Ziel Reduktion der Emissionen im Bereich Pendlerverkehr durch Steigerung
des Radverkehrs

Ausgangslage Die meisten der Hochschulangehörigen nutzen einen Verbrenner-PKW, 
um an die THD zu kommen. 

Beschreibung

Durch eine Kombination aus vielen kleineren Maßnahmen und Aktionen 
sollen Hochschulangehörige zur vermehrten Nutzung des Fahrrads ge-
bracht werden. Dazu zählen die Verbesserung der Fahrradinfrastruktur, 
Informationskampagnen, Anreize, …

Handlungsschritte/Zeitplan
1.	 Bedarfserhebung und Planung,
2.	 bauliche Maßnahmen,
3.	 Kommunikationskampagne

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Klimaschutzmanagement,
Abteilung Rechtsangelegenheiten & Liegenschaften,
THD Vital,
Stadt Deggendorf/Pfarrkirchen

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Aufbau zusätzlicher/neuer Fahrradinfrastruktur,
•	 Durchführung einer Informationskampagne,
•	 Anstieg der Fahrradfahrenden

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel, Förderung über Kommunalrichtlinie „Maßnahmen zur 
Förderung klimafreundlicher Mobilität“

Energie- und THG-Einsparung Mit dem Ersatz des (Verbrenner-)PKWs durch das Fahrrad werden erheb-
liche Emissionen eingespart.
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M.6 Radverkehr-Ausbau

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
20,52 tCO₂eq

Wertschöpfung
•	 Förderung der Gesundheit,
•	 Stärkung des Umweltbewusstseins,
•	 Vorbildfunktion

Flankierende Maßnahmen

Zertifizierung fahrradfreundlicher Arbeitgeber DEG,
mehr überdachte Fahrradabstellanlagen DEG,
Teilnahme „Stadtradeln“,
Kommunikation & Sensibilisierung klimafreundliche Mobilität

Hinweise

Teilweise Abhängigkeit von Stadt, 
Förderung: https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/
kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-
mobilitaet
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M.7 Einführung einer Plattform zur Bildung von Fahrgemeinschaften

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp organisatorisch 

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Reduktion der Emissionen aus dem Pendelverkehr durch die Bildung von 
Fahrgemeinschaften unter Mitarbeitern und Studenten

Ausgangslage Der größte Anteil der Emissionen der THD entsteht durch das Pendeln der 
Mitarbeiter und Studenten. Das meistgenutzte Verkehrsmittel ist das Auto. 

Beschreibung

Der Individualverkehr soll durch eine hochschulinterne Plattform zur Bil-
dung von Fahrgemeinschaften reduziert werden. Diese Plattform soll als 
App oder Internetseite verfügbar sein. Abhängig von Start- und Zielort, 
Fahrzeiten und individuellen Präferenzen können sich die Pendlerinnen 
und Pendler vernetzen. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bedarfsanalyse, Auswahl technischer Lösung (eigene Entwicklung oder 
extern?),

2.	 Entwicklung/Anpassung,
3.	 Testphase mit Pilotgruppe,
4.	Veröffentlichung mit Kommunikationskampagne

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

IT-Zentrum,
Kommunikation und Marketing,
Personalrat,
externer Dienstleister (optional),
Mitarbeiter,
Studenten

Zielgruppe Mitarbeiter,
Studenten

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Veröffentlichung der Plattform,
•	 Anzahl der registrierten Nutzerinnen und Nutzer,
•	 Anzahl der gebildeten Fahrgemeinschaften,
•	 Emissionseinsparungen

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Plattformentwicklung oder -lizenz

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Durch das Bilden von Fahrgemeinschaften und die dadurch reduzierten 
Fahrten werden Emissionen eingespart. 
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M.7 Einführung einer Plattform zur Bildung von Fahrgemeinschaften

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
355,10 tCO₂eq

Wertschöpfung

•	 Reduktion der Fahrtkosten für Hochschulangehörige,
•	 weniger Bedarf an Parkplätzen,
•	 Vernetzung mit bisher unbekannten Kolleginnen, Kollegen oder
 	 Kommilitonen

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise •	 Datenschutz beachten,
•	 Haftungsausschluss



96

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

M.8 Mobilitätskonzept für den Hauptcampus

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp strategisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel
Entwicklung eines Mobilitätskonzepts zur Förderung klimafreundlicher
und nachhaltiger Mobilitätsangebote, Reduktion des Individualverkehrs 
und der systematischen Emissionseinsparung

Ausgangslage
Die meisten Emissionen der THD entstehen durch den Sektor Mobilität. 
Bei den unterschiedlichen Arten der Mobilität ist der Individualverkehr 
mit dem PKW vorherrschend.  

Beschreibung

Die vielseitigen Herausforderungen sollen durch ein umfassendes Mobili-
tätskonzept beleuchtet werden. Wichtige Aspekte hierbei sind Radverkehr, 
ÖPNV, Fußverkehr, Parkraummanagement, E-Mobilität und ein betrieb-
liches Mobilitätsmanagement. Das Konzept soll die Planungsgrundlage für 
eine nachhaltigere Mobilität bilden.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Ausschreibung und Vergabe an externen Fachplaner,
2.	 Bestandsaufnahme,
3.	 Zielentwicklung,
4.	Entwicklung und Priorisierung von Maßnahmen,
5.	Erstellung des Konzepts & Beschluss durch Hochschulleitung

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Hochschulleitung,
Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Personalrat,
Studenten- und Studentinnenvertretung,
externer Fachplaner,
Stadt Deggendorf / ÖPNV-Betrieb / Landkreis Deggendorf

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Verstetigung der Mobilitätsumfrage,
•	 Fertigstellung des Mobilitätskonzepts,
•	 Umsetzung erster Maßnahmen

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten 50.000 €

Finanzierungsansatz Förderung über Kommunalrichtlinie,
Eigenanteil über Haushaltsmittel
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M.8 Mobilitätskonzept für den Hauptcampus

Energie- und THG-Einsparung Indirekte, aber hohe Einsparung durch in Zukunft umgesetzte Maßnahmen 
erwartet

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung •	 Verbesserte Erreichbarkeit & Anbindung → Standortattraktivität,
•	 höhere Aufenthaltsqualität

Flankierende Maßnahmen Mobilitätsumfrage

Hinweise
www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalricht-
linie/fokuskonzepte-und-umsetzungsmanagement/erstellung-von-fokus-
konzepten
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M.9 Eigene Bushaltestelle am ECRI

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp investiv/ 
kommunikativ

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer mittel

Ziel Verbesserung der ÖPNV-Anbindung und damit Reduktion der Pendler-
emissionen durch eigene Bushaltestelle am ECRI

Ausgangslage

Aktuell hat der ECRI keine eigene Bushaltestelle, die nächste befindet sich 
beim benachbarten Berufsschulzentrum. Es kommen viele Studenten mit 
dem Zug aus München oder Passau in Pfarrkirchen an und wären auf eine 
schnelle Weiterfahrt zum Campus angewiesen. 
Die Thematik wurde schon häufiger mit der Stadt Pfarrkirchen diskutiert, 
bis jetzt ohne Ergebnis.

Beschreibung
Durch eine eigene Bushaltestelle soll der ECRI an das ÖPNV-Netz angebun-
den werden. Eine schnelle Verbindung zum Bahnhof Pfarrkirchen, beson-
ders in den Stoßzeiten der Lehrveranstaltungen, wird angestrebt. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Erneute Gespräche mit Stadt/ÖPNV-Träger,
2.	 Erstellung einer Machbarkeitsstudie, 
3.	 Vorstellung vor kommunalen Gremien,
4.	Beschussfassung,
5.	Umsetzung 

Initiator Campusleitung ECRI

Akteur

Stadt Pfarrkirchen,
Landkreis Rottal-Inn,
Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Studenten ECRI

Zielgruppe Studenten und Mitarbeiter ECRI 

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Zustimmung der Stadt, 
•	 Bau der Haltestelle,
•	 Steigerung der ÖPNV-Nutzung

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten 80.000 €

Finanzierungsansatz
Drittmittel (Kommunalrichtlinie: Maßnahmen zur Förderung klimafreund-
licher Mobilität),
Finanzierung durch Stadt/Landkreis

Energie- und THG-Einsparung Einsparungen durch verstärkte ÖPNV-Nutzung und damit weniger 
Individualverkehr
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M.9 Eigene Bushaltestelle am ECRI

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung •	 Erhöhte Standortattraktivität,
•	 Senkung der Fahrtkosten für Hochschulangehörige

Flankierende Maßnahmen keine

Hinweise

•	 Große Abhängigkeit von ÖPNV-Betreiber / Stadt Pfarrkirchen,
•	 durch den Neubau ECRI ab 2030 erhöhter Bedarf,
•	 Förderung: 
 	 www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunal-

richtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobi-
litaet/errichtung%20von%20Mobilit%C3%A4tsstationen
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M.10 Zertifizierung als fahrradfreundlicher Arbeitgeber
(am Standort Deggendorf)

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp kommunikativ

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel
Förderung des Radverkehrs bei den Hochschulangehörigen in Deggen-
dorf durch Verbesserungen in der Radinfrastruktur im Rahmen der
Zertifizierung 

Ausgangslage

Der ECRI ist seit Anfang 2023 als fahrradfreundlicher Arbeitgeber mit 
„Silber“ ausgezeichnet. Erfolgreiche Aktionen wie die Reparaturwerkstatt 
„BikeStation“ oder die Dienstfahrräder trugen sowohl zur Zertifizierung
als auch zur vermehrten Radnutzung bei. In Deggendorf gibt es schon
einige Angebote für Radfahrende, allerdings keinen strukturierten Ansatz 
zur Förderung des Radverkehrs.

Beschreibung

Am Hauptcampus Deggendorf wird ebenfalls die Zertifizierung als 
fahrradfreundlicher Arbeitgeber angestrebt. Dafür müssen die Kriterien
des ADFCs erfüllt werden, die da sind: Prüfung von Abstellanlagen, 
Umkleiden, Duschmöglichkeiten, Kommunikation, Service für Radfahrende 
und so weiter. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Eigene Einschätzung durch ADFC-Checkliste,
2.	 Durchführung eines externen Audits,
3.	 Maßnahmenplanung zur Nachbesserung,
4.	Umsetzung der Maßnahmen,
5.	Zusammenstellung der Unterlagen,
6.	Zertifizierung durch ADFC

Initiator Klimaschutzmanagement,
THD Vital

Akteur

THD Vital,
Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Personalrat,
Studenten- und Studentinnenvertretung,
ADFC

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen in Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Durchführung einer internen Vorprüfung
•	 Umsetzung der fehlenden Maßnahmen
•	 Zertifizierung
•	 Steigerung des Radverkehrs

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Je nach Maßnahmen, die für Zertifizierung fehlen
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M.10 Zertifizierung als fahrradfreundlicher Arbeitgeber
(am Standort Deggendorf)

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung THG-Einsparungen durch Ersatz des Autos durch Fahrrad bei Kurzstrecken

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung
•	 Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit,
•	 Gesundheitsförderung,
•	 weniger Bedarf an Parkplätzen

Flankierende Maßnahmen Verbesserung der Fahrradinfrastruktur in DEG

Hinweise https://www.fahrradfreundlicher-arbeitgeber.de/
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M.11 Ausbau überdachter Fahrradabstellanlagen 
am Hauptcampus in Deggendorf 

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel
Installation zusätzlicher überdachter Fahrradabstellanlagen am Haupt-
campus Deggendorf, um das Fahrrad als Alternative zu motorisierten
Verkehrsmitteln attraktiver zu machen 

Ausgangslage

Es gibt bereits einige überdachte Fahrradstellplätze am Campus in 
Deggendorf. Laut den Antworten bei der 2024 durchgeführten Mobilitäts-
umfrage reichen sie aber nicht aus. Aus dem Ideenmanagement kommen 
regelmäßig Anfragen dazu.

Beschreibung

Die überdachten Fahrradabstellanlagen am Hauptcampus sollen erwei-
tert beziehungsweise durch zusätzliche ergänzt werden. Im Rahmen des 
Gesamtkonzepts „Gestaltung Außenanlage / Verschönerung Hauptcampus“ 
soll diese Maßnahme betrachtet werden. 
Zu beachtende Punkte sind die Platzierung, ausreichende Kapazität sowie 
Schutz vor Witterung und Sicherheit. Die angestrebte Zertifizierung als 
„fahrradfreundlicher Arbeitgeber“ wird damit unterstützt.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bedarfs- und Standortanalyse,
2.	 Planung der Anlagen,
3.	 Ausschreibung, Vergabe, Bauantrag,
4.	Bau der Fahrradabstellanlagen

Initiator Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften

Akteur

Hochschulleitung,
Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Studenten- und Studentinnenvertretung,
externes Bau- beziehungsweise Planungsunternehmen

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen in Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Fertigstellung der Fahrradanlagen,
•	 hohe Auslastung,
•	 positiver Beitrag für Zertifizierung „Fahrradfreundlicher Arbeitgeber“,
•	 mehr Fahrradfahrende

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Bis zu 250.000 €

Finanzierungsansatz Drittmittel (Kommunalrichtlinie?),
Haushaltsmittel
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M.11 Ausbau überdachter Fahrradabstellanlagen 
am Hauptcampus in Deggendorf 

Energie- und THG-Einsparung Steigender Radverkehr führt zu weniger Emissionen im Bereich 
Pendelverkehr 

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung
•	 Gesundheitsförderung,
•	 Reduktion der Fahrtkosten, 
•	 erhöhte Standortattraktivität

Flankierende Maßnahmen keine

Hinweise
www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalricht-
linie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/ver-
besserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
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M.12 Regelmäßige Durchführung einer Mobilitätsumfrage
unter Hochschulangehörigen 

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp strategisch/ 
organisatorisch

Einführung der Maßnahme langfristig Dauer lang

Ziel

Aufbau und Verstetigung einer aussagekräftigen Datengrundlage zum 
Mobilitätsverhalten von Hochschulangehörigen. 
Diese Daten werden benötigt für die Planung, das Monitoring und die 
Evaluation von Maßnahmen.

Ausgangslage

Die erste Mobilitätsumfrage wurde 2024 im Rahmen dieses Klimaschutz-
konzepts durchgeführt. Sie hatte eine niedrige Rücklaufquote und eine 
begrenzte Detailtiefe. 
Um mögliche Mobilitätsmaßnahmen sinnvoll zu planen und im Nachgang 
auch evaluieren zu können, ist eine regelmäßige, detailliertere Umfrage 
notwendig. 

Beschreibung

Alle zwei Jahre soll eine Umfrage zum Mobilitätsverhalten durchgeführt 
werden. Diese soll unter anderem Verkehrsmittel, Wegezwecke, 
Distanzen, Wechselbereitschaft, Hindernisse für nachhaltige Mobilität 
und die Akzeptanz von Maßnahmen abfragen. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Überarbeitung / Erweiterung der letzten Umfrage,
2.	 Durchführung der Umfrage,
3.	 Auswertung, Ergebnisbericht, gegebenenfalls Veröffentlichung,
4.	Verstetigung (alle zwei Jahre)

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Hochschulleitung,
IT-Zentrum,
Zentrales Qualitätsmanagement,
Kommunikation und Marketing,
Personalrat,
Studentenvertretung

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen der THD

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Gesteigerte Rücklaufquote,
•	 Publikation als regelmäßiger Mobilitätsbericht

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A. 

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel
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M.12 Regelmäßige Durchführung einer Mobilitätsumfrage
unter Hochschulangehörigen 

Energie- und THG-Einsparung Keine direkte Einsparung, aber Verbesserung der Planungsgrundlage und 
des anschließenden Monitorings

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung
•	 Erhöhte Bedarfsorientierung und Akzeptanz,
•	 mehr Transparenz,
•	 wissenschaftliche Grundlage für Projekte

Flankierende Maßnahmen keine

Hinweise •	 Datenschutzkonformität,
•	 eventuell Beteiligungsanreiz einführen
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M.13 Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen 
für klimafreundliche Mobilität

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp kommunikativ

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer lang

Ziel

Steigerung des Bewusstseins der Hochschulangehörigen für nachhaltige 
Mobilität durch regelmäßige, zielgruppenorientierte Kommunikations- 
und Sensibilisierungsmaßnahmen. 
Die langfristigen Ziele sind Verhaltensänderung, Bekanntmachung
bestehender Mobilitätsangebote und die Steigerung des Engagements.

Ausgangslage

Der niedrige Rücklauf bei der Mobilitätsumfrage hat gezeigt, dass sich
die Hochschulmitglieder nicht so sehr für das Thema (nachhaltige) 
Mobilität interessieren. In diesem Bereich gibt es aktuell noch keine
strategische Kommunikation.

Beschreibung

Es soll ein Konzept entwickelt werden für zielgerichtete, zielgruppen-
orientierte Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen zum
Thema nachhaltige Mobilität. Das kann Informationskampagnen, Aktions-
tage, Veranstaltungen, digitale Formate oder Kooperationen mit lokalen 
Partnern beinhalten. 
Die anderen Maßnahmen im Handlungsfeld Mobilität sollen unterstützt 
werden. 

Handlungsschritte/Zeitplan 1.	 Entwicklung eines Kommunikationskonzepts,
2.	 regelmäßige Informations- und Aktionsformate

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Kommunikation und Marketing,
THD Vital,
Personalrat,
Studenten- und Studentinnenvertretung,
externe Partner (Stadt, Landratsamt, …)

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen der THD

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Anzahl und Reichweite der Kampagnen,
•	 Bekanntheit und Nutzung klimafreundlicher Mobilitätsangebote steigt

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A. 

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel
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M.13 Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen 
für klimafreundliche Mobilität

Energie- und THG-Einsparung Indirekte Einsparung durch Verhaltensänderung (Steigerung ÖPNV-/Rad-
anteil, Reduktion Einzelfahrten)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung •	 Motivation zur Beteiligung,
•	 Imagegewinn als nachhaltige Hochschule

Flankierende Maßnahmen keine

Hinweise
•	 Synergien mit anderen Aktionen nutzen (zum Beispiel Nachhaltigkeit, 

Gesundheit),
•	 zielgruppenspezifische Ansprache
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M.14 Förderung von campusnahem Wohnen am ECRI

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp strategisch

Einführung der Maßnahme langfristig Dauer lang

Ziel Reduktion der Pendleremissionen durch zusätzlichen Wohnraum
in Campusnähe.

Ausgangslage

Einige Studenten wohnen aktuell nicht in Pfarrkirchen, sondern in Passau, 
Simbach oder München, da es hier zu wenige für Studenten geeignete 
Wohnungen gibt. Dadurch müssen sie oft weite Distanzen mit Auto oder 
Zug zurücklegen. 
Es gibt ein Wohnheim des Studierendenwerks, das den Bedarf aber nicht 
abdeckt. Dazu fanden auch schon Gespräche mit der Stadt statt. 

Beschreibung

Diese Maßnahme soll zum Bau von zusätzlichem Wohnraum in Campus-
nähe für Studenten beitragen. Die Hochschule strebt an, gemeinsam mit 
der Stadt Pfarrkirchen, dem Landkreis Rottal-Inn und potenziellen 
Investoren oder Bauträgern (privat oder öffentlich) geeignete Flächen zu 
identifizieren, Bedarfe darzulegen und Projektideen zu fördern. 
Im Fokus stehen nachhaltige Wohnformen mit kurzen Wegen, hoher Ener-
gieeffizienz und guter Integration in die Stadtstruktur. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bedarfsanalyse,
2.	 Gespräche mit Kommunen führen,
3.	 Standortsuche,
4.	 Investorenansprache,
5.	Projektentwicklung und Planungsphase (abhängig von externem
     Partner),
6.	Realisierung

Initiator Campusleitung ECRI

Akteur

Stadt Pfarrkirchen,
Landkreis Rottal-Inn,
Studierendenwerks Niederbayern Oberpfalz,
private Investoren/Wohnungsbaugesellschaften

Zielgruppe Studenten des ECRI

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Identifikation konkreter Standortoptionen,
•	 Schaffung zusätzlicher Wohnkapazität,
•	 weniger Langstreckenpendler

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A. 
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M.14 Förderung von campusnahem Wohnen am ECRI

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Hohe Einsparpotenziale durch Wegfall von Langstreckenpendelverkehren

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung

•	 Verbesserung der Studienbedingungen und Integration internationaler 
Studenten,

•	 Reduktion von Pendelkosten und Mobilitätsstress,
•	 Attraktivitätsgewinn für den Standort Pfarrkirchen und die Hochschule,
•	 Stärkung der lokalen Bauwirtschaft und Immobilienentwicklung

Flankierende Maßnahmen keine

Hinweise Starke Abhängigkeit von externen Partnern/Investoren
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M.15 Teilnahme beim „Stadtradeln“

Handlungsfeld Mobilität Maßnahmentyp kommunikativ/ 
organisatorisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer lang

Ziel Förderung des Radverkehrs und Bewusstseinsbildung für klimafreundliche 
Mobilität durch jährliche Teilnahme beim Stadtradeln

Ausgangslage
Jedes Jahr nehmen THD- beziehungsweise ECRI-Teams am Stadtradeln 
teil. Nun soll die Teilnahme mit strategischer Planung und Kommunikation 
unterstützt werden. 

Beschreibung

Die Teilnahme am Stadtradeln soll jährlich im Voraus geplant werden. Pro 
Standort soll es je nach Andrang ein oder mehrere Teams (Mitarbeiter und 
Studenten, Fakultätenteams, …) geben. An der Auftaktveranstaltung soll 
gesammelt teilgenommen werden, unter Umständen auch mit passenden 
Team T-Shirts oder Ähnlichem. Pro Standort werden von der THD Gewinner 
gekürt. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Kommunikation an alle Hochschulangehörigen,
2.	 Bildung der Teams, 
3.	 Teilnahme inklusive begleitender Aktionen (Kommunikation,
	 Team-Ausflug, mit dem Rad zur Arbeit, …),
4.	Siegerehrung

Initiator THD Vital

Akteur

THD Vital,
Klimaschutzmanagement,
Kommunikation & Marketing,
Kommunen als Stadtradeln-Organisator

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Jährliche Etablierung der THD-Teams,
•	 jährlich steigende Teilnehmerzahl,
•	 steigende geradelte Strecke

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Kaum Kosten

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung

•	 Symbolisch messbar über die STADTRADELN-Plattform (zum Beispiel 
20.000 km = circa 3,5 tCO₂eq Vermeidung),

•	 reale Einsparung durch Mobilitätsverlagerung bei dauerhaft verändertem 
Mobilitätsverhalten (indirekt, nicht quantifizierbar)
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M.15 Teilnahme beim „Stadtradeln“

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung
•	 Teambuilding,
•	 Gesundheitsförderung,
•	 Vernetzung mit den Kommunen

Flankierende Maßnahmen keine

Hinweise https://www.stadtradeln.de/home
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E.1 Umstellung des Wärmeenergieträgers 
am Hauptstandort Deggendorf auf Fernwärme

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer mittel

Ziel Reduktion der CO₂-Emissionen durch die Umstellung der Erdgasheizung
der THD auf eine klimafreundlichere Fernwärmeversorgung

Ausgangslage Die Wärmeerzeugung am Standort Deggendorf erfolgt aktuell hauptsäch-
lich durch Erdgas. 

Beschreibung

Die THD bezieht derzeit ihre Wärmeenergie aus Erdgas. Im Rahmen der 
kommunalen Wärmeplanung der Stadt Deggendorf, die voraussichtlich im 
Frühjahr 2026 abgeschlossen sein wird, könnte der Anschluss an ein Fern-
wärmenetz diskutiert werden. 
Die THD liegt in unmittelbarer Nähe zur Werft, einem weiteren potenziell 
großen Abnehmer für Fernwärme. An einer Abfrage der Stadt Deggendorf 
zur kommunalen Wärmeplanung hat die THD teilgenommen und ihr 
Interesse an einer Anbindung bekundet (unter Mitteilung der örtlichen
Gegebenheiten und Verbrauchszahlen). 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Abstimmung mit der Stadt Deggendorf (+ Werft?),
2.	 Integration in kommunale Wärmeplanung,
3.	 Erstellung eines Anschlusskonzepts,
4.	Fördermittelakquise,
5.	Bau der notwendigen Infrastruktur

Initiator Klimaschutzmanagement / Abteilung Liegenschaften in Zusammenarbeit 
mit der Stadt Deggendorf

Akteur

•	 Hochschule Deggendorf (THD),
•	 Stadt Deggendorf,
•	 Energieagentur Regensburg (Erstellung Wärmeplanung),
•	 Stadtwerke Deggendorf
•	 Werft Deggendorf („Nachbar“ THD & potenzieller Abnehmer)

Zielgruppe Campus Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Campus Deggendorf liegt in potenziellem Versorgungsgebiet,
•	 positiver Beschluss zum Bau des Wärmenetzes durch Stadt,
•	 positiver Beschluss zum Anschluss an das Wärmenetz durch Hochschule

8.2.2. Maßnahmen – Energie
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E.1 Umstellung des Wärmeenergieträgers 
am Hauptstandort Deggendorf auf Fernwärme

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

Kosten Umfeldmaßnahmen: 60.000 € (brutto),
Anschlussgebühr: 25.000 € (brutto) 

Tatsächlicher Aufwand hängt wesentlich von den Tiefbauarbeiten und der 
Länge der Anschlussleitung ab. 

Finanzierungsansatz

Bundesförderung für effiziente Gebäude - Einzelmaßnahmen 
(BAFA - Anlagen zur Wärmeerzeugung (Heizungstechnik))

30 % der förderfähigen Ausgaben
Fördersumme:
70.500 € – wenn nicht vorsteuerabzugsberechtigt
(59.240 € – wenn vorsteuerabzugsberechtigt)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
37,22 tCO₂eq/a

Wertschöpfung

•	 Stärkung der regionalen Energieversorgung,
•	 Beitrag zur Erreichung der Klimaziele der Stadt Deggendorf,
•	 Vorbildfunktion für andere Akteure in der Region,
•	 Förderung der Zusammenarbeit zwischen THD, Stadt und regionalen 

Unternehmen,
•	 langfristige Reduktion der Wärmeenergiekosten für die THD

Flankierende Maßnahmen Durchführung hydraulischer Abgleich (Fördervoraussetzung)

Hinweise Abhängigkeit von Stadt Deggendorf, Stadtwerke DEG, Investor Wärmenetz
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E.2 Umstellung der Beleuchtung am Hauptcampus auf LED-Technologie
mit Installation von Bewegungsmeldern (Retrofit)

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Reduktion des Stromverbrauchs (& CO2-Emissionen) durch energie-
effizientere Technologien

Ausgangslage
An der THD werden aktuell nur defekte Leuchten ausgetauscht, und es
gibt keine genaue Dokumentation darüber. 
Somit liegt der Anteil an der LED-Beleuchtung bei geschätzten 2 %.

Beschreibung

Die Maßnahme sieht vor, alle bestehenden Leuchtmittel durch LED-Retro-
fit-Lösungen zu ersetzen. Dabei bleiben die vorhandenen Leuchten
erhalten, und lediglich die Leuchtmittel werden durch LED ersetzt. 
Zusätzlich wird die Installation von Bewegungsmeldern in allen Bereichen 
geprüft, in denen dies technisch möglich und sinnvoll ist. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bestandsaufnahme der vorhandenen Beleuchtung,
2.	 Prüfung passender Bereiche für Bewegungsmelder,
3.	 Planung & Auftragsvergabe,
4.	schrittweise Umrüstung

Initiator Klimaschutzmanagement/Nachhaltigkeitsbeauftragter,
Referat Bau Liegenschaften 

Akteur Gebäudemanagement/Caverion

Zielgruppe Campus Deggendorf 

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Erneuerung von 50 % aller Leuchten mit LED,
•	 vermehrte Nutzung von Bewegungsmeldern

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz

Sanierung von Innen- und Hallenbeleuchtung | Nationale Klimaschutz-
initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz.

Förderquote: 25 %

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
4,25 tCO₂eq/a (CSM)
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E.2 Umstellung der Beleuchtung am Hauptcampus auf LED-Technologie
mit Installation von Bewegungsmeldern (Retrofit)

Wertschöpfung •	 Steigerung der Energieeffizienz, besseres Arbeits- und Lernumfeld 
durch hochwertige Beleuchtung

Flankierende Maßnahmen Gegebenenfalls Nachrüstung von präsenzgesteuerter Beleuchtung für aus-
gewählte Bereiche

Hinweise

Die Maßnahme wurde als kleine Baumaßnahme für den Haushalt 
2026/2027 angemeldet. Eine Aufteilung der Finanzierung auf mehrere 
Jahre ist möglich (voraussichtlich 3 Jahre). 
Die Kostenschätzung durch den Facility-Management-Dienstleister beträgt 
2.000.000 €. Die Entscheidung des StMWK steht noch aus. 
Bei erfolgreicher Entscheidung ist ein Maßnahmenstart im Frühjahr 2026 
geplant. 
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E.3 Effiziente Nutzung der Server-Abwärme am Hauptcampus

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Reduktion des Wärmebedarfs und der daraus resultierenden CO2-
Emissionen durch effiziente Nutzung der Server-Abwärme

Ausgangslage Die Serverinfrastruktur der THD erzeugt kontinuierlich Abwärme, die
derzeit ungenutzt in die Umgebung abgegeben wird.

Beschreibung

Durch die Implementierung eines Systems zur Wärmerückgewinnung kann 
diese Abwärme genutzt werden, um Gebäude der THD zu beheizen oder für 
die Warmwasserbereitung einzusetzen. 
Schätzungen zufolge kann bis zu 40 % der eingesetzten Energie in Form 
von Abwärme zurückgewonnen werden. 

Handlungsschritte/Zeitplan
1.	 Analyse der Wärmeverfügbarkeit, technische Machbarkeit,
2.	 Planung  Auswahl geeigneter Technologien zur Wärmerückgewinnung,
3.	 Umsetzung

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter 

Akteur
IT-Zentrum,
Referat Bau Liegenschaften,
Fachplaner für HLK-Technik

Zielgruppe Campus Deggendorf 

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Technische Umsetzbarkeit ist gegeben,
•	 Gelder können zur Verfügung gestellt werden

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten 45.000–65.000 €

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel,
mögliche Förderprogramme: BAFA EEW, BAFA BEG NWG oder gegebenen-
falls Landesprogramme

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
13,39 tCO₂eq/a
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E.3 Effiziente Nutzung der Server-Abwärme am Hauptcampus

Wertschöpfung •	 Auftragsvergabe, wenn möglich, an regionales Unternehmen,
•	 Bearbeitung innerhalb einer Abschlussarbeit?

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise

Die Förderfähigkeit ist von verschiedenen Faktoren abhängig, sowohl be-
zogen auf die Maßnahmen selbst als auch bezogen auf die Hochschule, 
sodass eine genaue Prüfung nach Konkretisierung der Maßnahme erfor-
derlich ist. 

Ausblick Zur Abwärmenutzung sind bauliche Maßnahmen notwendig, Planungen 
wurden gestartet.
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E.4 Effizienzsteigerung der Serverräume (Strom)

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp organisatorisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Reduktion des Stromverbrauchs durch Anhebung der Temperatur 
in den Serverräumen (somit Reduzierung der Kühlleistung).

Ausgangslage Eine niedrige Temperatur in Serverräumen führt zu einem erhöhten 
Energieverbrauch aufgrund der Kühlung.

Beschreibung

Durch die Anhebung der Raumtemperatur auf ein für die IT-Technik
akzeptables Niveau kann die Effizienz der Kühlanlagen verbessert werden. 
Pro Grad Temperaturerhöhung können etwa 3 % des Stromverbrauchs der 
Kühlung eingespart werden.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Analyse des aktuellen Kühlbedarfs und der Raumtemperatur in den
	 Serverräumen,
2.	 Abstimmung mit ITZ über die maximal zulässige Temperaturerhöhung,
3.	 Anpassung der Klimaanlage,
4.	Überwachung der Auswirkungen auf die Server / Monitoring

Initiator IT-Zentrum

Akteur IT-Zentrum
Gebäudemanagement/Caverion

Zielgruppe Campus Deggendorf 

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine Technische Voraussetzung gegeben 

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

Geringe Investitionskosten, hauptsächlich Personalkosten,
schnelle Amortisation

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel (Personalkosten)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
1,60 tCO₂eq/a

Wertschöpfung Bearbeitung innerhalb einer Abschlussarbeit möglich?
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E.4 Effizienzsteigerung der Serverräume (Strom)

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise
Die Temperatur wurde 2024 um 1,5 Grad angehoben.
Weitere Erhöhung technisch nicht möglich, erste mit Umbau 
(keine genauere Dokumentation vorhanden!)
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E.5 Einführung eines Energiemanagementsystems (EMS)
nach ISO 50001 

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer mittel

Ziel
Kontinuierlichen Verbesserung der Energieeffizienz,
Reduzierung des Energieverbrauchs, 
Senkung der CO₂-Emissionen

Ausgangslage
Die THD plant im Sommer 2025 mit der Einführung eines EMS
zu beginnen. Als Grundlage dafür wurde die Zählerstruktur am 
Hauptcampus ausgebaut. 

Beschreibung

Ein EMS ermöglicht die systematische und nachhaltige Steuerung des 
Energieverbrauchs. 
Der Standard ISO 500001 erfordert die Festlegung von Energiezielen, 
die Durchführung von Energieaudits und die Umsetzung von Energiespar-
maßnahmen. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Analyse Ist-Zustand (Energieverbrauch & Potenziale),
2.	 Bestimmung Energiemanagementbeauftragter,
3.	 Erstellung eines Energiepolitikkonzepts,
4.	Durchführung eines Energieaudits,
5.	Definition von Energiezielen

Initiator Referat Bau Liegenschaften

Akteur
Referat Bau Liegenschaften,
Gebäudemanagement,
Institut für Energietechnik (IfE)

Zielgruppe THD, alle Standorte

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Erstellung des EMS nach ISO 50001,
•	 Erreichung der festgelegten Energieziele,
•	 Zertifizierung nach ISO 50001

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

Personalkosten + Schulungskosten,
Kosten für externe Beratung (IfE/INEV)
90.000–130.000 € brutto

Finanzierungsansatz

Haushaltsmittel

Förderung: Kann nur bei Übererfüllung der gesetzlichen Vorgaben geför-
dert werden!

Förderschwerpunkt Implementierung und Erweiterung eines Energiema-
nagements der Kommunalrichtlinie 
(20241107_Informationsmaterial_ausgelaufene_Förderschwerpunkte.pdf)
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E.5 Einführung eines Energiemanagementsystems (EMS)
nach ISO 50001 

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
45,60 tCO₂eq/a (Bereich Wärme)

Wertschöpfung
•	 Systematische Senkung des Energieverbrauchs,
•	 Einsparung von Energiekosten
•	 Erhöhung Energietransparenz

Flankierende Maßnahmen Aufbau eines Energie-Controllingsystems, Schulung von Energieteams, 
Energieaudits, …

Hinweise Energieeffizienzgesetz → gesetzliche Verpflichtung zur Einführung eines 
EMS bis Juli 2026 
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E.6 Energetische Sanierung am Campus Deggendorf 

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme langfristig Dauer lang

Ziel Vollständige energetische Sanierung der Gebäude A–G am Campus
Deggendorf → Reduzierung des Energieverbrauchs.

Ausgangslage Die Gebäude A–G sind in den frühen 1990er Jahren erbaut worden und 
entsprechen damit nicht mehr den neusten Standards. 

Beschreibung

Eine umfassende energetische Sanierung enthält Maßnahmen wie die 
Dämmung der Gebäudehülle, den Austausch von Fenstern und Türen, 
die Optimierung der Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen sowie die 
Installation energieeffizienter Beleuchtungssysteme.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bestandsaufnahme der Gebäude A–G,
2.	 Identifikation von energetischen Schwachstellen,
3.	 Planung eines Sanierungskonzepts,
4.	Durchführung der Sanierungsmaßnahmen 

Initiator Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften

Akteur

Hochschulleitung,
Referat Bau Liegenschaften,
Fachplaner,
Bauunternehmen

Zielgruppe Campus Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine Erstellung eines Sanierungskonzepts

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Je nach Sanierungsumfang: 3–10 Mio. €

Finanzierungsansatz

Bayerische Staatsregierung,
Haushaltsmittel,
Prüfung auf Fördermittel

Bundesförderung für effiziente Gebäude
(BAFA – Einzelmaßnahmen an der Gebäudehülle)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
239,97 tCO₂eq/a
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E.6 Energetische Sanierung am Campus Deggendorf 

Wertschöpfung

•	 Steigerung der Aufenthaltsqualität,
•	 Imagegewinn,
•	 (eventuell) Vergabe von Aufträgen an regionale Unternehmen,
•	 Integration von Hitzeschutzmaßnahmen

Flankierende Maßnahmen Verknüpfung mit Energiemanagementsystem

Hinweise Integration von Nachhaltigkeitszertifizierungen möglich

Ausblick

•	 Anmeldung der energetischen Sanierung der Folienflachdächer auf den 
Bauteilen A–G als kleine Baumaßnahme für Haushalt 2026/2027,

•	 Kostenschätzung durch Bauamt Passau 4,5 Mio. € (= große Baumaß-
nahme), aber aufgrund der Dringlichkeit wurde ein Antrag auf 3 Mio. € 
gestellt für kleine Baumaßnahme, 

•	 Entscheidung des StMWK ausstehend,
•	 Umsetzung im Frühjahr 2026 nach erfolgter Entscheidung des StMWK
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E.7 Installation von PV-Anlagen auf den eigenen Gebäuden

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Ausstattung der restlichen eigenen Gebäude am Standort Deggendorf
mit Photovoltaikanlagen und Beschaffung eines Speichers.

Ausgangslage
Neben den älteren Bestandsanlagen auf den Gebäuden F, L und H
wurde in den letzten Jahren ein PV-Konzept für alle Gebäudeteile 
in Deggendorf erarbeitet und teilweise umgesetzt.

Beschreibung Die Gebäude C, D und E sollen als letzte mit PV-Anlagen ausgestattet 
werden. Dazu ist ein Batteriespeicher geplant. 

Handlungsschritte/Zeitplan 1. Installation der PV-Anlagen auf den restlichen Gebäuden,
2. Integration der Anlagen in das Energiemanagementsystem

Initiator Referat Bau Liegenschaften

Akteur Referat Bau Liegenschaften

Zielgruppe Campus Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Installation von PV-Anlagen auf allen verbleibenden eigenen Gebäuden,
•	 Installation eines Batteriespeichers 

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

PV-Anlage: circa 250.000 €,
Infrastruktur: circa 170.000 €,
Batteriespeicher: circa 450.000 €

Finanzierungsansatz Sonderprogramm der bayerischen Staatsregierung

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
16,37 tCO₂eq/a (CSM)

Wertschöpfung

•	 Förderung erneuerbarer Energien,
•	 Erhöhung der Selbstständigkeit,
•	 (langfristige) Amortisation,
•	 Nutzung zur Lehre & Forschung

Flankierende Maßnahmen Installation von Stromspeichern,
Integration ins Energiemanagementsystem
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E.7 Installation von PV-Anlagen auf den eigenen Gebäuden

Hinweise

•	 Wartungs-/Reinigungsarbeiten sicherstellen (Problem: Verschattung 
durch Schnittlauch auf Dachflächen)

•	 Projekt ECRI: PV-Anlage auf dem Fahrradhaus:
→	Dach des Fahrradhauses bezüglich Statik ertüchtigt,
→	Abstimmung mit LRA Rottal-Inn,
→	aktuell Stillstand, Entscheidungen obliegen ECRI
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E.8 Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen
für Hochschulangehörige

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp organisatorisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel
Stärkung von klimafreundlichem Verhalten bei den Hochschulangehörigen, 
Sicherstellung von langfristiger Etablierung / Akzeptanz von Klimaschutz 
bei allen Akteuren.

Ausgangslage

Klimaschutzpotenziale an der THD hängen stark vom Verhalten der 
Hochschulangehörigen ab. Die Kommunikation und das Erreichen der 
Hochschulmitglieder stellen immer wieder eine Schwierigkeit dar. 
Aktuell werden Mitarbeiter und Studenten zum einen über die Internet-
seite, zum anderen durch E-Mails informiert.

Beschreibung

Die Maßnahme soll unter anderem Informationskampagnen, Schulungen, 
Workshops, Anreize und eine Kommunikationsstrategie enthalten. 
Inhalte können Energiesparen im Büro, nachhaltige Mobilität, klima-
freundliche Ernährung und Digitalisierung sein. 
Die Maßnahmen sollen an verschiedene Zielgruppen angepasst werden.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Erarbeitung einer Kommunikationsstrategie,
2.	 Zielgruppenanalyse,
3.	 Entwurf eines Redaktionsplans,
4.	Erstellung von thematisch strukturierten Inhalten

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur Klimaschutzmanagement,
Abteilung Kommunikation & Marketing

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Durchführung von mindestens 5 Sensibilisierungsaktionen pro Jahr,
•	 sichtbare Präsenz der Themen im Hochschulalltag (Plakate, Website, 

Newsletter)

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Abhängig vom Umfang der Einzelmaßnahmen der Kampagne

Finanzierungsansatz Hochschulmittel

Energie- und THG-Einsparung

Durch die Kommunikationskampagne sollen die Studenten und Beschäf-
tigten für Klimaschutz- und Energiesparmaßnahmen in ihrem täglichen 
Handeln sensibilisiert werden. 
Durch angeregte Verhaltensänderungen ergeben sich Energieeinsparun-
gen und dadurch THG-Einsparungen, die in ihrem Umfang jedoch aktuell 
nicht quantifizierbar sind.
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E.8 Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen
für Hochschulangehörige

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
Bis zu 5 % der Gesamtemissionen
(Knissel & Ehlert, 2022)

Wertschöpfung •	 Verstärkung der Klimaschutzkultur und aktiver Mitwirkung,
•	 Verbesserung des Hochschulimages als nachhaltige Institution

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise Keine
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E.9 Schaffung hochschulinterner Anreizsysteme

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp organisatorisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Motivation von Mitarbeitern und Studenten zur aktiven Beteiligung an 
Klimaschutzmaßnahmen.

Ausgangslage Es gibt keine Systeme an der THD, die klimafreundliches Handeln belohnen. 
Nachhaltigkeit wird nur durch Eigeninitiative gelebt. 

Beschreibung

Es werden interne Anreizsysteme für klimafreundliches Verhalten und 
Engagement geschaffen. Beispiele dafür sind Nachhaltigkeitspreise oder 
ein Energiesparwettbewerbe. Die Anreize können für Einzelpersonen oder 
Abteilungen/Fakultäten/Studiengänge greifen. 

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Ideensammlung und Bedarfserhebung bei Hochschulangehörigen,
2.	  Entwicklung eines Konzepts für verschiedene Anreizformate,
3.	 Start mit einzelnen Maßnahmen,
4.	 jährliche Evaluierung

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Hochschulleitung, 
Klimaschutzmanagement,
alle Hochschulangehörigen,
Gegebenenfalls externe Berater

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Einführung von mindestens zwei Anreizformaten bis Ende 2026,
sichtbare Verhaltensänderungen

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Abhängig vom Umfang der Einzelmaßnahmen der Anreize

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
Bis zu 5 % der Gesamtemissionen

Wertschöpfung •	 Förderung des Zusammenhalts der Hochschulangehörigen,
•	 Förderung von Eigeninitiative
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E.9 Schaffung hochschulinterner Anreizsysteme

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise Beispiele: Energiesparwettbewerb (Fakultäten, Abteilungen, …), Beloh-
nungssysteme (zum Beispiel Gutscheine)
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E.10 Leitfaden zur verstärkten Beachtung von klimafreundlichen Standards
bei Anmietungen und Neubauten

Handlungsfeld Energie Maßnahmentyp organisatorisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Steigerung von Energieeffizienz und Senkung der THG-Emissionen, 
Aufmerksamkeit erwecken für Klimaschutz bei Vermietern.

Ausgangslage
An verschiedenen Standorten der THD werden Gebäude/Räume 
angemietet. Es gibt gerade kein Regelwerk, das eine Bewertung 
energetischer oder klimarelevanter Aspekte bei Anmietungen vorsieht.

Beschreibung

Es soll ein Leitfaden entwickelt werden, der bei neuen Anmietungen, 
Neubauten oder Erweiterungen angewendet wird. Enthalten sein können 
messbare Mindeststandards, Empfehlungen zu Gebäudeenergieeffizienz, 
Mobilitätsanbindung und so weiter.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bedarfsanalyse,
2.	 Entwurf eines Leitfadens mit interner Abstimmung,
3.	 Test bei laufendem Projekt,
4.	Finalisierung & Beschluss 

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Abteilung Rechtsangelegenheiten & Liegenschaften,
HSB-Labor,
Klimaschutzmanagement,
Hochschulleitung,
Energieberater,
Vermieter

Zielgruppe Gebäudemanagement

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Erstellung des Leitfadens,
interne Anwenderschulung,
Festlegung als verpflichtendes Bewertungskriterium

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

Personalkosten,
gegebenenfalls externe Beratung

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.
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E.10 Leitfaden zur verstärkten Beachtung von klimafreundlichen Standards
bei Anmietungen und Neubauten

Wertschöpfung •	 Reduktion von Emissionen und Betriebskosten,
•	 Vorbildfunktion

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise Gegebenenfalls Abstimmung mit bestehendem Zertifizierungssystem (zum 
Beispiel DGNB), gemeinschaftliche Erstellung über BayZen
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E.11 Verstetigung und Etablierung des Klimaschutzmanagements

Handlungsfeld Energie/Governance Maßnahmentyp organisatorisch/ 
investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Klimaschutz soll langfristig in allen Bereichen der THD etabliert und 
verankert werden. 

Ausgangslage Ende November 2025 endet das Vorhaben „Erstellung eines 
Klimaschutzkonzepts“.

Beschreibung

Nach Ablauf des Bewilligungszeitraums sollte das Klimaschutz-
management weitergeführt werden. Im Klimaschutzkonzept wurden
Maßnahmen erarbeitet, die im Anschluss auch umgesetzt werden sollen. 
Das Klimaschutzmanagement soll die langfristige Reduktion der
Treibhausgasemissionen und somit die Erreichung der Klimaziele 
gewährleisten.

Handlungsschritte/Zeitplan
1.	 Antragstellung für Anschlussvorhaben Klimaschutzmanagement,
2.	 Aufbau/Weiterbeschäftigung der Stelle,
3.	 Verstetigung und institutionelle Einbindung

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur
Hochschulleitung,
Nachhaltigkeitsbeauftragter,
Drittmittelabteilung

Zielgruppe Gesamte THD

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Bewilligungsbescheid Anschlussvorhaben Klimaschutzmanagement,
•	 Umsetzung der Maßnahmen aus dem Maßnahmenkatalog

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz 60 % Haushaltsmittel,
40 % Anschlussvorhaben Klimaschutzmanagement (Kommunalrichtlinie)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.
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E.11 Verstetigung und Etablierung des Klimaschutzmanagements

Wertschöpfung

•	 Strategische Steuerung und Koordination,
•	 langfristige Umsetzung des Konzepts gesichert,
•	 Ansprechpartner für interne und externe Partner,
•	 Fördermittelakquise

Flankierende Maßnahmen Alle Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts

Hinweise
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunal-
richtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klima-
schutzmanagements/anschlussvorhaben-klimaschutzmanagement

Ausblick

Aufgrund der engen Haushaltslage wird das Klimaschutzmanagement vor-
erst nicht fortgeführt. In Zukunft ist eine Abstimmung zu diesen Themen 
zwischen dem Referat Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften und 
dem Nachhaltigkeitsbeauftragten denkbar.
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E.12 Ausweitung Green Office auf ganze Hochschule

Handlungsfeld Energie/Governance Maßnahmentyp organisatorisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel
Organisation eines zweiten beziehungsweise standortübergreifenden 
Green Office an der THD in Deggendorf. Dadurch soll die stärkere Einbin-
dung von Studenten in Nachhaltigkeitsthemen gefördert werden. 

Ausgangslage

Das Green Office am ECRI wurde im WS 2024/25 gegründet. Mit Unter-
stützung aus dem Nachhaltigkeitslabor und HSB-Labor wurden schon
einige Aktionen verwirklicht. Aktuell arbeitet eine studentische Hilfskraft
für das Green Office.

Beschreibung

Aufbau eines zweiten Green Office am Standort Deggendorf, das eng mit 
dem bestehenden Green Office in Pfarrkirchen kooperiert. 
Die Leitung übernimmt eine studentische Hilfskraft, die in Abstimmung
mit dem Klimaschutzmanagement, dem Nachhaltigkeitsbeauftragten, 
der Hochschulleitung und weiteren relevanten Stellen agiert.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Vorstellung vor Hochschulleitung & relevanter Akteure in DEG,
2.	 Finden einer angebundenen Stelle (vergleichbar mit Nachhaltigkeits- & 

HSB-Labor ECRI),
3.	 Start & Koordination mit ECRI

Initiator Green Office ECRI

Akteur

Green Office ECRI,
Hochschulleitung,
Nachhaltigkeitsbeauftragter,
Studenten

Zielgruppe Studenten, 
Mitarbeiter

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Einrichtung einer neuen SHK-Stelle in DEG,
•	 gemeinsame Aktivitäten der beiden Green Offices

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten SHK-Stelle 100h/Semester = circa 1.600 €

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung
Förderung von Bewusstseinswandel und Verhaltensänderung (zum
Beispiel durch Projekte wie Energiesparaktionen), 
Einsparungen nicht quantifizierbar, aber Multiplikatoreffekt



135

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

E.12 Ausweitung Green Office auf ganze Hochschule

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung •	 Förderung studentischen Engagements,
•	 Synergien zwischen den Standorten

Flankierende Maßnahmen Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 

Hinweise https://www.greenofficemovement.org/de/
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B.1 Einführung ökologischer Kriterien in der Beschaffung 
(IT, Möbel, Papier)

Handlungsfeld Beschaffung Maßnahmentyp regulativ/
kommunikativ

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel
Beschaffung nachhaltiger (Alternativ-)Produkte, um Umweltbelastungen 
und somit auch Emissionen zu senken. Zudem erfüllt die THD so eine 
Vorbildfunktion.

Ausgangslage

Bereits in einigen Rahmenverträgen der THD finden sich Nachhaltigkeitsas-
pekte (zum Beispiel Recyclingpapier, nachfüllbare Büroartikel, Büro-
möbel mit Umweltzeichen wie dem Blauen Engel). 
Allerdings fehlt eine einheitliche Strategie für die gesamte Beschaffung. 
Auch das Wissen über nachhaltige Beschaffungsalternativen ist unter 
Mitarbeitern noch ausbaufähig.

Beschreibung

Es sollen ökologische Kriterien bei der Beschaffung festgelegt werden. 
Das umfasst die Definition von Kriterien für bestimmte Produktgruppen 
und deren Nutzung für Ausschreibungen und Rahmenverträge. 
Begleitend sollen Mitarbeiter geschult und sensibilisiert werden, besonders 
was zum Beispiel Produktsiegel und -kennzeichnungen betrifft. 
Als Hilfestellung ist eine umfassende Liste mit Beispielprodukten zu 
erstellen.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Analyse bestehender Verträge,
2.	 Definition ökologischer Kriterien pro Produktgruppe,
3.	 Schulungen für Mitarbeiter,
4.	Klärung mit Hochschulleitung und Abteilung Einkauf über Verpflichtung

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Abteilung Haushaltsmanagement, Referat Einkauf,
Gebäudemanagement,
IT-Zentrum,
Kommunikation & Marketing

Zielgruppe Mitarbeiter

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Erhöhung des Anteils nachhaltiger Produkte,
Durchführung von Schulungen

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Personalkosten

8.2.3. Maßnahmen – Beschaffungswesen
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B.1 Einführung ökologischer Kriterien in der Beschaffung 
(IT, Möbel, Papier)

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Einsparung durch energieeffizientere Geräte, langlebigere Produkte, 
regionale Anbieter, weniger Ressourcenverbrauch, … 

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
296,51 tCO₂eq

Wertschöpfung •	 Vorbildfunktion der Hochschule als öffentlicher Auftraggeber,
•	 Stärkung regionaler Anbieter nachhaltiger Produkte

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise
•	 Rechtliche Rahmenbedingungen für öffentliche Beschaffung beachten,
•	 Beispiele für empfohlene Umweltzeichen:
	 Blauer Engel, EU Ecolabel, FSC, ENERGY STAR, TCO Certified, Fairtrade
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B.2 Digitalisierung der Verwaltung

Handlungsfeld Beschaffung Maßnahmentyp organisatorisch

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer kurz

Ziel Reduzierung von Papierverbrauch, physischen Transportwegen und 
Prozessaufwand durch vollständige Digitalisierung.

Ausgangslage

An der THD sind noch nicht alle Prozesse digitalisiert, nämlich gewisse 
Anträge oder Unterschriftenprozesse. 
Teilweise werden Anträge ausgedruckt und müssen zwischen den 
Standorten hin und hergeschickt werden. 
Das ITZ hat bereits mit der Erfassung noch nicht digitalisierter Prozesse 
begonnen.

Beschreibung

Innerhalb dieser Maßnahme sollen die erfassten, noch nicht digitalisierten 
Verwaltungsprozesse priorisiert und schrittweise digitalisiert werden. 
Digitale Workflows, Formulare und Signaturen werden eingeführt. 
Begleitend werden Mitarbeiterschulungen zur Nutzung der digitalen Tools 
durchgeführt.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Priorisierung der papierbasierten Prozesse / Entwicklung eines  
Umsetzungsplans,

2.	 schrittweise Digitalisierung,
3.	 Integration der Prozesse in Verwaltungsplattformen

Initiator IT-Zentrum

Akteur

IT-Zentrum,
Alle Verwaltungsbereiche,
Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Mitarbeiter

Zielgruppe Mitarbeiter

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Digitalisierung der ersten Prozesse,
Reduktion der (Haus-)Post,
schnellere Abläufe

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Einsparung Emissionen durch geringeren Papierverbrauch und 
Wegfall von Transport
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B.2 Digitalisierung der Verwaltung

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
0,47 tCO₂eq

Wertschöpfung
•	 Effizienzsteigerung und Zeitersparnis in der Verwaltung,
•	 stärkere Standortunabhängigkeit durch digitale Workflows,
•	 höhere Mitarbeiterzufriedenheit und Modernisierung der Arbeitsprozesse

Flankierende Maßnahmen Mitarbeiterschulungen

Hinweise
•	 Beachtung Datenschutz & IT-Sicherheit,
•	 teilweise Abhängigkeit von Programmen des Freistaats Bayern (Positiv-

beispiel: Mitarbeiterportal authega)
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B.3 Leitfaden nachhaltige Veranstaltungen an der THD

Handlungsfeld Beschaffung Maßnahmentyp kommunikativ/
regulativ

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel

Systematische Verankerung von Nachhaltigkeitskriterien bei der Planung, 
Durchführung und Nachbereitung von Veranstaltungen (Konferenzen, 
Feste, Workshops et cetera). Ziel ist es, Ressourcenverbrauch, Abfallauf-
kommen und Emissionen zu minimieren.

Ausgangslage

Es gibt keine einheitlichen beziehungsweise verbindlichen Vorgaben be-
züglich Nachhaltigkeit in der Veranstaltungsplanung. 
Am ECRI gibt es Vorgaben, wie zum Beispiel Getränke aus der Region, 
Leitungswasser aus Glaskaraffen, Verzicht auf kleine Portions-
verpackungen und so weiter. 
Diese werden aber nicht überprüft und teilweise auch nicht eingehalten.

Beschreibung

Erstellung eines praxisnahen Leitfadens für Veranstaltende an der THD
mit konkreten Handlungsempfehlungen zu
•	 Veranstaltungsortwahl (zum Beispiel ÖPNV-Zugänglichkeit),
•	 Energie- und Ressourceneinsatz (Strom, Heizung, Technik),
•	 Abfallvermeidung und -trennung (Mehrweg statt Einweg),
•	 Catering (regional, saisonal, vegetarisch/vegan bevorzugt),
•	 Mobilität (Anreise der Teilnehmenden, Fahrgemeinschaften, ÖPNV),
•	 Kommunikation (digital, papierarm, barrierefrei),
•	 Give-aways und Drucksachen (vermeiden oder nachhaltig),
•	 Kooperation mit nachhaltigen/regionalen Dienstleistern

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Erstellung des Leitfadens in Zusammenarbeit mit Abteilung  
Marketing/Eventmanagement, 

2.	 Veröffentlichung & Bewerbung des Leitfadens,
3.	 interne Schulung für Veranstaltende

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Veranstaltende Mitarbeiter,
Kommunikation & Marketing,
Green Office (studentische Events),
Gebäudemanagement,
Haushaltsmanagement

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Fertigstellung und Veröffentlichung des Leitfadens, 
•	 Anwendung des Leitfadens
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B.3 Leitfaden nachhaltige Veranstaltungen an der THD

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Einsparungen durch Vermeidung von Einwegprodukten, Reduktion von 
Transportemissionen, …, nicht quantifizierbar

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A. 

Wertschöpfung
•	 Reduktion von Beschaffungskosten, 
•	 Vorbildwirkung, 
•	 Beauftragung regionaler Anbieter

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise

•	 Fokus nicht nur auf Umweltschutz, sondern auch auf soziale Nachhaltig-
keit (zum Beispiel Barrierefreiheit, faire Arbeitsbedingungen beim Cate-
ring),

•	 Praxisnähe entscheidend
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B.4 Zertifizierung Fairtrade University

Handlungsfeld Beschaffung Maßnahmentyp kommunikativ/
organisatorisch

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Förderung nachhaltiger Beschaffung und Bewusstseinsbildung für fairen 
Handel durch offizielle Zertifizierung

Ausgangslage
Die Hochschule engagiert sich schon in manchen Bereichen für Nach-
haltigkeit, ein systematischer Ansatz im Bereich Beschaffung fehlt aber. 
Es existiert aktuell auch keine Sichtbarkeit für das Thema Fairtrade.

Beschreibung

Fairtrade e.V. rief die Kampagne Fairtrade University ins Leben. 
Bei Erfüllung bestimmter Kriterien zur Förderung des fairen Handels 
kann eine Hochschule als Fairtrade University zertifiziert werden. 
Die Kriterien sind unter anderem die Gründung eines Arbeitskreises, 
Öffentlichkeitsarbeit zum Thema und die vermehrte Verwendung von 
fair gehandelten Produkten.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Beschlussvorschlag Hochschulleitung,
2.	 Gründung eines Fairtrade Arbeitskreises,
3.	 Antragstellung & Selbstverpflichtung,
4.	Umsetzung der Kriterien,
5.	Einreichung der Bewerbungsunterlagen

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Hochschulleitung,
Verwaltung,
Studenten,
Mensa/Studierendenwerk, 
externe Dienstleister,
Fairtrade e.V. 

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Gründung eines Arbeitskreises,
•	 Erfüllung der Kriterien,
•	 Durchführung von Öffentlichkeitsarbeit/Informationskampagnen,
•	 Zertifizierung als Fairtrade University

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

Personalkosten,
keine Zertifizierungsgebühren

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel
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B.4 Zertifizierung Fairtrade University

Energie- und THG-Einsparung

•	 Direkte Einsparungen gering; indirekt durch Bewusstseinsbildung, 
	 Förderung nachhaltigen Konsums und systematische Verankerung
	 nachhaltiger Beschaffung
•	 Reduktion emissionsintensiver Lieferketten durch Umstellung auf faire 

Produkte (zum Beispiel Kaffee, Textilien)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A. 

Wertschöpfung Stärkung regionaler Wirtschaft 

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise
https://www.fairtrade-universities.de/aktuelles
Herausforderung durch die vielen Standorte der THD, da zur Zertifizierung 
alle Standorte die Kriterien erfüllen müssen
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B.5 Zertifizierung als leitungswasserfreundliche Hochschule
am Campus Deggendorf

Handlungsfeld Beschaffung Maßnahmentyp kommunikativ

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel Förderung von Leitungswasser als umweltfreundliches, gesundes und 
günstiges Trinkwasser

Ausgangslage Der ECRI wurde 2023 als „leitungswasserfreundliche Hochschule“ 
durch a tip: tap e.V. zertifiziert. 

Beschreibung

Der Campus Deggendorf soll eine Zertifizierung anstreben, um die 
Sichtbarkeit des Themas zu erhöhen. Die Zertifizierung fördert den 
Konsum von Leitungswasser, die Ausstattung mit Trinkbrunnen oder 
-spendern sowie Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. 
Aktuell gibt es einen Trinkwasserspender von Waldwasser.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Gründung eines Projektteams,
2.	 Kontaktaufnahme mit a tip: tap e.V.,
3.	 Prüfung und Ausbau der Infrastruktur (Trinkwasserspender),
4.	Erarbeitung eines Kommunikationskonzepts,
5.	Antragstellung auf Zertifizierung,
6.	Zertifizierung

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Gebäudemanagement,
Marketing & Kommunikation,
Nachhaltigkeitsbeauftragter,
Studentenvertretung,
a tip: tap e.V.

Zielgruppe Studenten,
Mitarbeiter

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Installation von neuen Trinkwasserspendern,
Durchführung von Informationskampagnen,
offizielle Zertifizierung durch a tip: tap e.V.

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten

Kosten für Trinkwasserspender: 10.000–20.000 €,
Personalkosten

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel,
Sponsoring (siehe Wasserspender ECRI)
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B.5 Zertifizierung als leitungswasserfreundliche Hochschule
am Campus Deggendorf

Energie- und THG-Einsparung

Reduktion von Emissionen durch Vermeiden von Transport, Lagerung, 
Verpackung von Wasserflaschen
a tip: tap e.V.: 
Umstieg von 100 Personen, die täglich 1 Liter Flaschenwasser trinken, 
auf Leitungswasser; jährliche Einsparung von 7.300 kg CO₂-Emissionen 
(Kroll et al., 2020)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A. 

Wertschöpfung

•	 Kosteneinsparung für Studenten und Beschäftigte durch kostenloses 
oder günstigeres Trinkwasser,

•	 regionaler Bezug zur Wasserversorgung stärkt lokale Identität,
•	 gesundheitlicher Mehrwert durch bessere Wasserverfügbarkeit

Flankierende Maßnahmen Installation von mehr Wasserspendern

Hinweise https://atiptap.org/hochschulen/
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A.1 Einführung eines intelligenten Trenn- und Entsorgungssystems

Handlungsfeld Abfall & Abwasser Maßnahmentyp organisatorisch/ 
regulativ / investiv

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel

Etablierung eines besseren Systems zur Mülltrennung, das alle Arten von 
Abfall berücksichtigt. 
Dadurch sollen außerdem Abfallmengen reduziert und die Recyclingquote 
erhöht werden.

Ausgangslage

Es gibt aktuell kein einheitliches System der Mülltrennung an den 
einzelnen THD-Standorten. In manchen Büros gibt es nur einen Mülleimer, 
in manchen mehrere. Generell erfolgt die Müllentsorgung durch einen 
Presscontainer für Restmüll und einen für Papiermüll. 
Es gelangen viele Wertstoffe in den Restmüll.

Beschreibung

Es soll ein standardisiertes, nutzerfreundliches Abfalltrennungssystem an 
allen THD-Standorten etabliert werden. 
Einheitlich designte Trennstationen für mehrere Abfallarten (Restmüll, 
Papier, Verpackung/Plastik, Bioabfall, …) sollen das Trennen erleichtern. 
Ergänzt werden können Recyclingstationen für beispielsweise Glas und 
Dosenschrott. 
Um das neue System einzuführen, ist eine Begleitkampagne vorgesehen.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bestandsaufnahme,
2.	 Konzeptentwicklung,
3.	 Absprache mit lokalem Abfallunternehmen (ZAW),
4.	Einführung,
5.	Kommunikationskampagne starten,
6.	Monitoring

Initiator Klimaschutzmanagement/Nachhaltigkeitsbeauftragter,
Gebäudemanagement

Akteur

Gebäudemanagement/Caverion,
ZAW (Zweckverband Abfallwirtschaft) Donau-Wald,
Kommunikation & Marketing,
Studenten, Mitarbeiter

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Ausstattung Gebäude mit Trennstationen, 
•	 Senkung des Restmüllanteils,
•	 Steigerung der Recyclingquote

8.2.4. Maßnahmen – Abfall
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A.1 Einführung eines intelligenten Trenn- und Entsorgungssystems

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung Schonung von Ressourcen und weniger Emissionen bei Müllverbrennung 
durch niedrigeren Restmüllanteil und höhere Recyclingquoten 

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
0,005 tCO₂eq/a

Wertschöpfung Geringere Entsorgungskosten (weniger Restmüll)

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise

•	 Frühzeitige Kommunikation und Einbindung der Hochschulangehörigen,
•	 Pilotprojekt ab 2026 am Campus Deggendorf mit Umstellung auf eine 

Trennstation auf dem Gang,
•	 4er-Sortierer: Restmüll, Papier, Bio, Plastik; 
•	 bei korrekter Nutzung und positiver Rückmeldung kann das Pilotprojekt 

umgesetzt werden. 
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F.1 Ausbau Sonnen- und Hitzeschutz am Hauptcampus

Handlungsfeld Flächenmanagement Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer kurz

Ziel
Weniger Hitzebelastungen, Verbesserung des Mikroklimas und Steigerung 
der Aufenthaltsqualität durch baulich-ökologische Maßnahmen mit dem 
Schwerpunkt Begrünung (Fassaden, Dächer, Freiflächen).

Ausgangslage

Heiße Tage nehmen auch in Deggendorf zu. Der THD-Campus besteht
zu einem großen Teil aus versiegelten Betonflächen und bietet wenig 
Schutz vor Hitze. Einige Wiesen gibt es zwar, doch fehlt ein systematischer 
Ansatz zur Hitzeminderung und damit zur Begrünung.

Beschreibung

Die Maßnahme umfasst die Analyse und den Ausbau von Begrünungen
als Teil einer umfassenden Hitzevorsorge am Campus. 
Ziel ist es, Gebäudefassaden und Dächer zu begrünen, Schatten durch 
Baumpflanzungen zu schaffen und Aufenthaltsflächen klimaresilient
zu gestalten. Dies geschieht unter Berücksichtigung städtebaulicher, 
technischer und gestalterischer Aspekte.

Umsetzungsansätze

1.	 Analyse bestehender Begrünung, Hitzeinseln und Fassadenflächen,
2.	 Planung der Begrünung mit externem Fachbüro,
3.	 Umsetzung der Begrünungsmaßnahmen,
4.	Pflegekonzept

Initiator Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften

Akteur

Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Hochschulleitung,
externes Fachbüro,
Studenten,
Bauamt Deggendorf

Zielgruppe Studenten und Mitarbeiter in Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Fertigstellung eines Begrünungskonzepts,
•	 gepflanzte Bäume,
•	 mehr Aufenthalt draußen, 
•	 Temperaturdifferenz (vorher/nachher)

8.2.5.	 Maßnahmen – Flächenmanagement & Klimawandel-
	 anpassung
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F.1 Ausbau Sonnen- und Hitzeschutz am Hauptcampus

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten Ab 60.000 €

Finanzierungsansatz Haushaltmittel,
Förderungen?

Energie- und THG-Einsparung Indirekte Einsparungen durch verminderte Gebäudekühlung, 
Kohlenstoffbindung durch neue Vegetation (geringer, aber positiv)

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung
•	 Erhöhung der Campusattraktivität und Aufenthaltsqualität,
•	 Schutz der Gesundheit bei Hitzeextremen,
•	 Förderung der Biodiversität 

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise

•	 https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-an-
passung-an-die-folgen-des-klimawandels,

•	 Arbeitsgruppe, dazu existiert Bereich,
•	 Entwurf eines Begrünungskonzepts Außenanlagen (ohne Fassaden) wur-

de mit externer Unterstützung erarbeitet,
•	 Entscheidungen zur Umsetzung ausstehend, Einbeziehung und gege-

benenfalls Genehmigung von Maßnahmen durch Staatliches Bauamt 
Passau zwingend erforderlich
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F.2 Ersatz des Wasserbeckens am Hauptcampus durch Grünflächen

Handlungsfeld Flächenmanagement Maßnahmentyp investiv

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer kurz

Ziel Natürlicher Schatten, Erhöhung der Aufenthaltsqualität, Reduktion von 
Wasserverbrauch

Ausgangslage

Am THD-Campus befindet sich an der Mensaterrasse ein flaches Wasser-
becken. Dieses war in der Vergangenheit auch immer wieder „gekippt“ 
oder leer, was einen erhöhten Reinigungsaufwand und Wasserverbrauch 
zur Folge hat. 
Diese Gestaltung wurde vermutlich ursprünglich durch einen Architekten 
geplant, es stellt sich aber heutzutage vermehrt die Frage nach Nachhaltig-
keit, Klimaanpassung und Pflegeeffizienz.

Beschreibung

Das Wasserbecken vor der Mensaterrasse soll rückgebaut und durch 
naturnahe Begrünung mit schattenspendenden Bäumen ersetzt werden. 
Dadurch wird weniger Wasser verbraucht, der Platz darunter natürlich 
gekühlt und die Fläche aufgewertet. Der ganze Platz, aber insbesondere
die Terrasse der Mensa, wird dadurch aufgewertet.

Handlungsschritte/Zeitplan

1.	 Bestandsaufnahme und Machbarkeitsstudie,
2.	 Abstimmung mit Bauamt,
3.	 Planung der Gestaltung mit externem Fachplaner,
4.	Beginn der Baumaßnahme,
5.	Erstellung eines Pflegekonzepts

Initiator Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften

Akteur

Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
Hochschulleitung,
externer Fachplaner,
Bauamt Deggendorf

Zielgruppe Studenten und Mitarbeiter in Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Rückbau der Wasserbecken,
•	 neu gepflanzte Bäume, 
•	 reduzierter Wasserverbrauch,
•	 vermehrte Nutzung der Fläche auch im Sommer

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten 40.000–80.000 €
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F.2 Ersatz des Wasserbeckens am Hauptcampus durch Grünflächen

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel,
Drittmittel,
Sponsoring

Energie- und THG-Einsparung Einsparung von Wasser, positive Klimawirkung durch Verschattung und 
Verdunstungskühlung, Senkung des Kühlbedarfs

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung

•	 Verbesserung der Aufenthaltsqualität auf der Mensaterrasse,
•	 Förderung von Biodiversität (zum Beispiel durch insektenfreundliche 

Bepflanzung),
•	 erhöhte soziale Nutzung (zum Beispiel Lernen im Grünen, Erholung)

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise

Installation von Sitzmöglichkeiten unter Bäumen möglich,
•	 https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-an-

passung-an-die-folgen-des-klimawandels,
•	 Behandlung in Gesamtkonzept „Gestaltung Außenanlage/Verschönerung 

Hauptcampus“,
•	 Umsetzung vermutlich schwierig wegen Urheberrecht des Architekten
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F.3 Durchführung einer Raumnutzungsanalyse
am Standort in Deggendorf

Handlungsfeld Flächenmanagement Maßnahmentyp organisatorisch/ 
strategisch

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer kurz

Ziel Einsparung von Energiekosten durch eine (potenzielle) Reduktion des 
Raumbedarfs in Deggendorf

Ausgangslage

Die THD wächst stetig, und für den steigenden Raumbedarf werden auch 
zunehmend Räume oder Gebäude angemietet. 
Die Erfahrung zeigt allerdings, dass Räume teilweise leer stehen und nicht 
wie gedacht genutzt werden.

Beschreibung

Es soll eine Raumnutzungsanalyse aller relevanten Räume am Campus 
in Deggendorf durchgeführt werden. Dabei sollen besonders Leerstände 
beziehungsweise Unterauslastung sowie Häufigkeit und Dauer der 
Nutzung geprüft werden. 
Am Ende kann so eine dynamischere Raumplanung entstehen, die 
unter Umständen auch mit dem Steuerungs-/Heizsystem gekoppelt 
werden kann.

Umsetzungsansätze

1.	 Projektentwurf und Abstimmung mit beteiligten Bereichen,
2.	 Datenerhebung & Beginn der wissenschaftlichen Arbeit,
3.	 Auswertung & Interpretation,
4.	Ableitung von Maßnahmen

Initiator Klimaschutzmanagement

Akteur

Klimaschutzmanagement,
Wissenschaftliche/-r Mitarbeiter/-in,
Abteilung Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften,
ITZ,
Vermieter der externen Anmietungen

Zielgruppe Alle Hochschulangehörigen am Campus Deggendorf

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

Dokumentation der Raumbelegung,
Erarbeitung eines Maßnahmenkatalogs,
Kosten- und Energieeinsparungen

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel
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F.3 Durchführung einer Raumnutzungsanalyse
am Standort in Deggendorf

Energie- und THG-Einsparung Durch weniger Flächen- oder Heizbedarf wird weniger Energie benötigt, 
und somit entstehen auch weniger Emissionen

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung
•	 Verbesserung der dynamischen/flexiblen Raumplanung,
•	 Einsparung von Betriebskosten,
•	 Weniger Verwaltungsaufwand durch weniger Anmietungen

Flankierende Maßnahmen Aufbau eines Monitoringsystems für Raumbelegung

Hinweise

Beispiele:
•	 TU Graz: Umgestaltung von Pilot-Büroflächen,
•	 TUM: Intelligentes Lernraummanagement,
•	 Hochschule Mittweida: Potenziale suffizienter Nutzungskonzepte für 

einen klimaneutralen Gebäudebestand 2050
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L.1 Fortführung Nachhaltigkeits-Ringvorlesung

Handlungsfeld Forschung & Lehre Maßnahmentyp organisatorisch/ 
kommunikativ

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer kurz

Ziel

Nachhaltigkeit soll allen Studenten aus allen Fachbereichen zugänglich
gemacht werden. 
Ziel ist es, die Studenten für das Thema zu sensibilisieren und sie dazu
zu motivieren, Lösungen zu entwickeln und klimafreundlich
zu handeln. 

Ausgangslage

Im Wintersemester 22/23 fand erstmals eine Ringvorlesung Nachhaltigkeit 
als Veranstaltungsreihe statt. 
Verschiedene Experten und auch externe Referenten behandelten diverse 
Themen in den Bereichen Klimaschutz und Nachhaltigkeit. 

Beschreibung

Die Nachhaltigkeits-Ringvorlesung soll als wiederkehrende Veranstaltung 
etabliert und regelmäßig in den Lehrplan integriert werden. 
Sie wird in jedem Semester angeboten und umfasst eine Reihe von Vor-
trägen zu unterschiedlichen Themen im Bereich der nachhaltigen Entwick-
lung und des Klimaschutzes. Referenten aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
Politik sollen in der Veranstaltung zu Wort kommen. 
Themen könnten zum Beispiel „Erneuerbare Energien“, „Kreislaufwirt-
schaft“, „Nachhaltige Mobilität“ oder „Klimafolgenanpassung“ sein.

Handlungsschritte/Zeitplan 
1.	 Planung der Themen,
2.	 Einladung von Referenten,
3.	 Durchführung der Ringvorlesung (zum Beispiel monatlich)

Initiator Klimaschutzmanagement,
Nachhaltigkeitsbeauftragter

Akteur

Nachhaltigkeitsbeauftragter,
alle Fakultäten,
Zentrum für Studium und Studentenangelegenheiten, 
externe Referenten

Zielgruppe Studenten

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Stattfinden der ersten Ringvorlesung,
•	 Teilnehmerzahl, 
•	 Fortführung der Veranstaltung über mehrere Semester

8.2.6. Maßnahmen – Forschung & Lehre
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L.1 Fortführung Nachhaltigkeits-Ringvorlesung

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel,
Kooperation mit externen Partnern 

Energie- und THG-Einsparung Förderung von Bewusstseinswandel und Verhaltensänderung; Einsparun-
gen nicht quantifizierbar

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung Vernetzung der Studenten mit externen Experten und Unternehmen im 
Bereich Klimaschutz

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise Schaffung neuer Professuren,
Einladung externer Experten
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L.2 Ausbau nachhaltigkeitsorientierter Studiengänge

Handlungsfeld Forschung & Lehre Maßnahmentyp organisatorisch

Einführung der Maßnahme mittelfristig Dauer lang

Ziel Lösungsorientierte Ausbildung der Studenten für Herausforderungen des 
Klimawandels, der Energiewende und einer nachhaltigen Entwicklung.

Ausgangslage
An der THD gibt es bereits mehrere Studiengänge mit nachhaltigem Bezug 
oder Fokus wie zum Beispiel Healthy and Sustainable Buildings (M. Eng.) 
oder Nachhaltigkeit, Governance & Digitalisierung (B.Sc.).

Beschreibung

Es sollen zunehmend neue Studiengänge mit Fokus auf Nachhaltigkeit in 
verschiedensten Bereichen entwickelt werden. Auch eine Überarbeitung 
bestehender Studiengänge mit Integration von nachhaltigen Modulen wird 
angestrebt. 
Die thematische Ausrichtung soll auch in Zertifikatsprogrammen und Wahl-
pflichtmodulen umgesetzt werden.

Handlungsschritte/Zeitplan 

1.	 Bedarfserhebung, Fachbereichsabstimmungen, Konzeptentwicklung, 
2.	 Genehmigungsprozesse, Curriculumsentwicklung, Akquise von Lehrper-

sonal,
3.	 Start neuer Studiengänge/Module

Initiator Klimaschutzmanagement, 
Vizepräsident Studium und Studentenangelegenheiten

Akteur

Hochschulleitung,
Fakultäten,
Studiengangsleitungen,
Studentenvertretung

Zielgruppe Studenten

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Einführung eines neuen Studiengangs mit Nachhaltigkeitsbezug,
•	 Entwicklung neuer Module
•	 Zunahme der Studentenzahl in nachhaltigen Studiengängen

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten k. A.

Finanzierungsansatz Haushaltsmittel

Energie- und THG-Einsparung
Qualifikation von Fachkräften im Nachhaltigkeitssektor (Umwelt, Energie, 
Klimaschutz) → langfristiger Beitrag zur Reduktion von THG-Emissionen; 
indirekte Einsparungen, nicht quantifizierbar
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L.2 Ausbau nachhaltigkeitsorientierter Studiengänge

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung
•	 Stärkung des regionalen Arbeitsmarkts,
•	 Attraktivitätssteigerung der Hochschule,
•	 Beitrag zur Fachkräftesicherung für klimarelevante Bereiche

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise
•	 Beteiligung der Studenten bei der Modulentwicklung,
•	 Akkreditierungsfähigkeit, 
•	 Arbeitsmarktorientierung
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L.3 Vergabe eines Nachhaltigkeitspreises für
Abschlussarbeiten & Forschungsprojekte

Handlungsfeld Forschung & Lehre Maßnahmentyp organisatorisch/
kommunikativ

Einführung der Maßnahme kurzfristig Dauer lang

Ziel Förderung von wissenschaftlicher Exzellenz und innovativen Lösungsan-
sätzen im Bereich Nachhaltigkeit und Klimaschutz

Ausgangslage
Es gibt an der THD bereits einige Arbeiten oder Forschungsprojekte im Be-
reich Nachhaltigkeit. Diese werden aber nicht systematisch gesammelt oder 
veröffentlicht.

Beschreibung

Einmal jährlich (oder pro Semester) werden zwei Nachhaltigkeitspreise 
vergeben: einer für eine Abschlussarbeit, einer für ein Forschungsprojekt. 
Studenten und Forschende können ihre Arbeiten einreichen, eine Jury
wählt auf Basis definierter Bewertungskriterien (zum Beispiel Innovations-
grad, Relevanz für Klimaschutz, Umsetzbarkeit) die Preisträger aus. 
Ein ansprechender Preis soll zu Einreichungen motivieren.

Handlungsschritte/Zeitplan 

1.	 Konzeption & Abstimmung mit allen Beteiligten,
2.	 Ausschreibung der ersten Preisrunde,
3.	 öffentliche Preisverleihung,
4.	 jährliche Wiederholung

Initiator Klimaschutzmanagement

Akteur

Jury aus Klimaschutzmanagement, Nachhaltigkeitsbeauftragtem, 
Green Office, dem Vizepräsidenten Studium & Lehre, dem Vize-
präsidenten Forschung & Transfer,
Kommunikation & Marketing

Zielgruppe Studenten, 
Forschende (wissenschaftliche Mitarbeiter, Doktoranden)

Erfolgsindikatoren/
Meilensteine

•	 Etablierung des Preises, 
•	 steigende Anzahl eingereichter Projekte/Arbeiten

Gesamtaufwand/ 
(Anschub-)Kosten zum Beispiel 500 € Preisgeld / Wert pro Preis und Jahr

Finanzierungsansatz
Hochschulmittel,
Sponsoring durch regionale Unternehmen denkbar,
Stiftungen, Forschungsförderprogramme

Energie- und THG-Einsparung
Nicht quantifizierbar, eventuell indirekte Einsparungen durch Förderung 
von Forschung und Innovation und die dadurch entstehenden klima-
relevanten Lösungen
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L.3 Vergabe eines Nachhaltigkeitspreises für
Abschlussarbeiten & Forschungsprojekte

Endenergieeinsparung (MWh/a)
k. A.

THG-Einsparungen (t/a)
k. A.

Wertschöpfung •	 Förderung junger Talente und Innovationen,
•	 Vernetzung von Forschung, Lehre und Praxis im Nachhaltigkeitsbereich

Flankierende Maßnahmen Keine

Hinweise

Beispiele: 
•	 Nachhaltigkeitspreis für herausragende Bachelor- und Masterabschluss-

arbeiten mit Nachhaltigkeitsbezug (Hochschule Bochum),
•	 Nachhaltigkeitspreis Hochschule Trier
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9.	 SZENARIENENTWICKLUNG

Die Reduktion von Treibhausgasemissionen ist ein zentraler Schritt auf dem Weg zum Kli-
maschutz. Basierend auf der Treibhausgasbilanz, die relevante Emissionsquellen identifiziert 
und quantifiziert, wurden konkrete Potenziale zur systematischen Emissionsminderung ent-
wickelt. 

Die sogenannte Szenarienentwicklung dient als 
Handlungsleitfaden für die Umsetzung einzelner Po-
tenziale und als strategisches Instrument zur Über-
wachung der Fortschritte auf dem Weg zur Treib-
hausgasneutralität. 

Dabei werden alle relevanten Emissionsquellen ein-
bezogen: direkte Emissionen, etwa aus Heizungsan-
lagen (Scope 1), indirekte Emissionen aus eingekauf-
ter Energie (Scope 2) sowie indirekte Emissionen aus 
vor- und nachgelagerten Prozessen, wie sie durch die 
Beschaffung von Materialien entstehen (Scope 3). 
Für jede dieser Kategorien wurden Maßnahmen ge-

prüft, die technisch realisierbar und rechtlich sowie 
wirtschaftlich umsetzbar sind. Das Ziel der Szena-
rienentwicklung besteht darin, die Entwicklung der 
in Zukunft zu erwartenden THG-Emissionen zu prog-
nostizieren. Im weiteren Verlauf wird die angewand-
te Methodik der Szenarienentwicklung erläutert. Zur 
Analyse und Prognose der zukünftigen Treibhaus-
gasemissionen wurden zwei Szenarien entwickelt: 
das Referenzszenario und das Maßnahmenszenario/
Klimaschutzszenario. Beide Szenarien decken den 
Zeitraum von 2023 (Bilanzierungsjahr) bis 2050 ab 
und basieren auf unterschiedlichen Annahmen und 
Quellen. 

9.1.	 Projektionsbericht 2023 (Harthan & Förster, 2023) 
Der Projektionsbericht 2023 des Umweltbundesamtes bewertet die Entwicklungen der Treib-
hausgasemissionen in Deutschland bis 2050 und analysiert, ob nationale Klimaziele erreicht 
werden können.

Es werden die Auswirkungen bestehender und ge-
planter Klimaschutzmaßnahmen sowie sektorale 
Entwicklungen untersucht. Der Bericht liefert Prog-
nosen für wichtige Indikatoren. Dazu zählen 

1.	 der Verlauf des deutschen Strommixes 
	 und Emissionsfaktors bis 2050,
2. die Entwicklung des Erzeugermixes 
	 der Fernwärme in Deutschland bis 2050,
3. die Entwicklung der Emissionen im 
	 Verkehrssektor in Deutschland bis 2050. 

Ab 2024 wird laut Projektionsbericht trotz des ho-
hen Anteils erneuerbarer Energien ein Anstieg der 

Emissionen im Strommix verzeichnet. Dies lässt sich 
hauptsächlich auf einen überproportionalen Anstieg 
des Strombedarfs zurückführen, der durch die ver-
stärkte Elektrifizierung in Industrie und im Verkehrs-
sektor bedingt ist. 

Da der Ausbau erneuerbarer Energien sowie die da-
mit verbundenen Investitionen und infrastrukturellen 
Entwicklungen nicht schnell genug voranschreiten, 
bleibt die Nutzung fossiler Brennstoffe wie Erdgas 
zur Deckung der Spitzenlasten bei der Strombereit-
stellung unvermeidlich. 



161

INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT

9.3.	 Klimaschutzszenario
Das Klimaschutzszenario wird konstruiert, indem die Emissionswerte aus dem Referenzsze-
nario um die realisierbaren (quantitativen) Minderungspotenziale verringert werden.

9.2.	 Referenzszenario
Dieses Szenario dient als Referenz und beschreibt die Entwicklung der Emissionen ohne zu-
sätzliche Maßnahmen der Hochschule Deggendorf. Es berücksichtigt jedoch bereits politische 
Rahmenbedingungen gemäß Projektionsbericht 2023.

berücksichtigt dieses Szenario die erhobenen Poten-
ziale zur Verringerung des Energieverbrauchs und 
damit der Treibhausgasemissionen. Die ermittelten 
Potenziale werden mit den prognostizierten Entwick-
lungen des Energieverbrauchs und der Emissionen 
verrechnet, um den Emissionsverlauf der Hochschule 
Deggendorf nach Integration dieser Potenziale darzu-
stellen. Dieser Ansatz ermöglicht eine ganzheitliche 
Betrachtung der Auswirkungen von Energieeinspar-
maßnahmen auf die zukünftigen Emissionspfade der 
Hochschule. 

Zum dargestellten Angepassten Klimaschutzszena-
rio tragen folgende Bereiche aus dem Projektionsbe-
richt bei:  

•	 Wärmeversorgung: Substitution und Reduzierung 
fossiler durch regenerative Energieträger entspre-
chend den ausgewiesenen Potenzialen, 

•	 Strombezug: Reduktion des Emissionsfaktors Bun-
desstrommix sowie Campusstrommix,

•	 Verkehr: Dekarbonisierung der Verkehrssektoren 
Straßen-/Schienenverkehr sowie zivile Luftfahrt 
entsprechend dem Projektionsbericht 2023 (Hart-
han & Förster, 2023) für Deutschland. 

Zur Erreichung der Klimaschutzziele auf Staatsebene 
bis zum Jahr 2040 ist die Reduktion der Emissionen 
durch die Stromerzeugung notwendig. Um diesen 
Einfluss zu berücksichtigen, folgt der Emissionsfaktor 
des Campusstrommixes dem prognostizierten Ver-
lauf. Da der Ökostrom der THD mit einem Emissions-
faktor von 0 gCO2 eq/kWh ausgewiesen wird, werden 
lediglich die Emissionen aus der Vorkette berücksich-
tigt. Der prognostizierte Verlauf der Emissionsfakto-
ren des Campus- und Bundesstrommixes ist in der 
folgenden Tabelle 10 dargestellt.
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9.3.2. Reduktion Emissionsfaktor Fernwärme
Der Emissionsfaktor der Fernwärme wird laut dem Projektionsbericht sinken, was den Um-
stieg auf Fernwärme besonders sinnvoll macht.

Dies liegt zum einen daran, dass die Bundesregie-
rung vorgibt, dass bis 2045 alle Wärmenetze klima-
neutral sein müssen. Das bedeutet, dass bis dahin 
100 %der eingeleiteten Energie aus erneuerbaren 
Quellen stammen müssen. Dieser Wandel wird durch 
das Gesetz zur Wärmeplanung und der Dekarboni-
sierung der Wärmenetze (Wärmeplanungsgesetz 
– WPG) unterstützt, das gemeinsam mit der Novelle 

des Gebäudeenergiegesetzes am 1. Januar 2024 in 
Kraft getreten ist. Beide Gesetze zielen darauf ab, die 
Klimaziele für das Jahr 2045 zu erreichen, und tragen 
somit wesentlich zur Reduktion der Emissionsfakto-
ren bei. Die folgende Tabelle 10 zeigt unter anderem 
den prognostizierten Verlauf des Emissionsfaktors 
der Fernwärme.

Tabelle 20: Prognose der Emissionsfaktoren (Scope 2) von CSM, BSM und Fernwärme

Prognose
Emissionsfaktoren 2025 2030 2035 2040 2045

in gCO2eq/kWh

Campusstrommix 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Bundesstrommix 361,7 92,2 50,4 30,7 29,0

Fernwärme 135,9 114,5 113,9 66,4 79,0

9.3.1. Dekarbonisierung Verkehr
Für die Erreichung der Klimaneutralität ist eine vollständige Dekarbonisierung des Verkehrs-
sektors entscheidend.

Der Projektionsbericht 2023 für Deutschland liefert 
Prognosen zu den Treibhausgasemissionen, die zur 
jährlichen Berechnung der Verkehrsemissionen in 
Deggendorf herangezogen werden. Dabei werden 
die Emissionen aus der Bilanz von 2023 in das Ver-
hältnis zu den im Projektionsbericht ausgewiesenen 
Emissionen gesetzt (Harthan & Förster, 2023). Trotz 
dieser Berechnungen wird das sektorale Ziel für den 
Verkehr auf Bundesebene nicht erreicht, weshalb 
davon auszugehen ist, dass auch im Zieljahr 2040 
im Stadtgebiet von Deggendorf Emissionen im Ver-
kehrssektor bestehen bleiben. 

Maßnahmen auf Bundesebene wurden im Verkehrs-
sektor eingeleitet und umgesetzt. So wird beispiels-
weise in der EU ab 2035 die Zulassung neuer Fahr-
zeuge mit Verbrennungsmotoren, die auf Diesel oder 
Benzin angewiesen sind, nicht mehr erfolgen. Parallel 
dazu wird der Ausbau des Schienenverkehrs voran-
getrieben. Dennoch verbleiben in der Flotte Fahrzeu-
ge mit Verbrennungsmotoren, die vor 2035 zugelas-
sen wurden. Zudem ist im Güterverkehr (LKW) mit 
einer geringeren Elektrifizierungsrate im Vergleich 
zum motorisierten Individualverkehr (PKW) zu rech-
nen.
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9.4.1. Scope 1
Abbildung 37 zeigt die Entwicklung der Treibhausgasemissionen in Scope 1 sowohl im Refe-
renzszenario (ohne Maßnahmen) als auch im Klimaschutzszenario (mit Umsetzung geplanter 
Maßnahmen).

Im Referenzszenario (rot) bleiben die Emissionen 
konstant bei 382,89 tCO₂eq, da weder Maßnahmen 
umgesetzt noch übergeordnete Entwicklungen wir-
ken.

Im grün dargestellten Klimaschutzszenario nehmen 
die Emissionen im Zeitverlauf stufenweise ab. Im 
Jahr 2026 ist die Abwärmenutzung der Server, die 
vollständige Elektrifizierung des Fuhrparks sowie 
die Einführung des Energiemanagementsystems be-
rücksichtigt. Diese Maßnahmen führen zu einer Emis-
sionsminderung um 49,72 tCO2eq. 

Die verbleibenden Scope-1-Emissionen in Höhe von 
333,17 tCO2eq werden im Jahr 2027 durch die Sen-
sibilisierung für den Umgang mit Energie und Abfall 
(2028) sowie durch die Umstellung auf Fernwärme 
im Jahr 2029 vollständig reduziert. Bei Betrachtung 
der Gesamtbilanz kann dadurch keine vollständige 
Reduktion der Emissionen aus der Wärmebereitstel-
lung bewirkt werden, sondern lediglich eine Verlage-
rung von Scope 1 in Scope 2.

9.4.	 Ergebnisse der Szenarienentwicklung

Abbildung 37: Entwicklung der THG-Emissionen, Scope 1
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Abbildung 38: Entwicklung der THG-Emissionen, Scope 2

9.4.2. Scope 2
Abbildung 38 visualisiert die Entwicklung der Treibhausgasemissionen in Scope 2 sowohl im 
Referenzszenario als auch im Klimaschutzszenario.

Im Referenzszenario (rot) wurden im Bilanzjahr Emis-
sionen in Höhe von 3,27 tCO2eq bilanziert, welche auf 
den externen Strombezug – Bilanzierung nach BSM – 
zurückzuführen sind. Durch die prognostizierten Än-
derungen des Emissionsfaktors reduzieren sich die 
Emissionen im Referenzszenario bis 2027 auf 1,45 
tCO2eq und bis 2040 auf 0,21 tCO2eq. 

Im Klimaschutzszenario, in Grün, wird der Pfad des 
Referenzszenarios entscheidend erst durch die Um-
stellung auf Fernwärme verlassen. Im Jahr 2029 
springen durch die Verlagerung der Emissionen aus 
der stationären Verbrennung aus Scope 1 zu Scope 2 
(Fernwärme) die Emissionen in Scope 2 auf 200,74 
tCO2eq.

Zusätzlich werden neben den prognostizierten Ent-
wicklungen aus dem Projektionsbericht auch die spe-

zifischen Maßnahmen der Technischen Hochschule 
Deggendorf berücksichtigt. Ab 2028 zeigt die Schu-
lung zum Umgang mit Energie/Abfall Wirkung und 
reduziert dadurch die Emissionen aus der Wärmebe-
reitstellung zusätzlich.

Ab 2035 greift die Maßnahme „Energetische Sanie-
rung“ und zeigt nochmals eine deutliche Reduzierung 
des Wärmeverbrauchs und dadurch auch der Emissi-
onen der bezogenen Fernwärme.

Da ab 2040 die Ausbaurate der Fernwärme unter den 
Bedarf an Fernwärme in Deutschland fällt, wird auf 
fossile und weniger effiziente Erzeugung zurückge-
griffen, weshalb der Emissionsfaktor entsprechend 
steigt. Dementsprechend belaufen sich die Restemis-
sionen im Jahr 2050 auf 79,93 tCO₂eq. 
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Abbildung 39: Entwicklung der THG-Emissionen, Scope 3

9.4.3. Scope 3
Abbildung 39 zeigt die Entwicklung der Treibhausgasemissionen in Scope 3 sowohl im Refe-
renzszenario als auch im Klimaschutzszenario. 

Im Referenzszenario (rot) sinken die Emissionen 
durch übergeordnete Entwicklungen von 7.570,67 
tCO₂eq im Jahr 2023 auf 3.637,71 tCO₂eq im Jahr 
2040 – eine Reduktion um 3.932,95 tCO₂eq.

Diese Entwicklung ist auf die übergeordnete Entwick-
lung des Mobilitätsverhaltens im Pendelverkehr und 
auf die erwartete Verbesserung der Emissionsfakto-
ren für Strom und Fernwärme sowie auf die Minde-
rung der vorgelagerten Emissionen (brennstoff- und 
energiebezogene Aktivitäten) zurückzuführen. Zu-
sätzlich zu den prognostizierten Entwicklungen im 
Projektionsbericht berücksichtigt das Klimaschutz-
szenario gezielte Maßnahmen der Technische Hoch-
schule Deggendorf, die eine deutliche Reduktion der 
THG-Emissionen bewirken. Ab 2027 greifen Maßnah-
men zur weiteren Reduktion der Pendelemissionen 
der Studenten und Mitarbeitern. Bis zum Jahr 2035 
tragen diese Maßnahmen dazu bei, die Emissionen 
um 2.647,03 tCO₂eq zu reduzieren, was in Scope 3 
einer Einsparung von 35,0 % entspricht. Neben den 
Emissionsminderungen durch Maßnahmen in Scope 1 

und Scope 2 und deren Auswirkungen auf die Scope-
3-Emissionen aus vorgelagerten brennstoff- und 
energiebezogenen Aktivitäten tragen weitere Maß-
nahmen zur Reduktion bei: eine Beschaffungsricht-
linie beim Wareneinkauf, die konsequente Mülltren-
nung und Sensibilisierungsmaßnahmen für einen 
bewussten Umgang mit Energie und Abfall. Darüber 
hinaus werden die Förderung nachhaltiger Mobilität 
durch die Einführung einer Lehrleitlinie und die Erhö-
hung des Home-Office Anteils zur Reduzierung von 
Pendelemissionen, die Einführung von Plattformen 
zur Bildung von Fahrgemeinschaften zur Senkung 
des Individualverkehrs, die Etablierung einer Ladeinf-
rastruktur für Elektrofahrzeuge sowie unter anderem 
der Ausbau des Radverkehrs berücksichtigt.

Trotz dieser Maßnahmen verbleiben im Jahr 2040 
Restemissionen von 2.114,08 tCO₂eq, unter ande-
ren in den Kategorien Waren und Dienstleistungen 
(141,46 tCO₂eq), Abfall (3,16 tCO₂eq) sowie Pendelver-
kehr (1.319,59 tCO₂eq).
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Abbildung 40: Entwicklung der THG-Emissionen, gesamt

9.4.4. Scope 1, 2 und 3 
Abbildung 40 visualisiert die Entwicklung der gesamten Treibhausgasemissionen (Scope 1, 2 
und 3) sowohl im Referenzszenario als auch im Klimaschutzszenario.

Ohne individuelle Maßnahmen zur THG-Reduktion 
bleiben die Emissionen der Technischen Hochschule 
Deggendorf im Referenzszenario (rot) auf einem ho-
hen Niveau. Die Gesamtemissionen im Jahr 2040 be-
tragen 3.942,13 tCO₂eq, was einer Reduktion gegen-
über 2023 von 3.936,02 tCO₂eq entspricht.

Im Gegensatz dazu zeigt das Klimaschutzszenario 
(grün) die deutliche Minderung der Emissionen durch 
die Umsetzung spezifischer Reduktionsmaßnahmen. 
Bis 2040 können 5.705,89 tCO₂eq eingespart wer-
den. Es verbleiben im Jahr 2040 Restemissionen in 
Höhe von 2.172,26 tCO₂eq.

Bezogen auf die Pro-Kopf-Emissionen der Hoch-
schulangehörigen zeigt sich, dass sich bei gleichblei-
bender Personenzahl und unter Annahme der Emis-
sionswerte für das Jahr 2040 eine Reduktion auf 
0,24 tCO₂eq pro Kopf und Jahr erreichen ließe. Aus-

gehend von den Pro-Kopf-Emissionen im Bilanzjahr 
2023 in Höhe von 0,87 tCO₂eq ergibt sich daraus ein 
mögliches Einsparpotenzial von 72,41 %.

Trotz der wirksamen Maßnahmen verbleiben im Jahr 
2050 insgesamt 1.458,82 tCO₂eq an Restemissionen. 
Diese Ergebnisse unterstreichen die Wirksamkeit der 
identifizierten Maßnahmen und zeigen das Potenzial 
erheblicher Emissionseinsparungen in allen Scopes.

Da fast drei Viertel der Emissionen aus Scope 1, 2 und 
3 dem Pendelverkehr der Mitarbeitenden und Studie-
renden zugeordnet werden kann, folgen die Gesamt-
emissionen dem Verlauf der Scope-3-Emissionen.

In Abbildung 41 wird zusätzlich die Aufteilung der 
Emissionen je Scope im Klimaschutzszenario darge-
stellt.
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Abbildung 41: Aufteilung der Emissionen je Scope des Maßnahmenszenarios

Trotz umfassender Maßnahmen im Klimaschutzsze-
nario ist es zum aktuellen Stand mit den betrachteten 
Maßnahmen nicht möglich, die vollständige Klima-
neutralität zu erreichen. Es verbleiben Restemissio-
nen in Höhe von 1.458,82 tCO₂-Äquivalenten, die 
ohne zusätzliche Schritte nicht vermieden werden 
können. 

Die Technische Hochschule Deggendorf kann daher 
die Klimaneutralität 2040 voraussichtlich nur durch 
den Ausgleich dieser Emissionen mittels Kompensa-
tionsmaßnahmen erreichen. Dabei ist anzumerken, 
dass der Begriff „Klimaneutralität“ wissenschaftlich 
betrachtet kritisch zu sehen ist, da er oft suggeriert, 
dass durch Ausgleichsmaßnahmen wie Kompensa-
tionen ein „Nullsummenspiel“ erreicht werden kann, 
ohne dass tatsächliche Emissionen reduziert werden 

müssen. Dies übersieht jedoch die komplexen Wech-
selwirkungen im globalen Klimasystem und die Unsi-
cherheiten bei der Wirkung und Nachvollziehbarkeit 
von Kompensationen. Daher versteht die THD Klima-
neutralität eher als einen dynamischen Prozess, der 
auf konsequenter Vermeidung und Reduktion von 
Emissionen basiert. 

Vor diesem Hintergrund wird die Erkenntnis aus der 
aktuellen Szenarienentwicklung zum Anlass genom-
men, in den kommenden Jahren weitere konkrete 
Reduktionsmaßnahmen zu identifizieren und um-
zusetzen sowie verstärkt auf interne und regionale 
Kompensationsprojekte zu setzen, um die Glaubwür-
digkeit und den Beitrag zum Klimaschutz zu maxi-
mieren.
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10.	 VERSTETIGUNGSSTRATEGIE

Damit die TH Deggendorf ihre Klimaschutzziele und das übergeordnete Ziel der Treibhaus-
gasreduktion erreichen kann, ist eine langfristig geplante und strukturelle Verankerung von 
Klimaschutz innerhalb der Hochschule essenziell.

Die in diesem Konzept vorgestellten Klimaschutz-
maßnahmen sind von und in unterschiedlichen Be-
reichen der Hochschule umzusetzen. Um die Maß-
nahmen erfolgreich umzusetzen, ist eine zentrale 
Steuerung und fortlaufende Überprüfung des Fort-
schritts notwendig.

Um die Umsetzung dieses Klimaschutzkonzeptes 
und die darin enthaltenen Maßnahmen sicherzustel-
len, wird eine Institutionalisierung von Klimaschutz-
maßnahmen angestrebt. 

Die Position des Nachhaltigkeitsbeauftragten der 
THD soll eine wichtige Rolle bei der Umsetzung des 
Klimaschutzkonzepts spielen. Er fungiert als zentra-
ler Ansprechpartner und hat durch die Zugehörigkeit 
zur erweiterten Hochschulleitung direkten Zugang zu 
Entscheidungsprozessen und Ressourcen. Der Nach-
haltigkeitsbeauftragte nimmt eine strategische Posi-
tion ein, um die Bedeutung des Klimaschutzes auf 
allen Ebenen der Hochschule zu fördern – bei Studen-
ten, Lehrenden und Mitarbeitern. Dabei soll er unter 
anderem Bewusstsein schaffen und Nachhaltigkeit 
im Hochschulalltag etablieren. 

Für die Realisierung des Klimaschutzkonzepts ist die 
Fortführung des Klimaschutzmanagements über den 
Förderzeitraum hinaus geplant. Ein Mitarbeiter oder 
eine Mitarbeiterin im Klimaschutzmanagement orga-
nisiert und koordiniert die Projekte sowie die Treffen 
des im Folgenden empfohlenen Umsetzungskomi-
tees. Zu weiteren Aufgaben gehören die Fortschrei-
bung der THG-Bilanz, das Controlling und Monitoring 
von Klimaschutzzielen und  maßnahmen, die Vernet-
zung innerhalb der Hochschule, Öffentlichkeitsarbeit 
zum Klimaschutz und externe sowie interne Bericht-
erstattung zum Stand der Umsetzung. 

Die Überprüfung von gesetzlichen Vorgaben und 
Neuerungen im Bereich Klimaschutz wird von der be-
reits bestehenden Stabstelle ESGRC (Environmental, 
Social, Governance, Risk, Compliance) übernommen. 
In enger Abstimmung mit der Hochschulleitung und 
den betreffenden Abteilungen soll die Erfüllung der 
rechtlichen Anforderungen geplant und sicherge-
stellt werden. 

Um die Verwirklichung des Klimaschutzkonzepts 
kontinuierlich zu bearbeiten, wird die Einrichtung 
eines Umsetzungskomitees empfohlen. Vertreterin-
nen und Vertreter aus verschiedenen Bereichen der 
Hochschule sollen sich in regelmäßigen Abständen 
(vorgeschlagen wird einmal pro Semester) treffen, 
um den Stand der Bearbeitung zu beleuchten. Ein-
blicke und Bedürfnisse aus den verschiedenen Ebe-
nen der Hochschule können eingebracht werden. Des 
Weiteren sollen in dieser Runde Prioritäten und Zu-
ständigkeiten geklärt werden. Die Vertreterinnen und 
Vertreter dienen als Multiplikatoren in ihrem jewei-
ligen Bereich. Die Beteiligung mindestens folgender 
Personen wird als sinnvoll erachtet: 

•	 Kanzlerin,
•	 Nachhaltigkeitsbeauftragter,
•	 Abteilungsleitung der Abteilung 
	 Rechtsangelegenheiten und Liegenschaften, 
•	 Abteilungsleitung der Abteilung 
	 Haushaltsmanagement, 
•	 Mitarbeiterin im Klimaschutzmanagement. 

Je nach Projekt können und sollen verschiedene Re-
feratsleitungen wie zum Beispiel die für Gebäudema-
nagement, oder Sonderprogramme und Reisekosten 
hinzugezogen werden. Auch eine Integration des 
Green Office oder des studentischen Konvents als 
Vertretung der Studenten ist thematisch denkbar. Im 
Anschluss zu den Treffen des Umsetzungskomitees 
wird dem Präsidenten in Form eines Protokolls Be-
richt erstattet. 

Für eine effektive Umsetzung des Klimaschutzkon-
zepts sind verschiedene Ressourcen erforderlich. 
Zum einen muss die personelle Besetzung innerhalb 
der relevanten Bereiche gewährleistet sein. Qualifi-
ziertes Personal mit entsprechender Fachkompetenz 
und klaren Zuständigkeiten wird benötigt. Zum ande-
ren kann die bestehende Expertise an der Hochschu-
le weiterhin eingebunden und durch gezielte Vernet-
zung optimiert werden, um Synergien zu schaffen. 
Es wird vorgeschlagen, in jeder Abteilung oder ge-
gebenenfalls in jedem Sachgebiet einen für die The-
men Klimaschutz und Nachhaltigkeit zuständigen 
Mitarbeiter zu bestimmen. Es muss damit gerechnet 
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11.	 CONTROLLINGKONZEPT

Ein Controllingkonzept ist für die Umsetzung des Klimaschutzkonzepts an der THD entschei-
dend. Es erleichtert eine gezielte Planung, Kontrolle und Optimierung der Umsetzung und Wir-
kung von Klimaschutzprojekten.

Ein effektives Controlling bietet unter anderem die 
Vorteile der Zielorientierung und Messbarkeit des 
Fortschritts. Ziele werden nicht nur festgelegt, son-
dern auch kontinuierlich überprüft. Zudem können 
durch eine ständige Bewertung Ressourcenwie Zeit, 
Finanzmittel und Personal effektiver und effizien-
ter eingesetzt werden. Damit einhergehend können 
Probleme verhindert werden, „bevor sie entstehen“. 
Abweichungen vom Projektplan werden im Idealfall 

frühzeitig bemerkt und werden korrigiert. Durch die 
erhöhte Transparenz, die ein Controlling-Bericht mit 
sich bringt, kann das Vertrauen innerhalb der Hoch-
schule gestärkt werden. 

Der Controlling-Prozess soll nach dem Plan-Do-
Check-Act-Zyklus erfolgen, welcher gängige Praxis 
im Qualitäts- und Projektmanagement ist:

werden, dass an gegebener Stelle oder auch für ei-
nen begrenzten Projektzeitraum die personellen Res-
sourcen erhöht werden müssen. Dieser Fall ist in der 
jeweiligen Organisationseinheit zu betrachten. Ein 
entscheidender, möglicherweise auch begrenzender 
Faktor ist die Finanzierung der Klimaschutzmaßnah-
men. Im Maßnahmenkatalog sind Anhaltspunkte für 
die Kosten der jeweiligen Maßnahmen angegeben. 
Diese verdeutlichen, dass viele der investiven Maß-
nahmen nicht von den regulären Haushaltsmitteln 
der Hochschule bezahlt werden können. Die Hoch-
schule ist auf Sonderzahlungen des Freistaats Bay-
ern oder Förderprogramme angewiesen. Förder-

möglichkeiten sind in regelmäßigen Abständen vom 
Klimaschutzmanagement zu prüfen und vor dem 
Umsetzungskomitee vorzustellen. Für kleinere Aus-
gaben wie zum Beispiel für Öffentlichkeitsarbeit oder 
Sensibilisierungsmaßnahmen innerhalb der Hoch-
schule kann das Budget des Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten unter vorheriger Abstimmung mit diesem ge-
nutzt werden. Das Budget soll jährlich analysiert und 
gegebenenfalls angepasst werden. 

Für die Verstetigung spielen auch Monitoring, Cont-
rolling und Kommunikation eine große Rolle, welche 
in den kommenden Kapiteln betrachtet werden.

Abbildung 42: PDCA-Zyklus (Lauenroth, 2025)
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Im Kontext der Umsetzung des Klimaschutzkonzepts 
kann der PDCA-Zyklus folgendermaßen beschrieben 
werden:

•	 Plan (Planen): Die Zieldefinition in dieser Phase 
beschreibt die Klimaziele und Maßnahmen, zum 
Beispiel CO2-Reduktion, Klimaneutralität und Re-
duktion der Pendlermobilität. Jede Maßnahme wird 
so geplant, dass sie zur Gesamtstrategie passt. Es 
werden klare, messbare Ziele festgelegt. 

•	 Do (Umsetzen): In dieser Phase geht es um die 
Durchführung von Maßnahmen, zum Beispiel den 
Ausbau der PV-Anlagen oder die Einführung von 
Elektroautos. Die Umsetzung erfolgt schrittweise, 
aber jede Maßnahme steht im Einklang mit der Ge-
samtstrategie.

•	 Check (Überprüfen): Die Wirkung der Maßnahmen 
wird regelmäßig überprüft, indem Fortschritte ge-
messen und mit den festgelegten Zielen vergli-
chen werden. Hier werden Kennzahlen wie CO₂-
Reduktion oder Energieverbrauch genutzt, um den 
Erfolg zu überprüfen.

•	 Act (Handeln): In dieser Phase werden auf Basis 
der Ergebnisse der Check-Phase Änderungen vor-
genommen. Zielführende Maßnahmen werden 
weiter umgesetzt, weniger effektive Maßnahmen 
werden optimiert. 

Der Ansatz des PDCA-Zyklus kann und soll aber auch 
innerhalb einzelner Projekte angewandt werden. 

Der Hochschulvertrag 2023–2027 und die darin ent-
haltenen Zielvereinbarungen für die bayerischen 
Hochschulen schreiben eine jährliche Fortschreibung 
der Treibhausgasbilanz vor. Diese bietet fortan auch 
die Grundlage für das Controlling. Die THG-Bilanz um-
fasst die wichtigsten Emissionsquellen und lässt so 
Rückschlüsse auf die Wirksamkeit der umgesetzten 
Klimaschutzmaßnahmen in Bezug auf die Treibhaus-
gasreduktion zu. Die in diesem Konzept vorgestellte 

Treibhausgasbilanz für das Jahr 2023 stellt das Ba-
sisjahr dar. Ab dem Bilanzjahr 2024 wird mindestens 
die vom bayerischen Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst geforderte Kernbilanz jährlich er-
mittelt. Diese umfasst neben den vollständigen Emis-
sionen aus Scope 1 und Scope 2 folgende aus Scope 
3: IT-Ausstattung (Beschaffung), Vorkette Strom und 
Wärme, Dienstreisen (nur Flüge und Fuhrpark), Ab-
fall und Papierverbrauch. Um ein detaillierteres Bild 
zu erhalten, wird die THD den Bilanzierungsrahmen 
mindestens um die Emissionsquellen Dienstreisen, 
Exkursionen, Student Outgoing und beschaffte Büro-
artikel erweitern. Aufgrund des großen Erhebungs-
aufwands wird angestrebt, die Emissionen, die durch 
Pendlermobilität entstehen, alle zwei Jahre zu ermit-
teln. Es wird stets das Ziel verfolgt, möglichst viele 
Emissionsquellen in die THG-Bilanz zu integrieren, 
um eine umfassende und präzise Erfassung der 
Treibhausgasemissionen zu gewährleisten. Dabei 
wird jedoch der Kosten-Nutzen-Aufwand berücksich-
tigt: Wenn der Aufwand für die Ermittlung bestimm-
ter Emissionsquellen in einem unangemessenen Ver-
hältnis zum zu erwartenden Emissionsbeitrag steht, 
wird eine Aufnahme in die Bilanz unter Umständen 
nicht weiterverfolgt. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn die entsprechende Quelle nur einen minimalen 
Anteil an der Gesamtbilanz ausmacht, sodass der zu-
sätzliche Aufwand in keinem angemessenen Verhält-
nis zum erzielten Mehrwert steht.

Um die quantitative Bewertung der Klimaschutzmaß-
nahmen zu vereinfachen, werden folgende Indikato-
ren erhoben. Je nach Bedarf können die berichteten 
Indikatoren erweitert werden. Die meisten Indikato-
ren lassen sich mit den Daten der Treibhausgasbilanz 
berechnen. Mindestens die in Tabelle 11 genannten 
Indikatoren sind in regelmäßigem Abstand zu erhe-
ben:
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Die Ergebnisse der Überprüfung von Zielen und 
Maßnahmen sowie alle beschlossenen Änderungen 
werden jährlich veröffentlicht. Zusammen mit einer 
Zusammenfassung der Treibhausgasbilanz und den 
Indikatoren werden diese Informationen jedes Jahr 
in einem übersichtlichen Klimaschutzbericht darge-
stellt. Das Klimaschutzkonzept wird zu gegebenem 

Zeitpunkt überarbeitet und an den aktuellen Stand 
und aktuelle Entwicklungen angepasst. Wann eine 
erste Überarbeitung sinnvoll erscheint, entscheidet 
das Umsetzungsgremium Klimaschutzkonzept. Es 
wird frühstens fünf Jahre nach der Veröffentlichung 
empfohlen. 

Indikator Einheit Erhebungsrahmen

Emissionen gesamt tCO₂e jährlich

Emissionen pro Hochschulangehörige(-r) tCO₂e jährlich

Emissionen pro Mitarbeiter/-in (VZÄ) tCO₂e jährlich

Emissionen pro Student/-in tCO₂e jährlich

Emissionen pro Quadratmeter Nutzungsfläche tCO₂e jährlich

Vergleich der gesamten THG-Emissionen mit dem Basisjahr 2023 % jährlich

Endenergieverbrauch gesamt kWh jährlich

Strom- und Wärmeverbrauch je Quadratmeter Nutzungsfläche kWh jährlich

Stromverbrauch gesamt kWh jährlich

Wärmeverbrauch gesamt kWh jährlich

Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch % jährlich

Installierte Gesamtleistung der PV-Anlagen kWp jährlich

Anteil des selbsterzeugten PV-Stroms am Gesamtstromverbrauch % jährlich

Wasser- und Abwasserverbrauch m3 jährlich

Abfallmenge gesamt t jährlich

THG-Emissionen des Pendelverkehrs tCO₂e alle 2 Jahre

THG-Emissionen der Dienstreisen tCO₂e jährlich

Anzahl der Dienstreisen, die mit dem Flugzeug zurückgelegt werden - jährlich

Tabelle 21: Indikatoren zur quantitativen Bewertung
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12.	 KOMMUNIKATIONSSTRATEGIE

In diesem Klimaschutzkonzept werden komplexe Inhalte und vielfältige Maßnahmen darge-
stellt. Diese Maßnahmen müssen von unterschiedlichen Akteuren (zum Beispiel Studenten, 
Mitarbeitern, externen Partnern) umgesetzt werden, die je nach Projekt auch zusammenar-
beiten müssen.

Um die Umsetzung zu erleichtern, wird ein gutes Be-
wusstsein für Klimaschutz allgemein, aber auch für 
die in diesem Klimaschutzkonzept entwickelten Maß-
nahmen erwartet. Die folgende Kommunikationsstra-
tegie soll dabei helfen, den verschiedenen Zielgrup-
pen die Bedeutung von Klimaschutzmaßnahmen zu 
vermitteln sowie das Engagement und die Akzeptanz 
zu steigern.

Um die Kommunikation sowohl nach innen als auch 
nach außen zu strukturieren, sollen die 4 A’s abge-
fragt werden:

1.	 Akteure: Wer sind die Zielgruppen der Kommuni-
kation? Beispiele: Studenten, Mitarbeiter, lokale 
Gemeinschaft, …

2.	Ansprache: Wie soll die Zielgruppe angesprochen 
werden? Beispiele: formal oder informell, profes-
sionell, persönlich, …

3.	Anlass: Zu welchem Anlass oder Zeitpunkt wird 
kommuniziert? Beispiele: bevorstehende Veran-
staltung, erfolgreich abgeschlossenes Projekt, …

4.	Aktivität: Welche konkreten Kommunikationsmaß-
nahmen werden ergriffen? Beispiel: drei Presse-
mitteilungen – Ankündigung, Erinnerung, Bericht

12.1. Strategien zur internen und externen Kommunikation
Innerhalb der THD ist es wichtig, alle Hochschulmitglieder zu erreichen, von den Studenten 
über die Mitarbeiter bis hin zu den Lehrenden.

Eine besondere Herausforderung ergibt sich an der 
THD durch die in verschiedenen Landkreisen verteil-
ten Standorte. Zudem sind die Aufgaben und auch 
Themenfelder der verschiedenen Hochschulange-
hörigen sehr unterschiedlich, was eine verständliche 
Darstellung der Inhalte umso wichtiger macht. 

Es wird empfohlen, einen Hochschul-Newsletter rund 
um die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit ein-
zurichten. Dieser soll ein bis zweimal pro Semester 
an Interessierte verschickt werden und über aktuel-
le Entwicklungen berichten. Der Newsletter dient als 
regelmäßiger und effektiver Informationskanal. Auch 
allgemeine Informationen oder geplante Veranstal-
tungen in der Region können hier geteilt werden. 

Um den Hochschulangehörigen nicht nur Inhalte zu 
liefern, sondern die Vermittlung von Wissen zum 

Thema Klimaschutz auch interaktiv zu gestalten, 
sollen regelmäßige Informationsveranstaltungen 
wie Workshops, Vorträge und Webinare angeboten 
werden. Bedarfsorientiert können Lehrende, Verwal-
tungsangestellte oder auch Studenten in bestimmten 
Bereichen geschult werden. Ein Beispiel dafür ist eine 
Kampagne zu Nachhaltigkeitssiegeln auf Produk-
ten. Das Thema kann für Studenten im Zusammen-
hang mit Konsumgütern behandelt werden. Für die 
Verwaltung lässt sich das Thema hingegen aus der 
Perspektive einer nachhaltigeren Beschaffung durch 
Rahmenverträge oder Ausschreibungen mit Nach-
haltigkeitskriterien aufbereiten.

Für die externe Kommunikation wird aktuell schon die 
Webseite (www.th.deg.de/nachhaltigkeit) der THD 
genutzt. Unter dem Reiter „Nachhaltigkeit“ werden 
regelmäßig Projekte und Vorhaben zu den Themen 
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12.2. Öffentlichkeitsarbeit und Transparenz
Wie im vorherigen Kapitel genannt ist eine zielgruppenorientierte Öffentlichkeitsarbeit es-
senziell bei der Vermittlung von Informationen über Klimaschutzmaßnahmen der Hochschule 
und deren Erfolge.

Die oben genannten Kanäle wie Webseite, Social Me-
dia und Presse sollen regemäßig genutzt werden, um 
die Öffentlichkeit über Fortschritte und neue Projek-
te zu informieren. Wenn immer es möglich ist, wird 
die Nutzung von visuellen Inhalten, wie Infografiken, 
Videos oder Berichte über Veranstaltungen, emp-
fohlen. Bei öffentlichen Veranstaltungen, wie dem 
Tag der offenen Hochschule, Nachhaltigkeitswochen 
des Landkreises oder Ähnliches, wird sich das Klima-
schutzmanagement mit der Vorstellung von Klima-
schutzinitiativen beteiligen. Je nach Themenfokus 
können und sollen auch Studenten und weitere Mit-
arbeiter aktiv miteinbezogen werden. Die Öffentlich-
keitsarbeit sollte durch die Präsentation konkreter 
Projekte und Best-Practice-Beispiele aus der Hoch-
schule unterstützt werden. Dies können sowohl tech-
nische Maßnahmen (zum Beispiel der Umbau von 
Gebäuden auf nachhaltige Technologien) als auch 
gemeinschaftliche Aktionen (zum Beispiel Fahrrad-
basar Pfarrkirchen) sein. Veranstaltungen der Hoch-
schule sollen in Zukunft nicht nur thematisch das 

Thema Nachhaltigkeit integrieren, sondern auch in 
der Durchführung auf Nachhaltigkeitskriterien ach-
ten. Die Eventgestaltung der Hochschule soll klima-
freundlicher werden. Dafür wird die Erstellung eines 
Leitfadens zur nachhaltigen Veranstaltungsplanung 
empfohlen. Dies umfasst zum Beispiel Strategien zur 
Abfallvermeidung und die Nutzung von klimafreund-
licheren Cateringangeboten. 

Um die Transparenz in Bezug auf die Klimaschutz-
ziele und Fortschritte zu gewährleisten, wird jährlich 
ein stichpunktartiger Klimaschutzbericht veröffent-
licht. Darin enthalten sind die Treibhausgasbilanz 
des jeweiligen Jahres, die im Controllingkonzept vor-
gestellten Indikatoren und der aktuelle Stand in der 
Maßnahmenumsetzung. Durch die messbaren Indi-
katoren sind die Ergebnisse und Erfolge der Projekte 
transparent und nachvollziehbar. Auch Misserfolge 
bei und Kritik an den Klimaschutzmaßnahmen sollen 
transparent behandelt und gegebenenfalls auch öf-
fentlich diskutiert werden.

veröffentlicht. Dieser Webauftritt soll auch in Zukunft 
kontinuierlich aktualisiert werden. Das Klimaschutz-
konzept und eine einfach verständliche Zusammen-
fassung davon werden dort veröffentlicht und auch 
in einer einfach verständlichen Zusammenfassung 
dargestellt. Die jährlich geplanten Klimaschutzbe-
richte werden ebenfalls hier veröffentlicht. Um Veröf-
fentlichungen oder Veranstaltungen anzukündigen, 

werden auch Social-Media-Kanäle genutzt. Aktive 
Pressearbeit soll verstärkt stattfinden, um die Öf-
fentlichkeit über Projekte oder Events zu informieren. 
Es ist vorgesehen, auch die Kommunikation mit ex-
ternen Partnern, wie anderen Hochschulen, Kommu-
nen oder Unternehmen, zu vertiefen, um Netzwerk-
bildung und gemeinsame Klimaschutzinitiativen zu 
stärken.
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13.	 FAZIT & AUSBLICK

Das integrierte Klimaschutzkonzept der technischen Hochschule Deggendorf bietet die Grund-
lage für eine langfristige und systematische Treibhausgasreduktion.

Die erste Treibhausgasbilanz der Hochschule, die für 
dieses Konzept erstellt wurde, zeigt ein deutliches 
Bild des ökologischen Fußabdrucks der THD. Beson-
ders auffallend sind die hohen Emissionen aus dem 
Pendelverkehr, was durch die ländliche Lage verur-
sacht wird. 

Die THD hat sich im Einklang mit den Klimaschutzzie-
len des Freistaats Bayern Ziele gesetzt und engagiert 
sich für eine nachhaltige Zukunft. 

Um als Hochschule einen Beitrag zur Reduktion von 
Treibhausgasen und so zum Klimaschutz zu leisten, 
wurden in diesem Klimaschutzkonzept viele Maßnah-
men erarbeitet. Die mit dem größten Hebel betreffen 
die Förderung nachhaltiger Mobilität, Steigerung der 
Energieeffizienz (auch durch Gebäudesanierung) 
und Änderungen im Bereich Beschaffungswesen. Die 
THD sieht als eine ihrer Hauptaufgaben im Bereich 
Klimaschutz aber immer noch die Bereitstellung von 
qualitativ hochwertiger Bildung und Forschung, die 
dieses Ziel unterstützt, denn Forschung und Lehre 
sind essenzielle Grundlagen für Klimaschutzbemü-
hungen: Durch wissenschaftliche Forschung entste-
hen neue Technologien, Materialien und Strategien, 
die zur Verringerung von Emissionen und zur Anpas-
sung an den Klimawandel beitragen. Gleichzeitig er-
möglicht die Lehre die Ausbildung von Fachkräften, 
die diese Lösungen in Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft implementieren. Hochschulen schaffen damit 
nicht nur Wissen, sondern auch Bewusstsein und 

Handlungskompetenz – beides unverzichtbar für den 
gesellschaftlichen Wandel hin zu einer nachhaltigen 
und klimaneutralen Zukunft. Durch die enge Ver-
zahnung von Forschung, Lehre und praktischer Um-
setzung können Hochschulen zudem als Reallabore 
fungieren und eine Vorbildfunktion für andere Insti-
tutionen übernehmen.

Die langfristige Verankerung von Klimaschutzmaß-
nahmen wird durch die Institutionalisierung des Kli-
maschutzmanagements und die regelmäßige Über-
prüfung der Fortschritte sichergestellt. Ein zentraler 
Bestandteil ist dabei die jährliche Fortschreibung der 
Treibhausgasbilanz, die als Grundlage für das Cont-
rolling und die Anpassung der Maßnahmen dient.

Die THD ist sich der Herausforderungen bewusst, die 
mit der Umsetzung des Klimaschutzkonzepts ver-
bunden sind, sieht jedoch auch die Chancen, die sich 
daraus ergeben. Durch die konsequente Verfolgung 
der Klimaziele kann die Hochschule nicht nur ihren 
ökologischen Fußabdruck reduzieren, sondern auch 
als Vorbild für andere Institutionen und die Gesell-
schaft insgesamt wirken.

In einem nächsten Schritt gilt es nun die verschie-
denen Handlungsoptionen unter den unterschied-
lichsten Gesichtspunkten zu diskutieren, machbare 
Zeitrahmen und notwendige Finanzierungen zu defi-
nieren und entsprechende Umsetzungen in die Wege 
zu leiten.
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ANHANG

 

Mobilitätsbefragung THD 

Alter > 20 Jahre 
41-50 Jahre 

21-30 Jahre 
< 50 Jahre 

31-40 Jahre 

evasys Mobilitätsbefragung THD – Erhebung für das Klimaschutzkonzept  

 
 

Bitte so markieren:  Bitte verwenden Sie einen Kugelschreiber oder nicht zu starken Filzstift. Dieser Fragebogen wird maschinell erfasst. 
Korrektur:   Bitte beachten Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung die links gegebenen Hinweise beim Ausfüllen. 

 

 

 
 
 
 

Liebe Mitglieder der Technischen Hochschule Deggendorf, 

 
Anfang 2023 wurde an der THD das vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz geförderte Projekt 
Klimaschutzmanagement gestartet. Ein Ziel dieses Projektes ist die Erstellung einer Treibhausgasbilanz, welche zur Erfassung aller 
Emissionen der Hochschule dient. Gemäß der Rahmenvereinbarung des Hochschulinnovationsgesetzes von 2023 sind die 
bayerischen Hochschulen dazu verpflichtet, eine solche Bilanz zu erstellen. Darauf aufbauend können relevante Handlungsfelder 
identifiziert und die Emissionen der THD in Zukunft gesenkt werden. 

Für den Bereich „Mobilität“ wurde eine Umfrage vorbereitet, welche die Ermittlung der üblichen An- und Abreise von allen Mitgliedern 
der Hochschulgemeinde zum Ziel hat. Die Abfrage ist anonym und besitzt einen rein informativen Charakter. Mittel- und langfristig 
können die Ergebnisse gegebenenfalls genutzt werden, um Konzepte für eine nachhaltigere Mobilität zu entwickeln und umzusetzen. 
Die Daten werden vom Klimaschutzmanagement der THD zusammen mit dem Zentralen Qualitätsmanagement ausgewertet. Mit der 
Veröffentlichung des Klimaschutzkonzeptes im Juni 2025 können die Ergebnisse der Umfrage eingesehen werden. 

Sie würden uns sehr helfen, wenn Sie sich 5 Minuten Zeit nehmen und an der Umfrage teilnehmen. 

Vielen Dank im Voraus für Ihre Unterstützung bei diesem wichtigen Projekt. 
Bei Fragen oder Anregungen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

 
Mit besten Grüßen, 

Prof. Dr.-Ing. Michael Laar 
Nachhaltigkeitsbeauftragter der THD 

 
Info: Die erste Treibhausgasbilanz der THD wird für das Jahr 2023 erstellt, also bitte denken Sie bei der Beantwortung der Fragen 
ein Jahr zurück. Falls Sie zu dem Zeitpunkt noch nicht an der THD waren, können Sie Ihre Antworten auch gerne für das Jahr 2024 
abgeben. 

 

 
 

Geschlecht  männlich  weiblich  divers 
 keine Angabe 

In welcher Position sind Sie an der THD?  Student / Studentin  Lehrpersonal  wissenschaftliches 
Personal 

 
 

sonstiges 

Auszubildender / 
Auszubildende 

wissenschaftsstü- 
tzendes Personal 

sonstiges 

 
 

In welchem Umfang studieren / arbeiten Sie an der THD?  Vollzeit  Teilzeit 

Mobilitätsbefragung - Seite 1
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Mobilitätsbefragung THD [Fortsetzung] 

 
 

An welchem Standort der THD sind Sie hauptsächlich vertreten? 
Campus Deggendorf 
Gesundheitscampus Bad Kötzting 
TSZ Weissenburg 
TC Hutturm 
TC Plattling 
TC Wörth-Wiesent 

Campus Cham 
BITZ Oberschneidung 
TC Freyung 
TC Mainburg 
TC Teisnach 

European Campus Rottal-Inn 
TAZ Spiegelau 
TC Grafenau 
TC Parsberg/Lupburg 
TC Vilshofen 

Wie viele Kilometer legen Sie durchschnittlich auf Ihrem Weg zur THD zurück? (einfache Strecke) 
 

 
An wie vielen Tagen besuchen Sie die THD 
durchschnittlich pro Woche in der Vorlesungszeit? 
Wie hoch ist Ihr Home-Office/ Online-Vorlesungs- 
Anteil in der Vorlesungszeit pro Woche? 
An wie vielen Tagen besuchen Sie die THD 
durchschnittlich pro Woche in der vorlesungsfreien Zeit? 
Wie hoch ist Ihr Home-Office/ Online-Vorlesungs- 
Anteil in der vorlesungsfreien Zeit pro Woche? 
Welches Verkehrsmittel nutzen Sie im Sommer 

1 Tag 2 Tage 3 Tage 
4 Tage 5 Tage 
0% 1-25% 26-50% 
51-75% 76-100% 
1 Tag 2 Tage 3 Tage 
4 Tage 5 Tage 
0% 1-25% 26-50% 
51-75% 76-100% 
Auto (Verbrenner) Auto (Elektro) Auto (Hybrid) 

überwiegend für die Fahrt zur THD? Bahn Nahverkehr 
(< 50km) 

Bahn Fernverkehr 
(> 50km) 

Bus 

elektrisches 
Kleinfahrzeug (E- 
Roller, E-Bike) 

Fahrrad Flugzeug 

 

 
Welches Verkehrsmittel nutzen Sie im 

zu Fuß Motorrad, 
Motorroller, Mofa 

Auto (Verbrenner) Auto (Elektro) Auto (Hybrid) 
Winter überwiegend für die Fahrt zur THD? Bahn Nahverkehr 

(< 50km) 
Bahn Fernverkehr 
(> 50km) 

Bus 

elektrisches 
Kleinfahrzeug (E- 
Roller, E-Bike) 

Fahrrad  Flugzeug 

 zu Fuß  Motorrad, 
Motorroller, Mofa 

Als Hochschulangehöriger / Hochschulangehörige wollen wir Sie an der nachhaltigen und klimaschonenden Entwicklung der THD 
beteiligen. Falls Sie Ideen zur Reduktion der Treibhausgasemissionen im Bereich der Mobilität haben, freuen wir uns über Anregungen: 

Mobilitätsbefragung THD – Erhebung für das Klimaschutzkonzept evasys 

Mobilitätsbefragung - Seite 2
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„Dauerhafte Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, 
dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.

Im Wesentlichen ist dauerhafte Entwicklung ein Wandlungsprozess, in dem die Nutzung von Ressourcen, das 
Ziel von Investitionen, die Richtung technologischer Entwicklung und institutioneller Wandel miteinander har-
monieren und das derzeitige und künftige Potential vergrößern, menschliche Bedürfnisse und Wünsche zu er-
füllen.“

Brundtland Bericht, 1987

Quelle: Volker Hauff (Hrsg.): Unsere gemeinsame Zukunft : der Brundtland-Bericht der Weltkommission für Umwelt und Entwick-
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